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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Berggeſetznovellen.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe beginnt am heutigen

Donnerstag die zweite Leſung der Berggeſetznovellen. Die
Arbeiten, die bei der zweckmäßigen Ausgeſtaltung und ſchließ-
lichen Verabſchiedung der beiden Entwürfe zu leiſten ſind, haben
eine nirgends unterſchätzte politiſche und ſozialpolitiſche Be
deutung, und es ſcheint, daß dank der Treibereien einzelner
Parteien die bevorſtehenden Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
gerade nach der politiſchen Seite eine beſonders große Trag
weite haben.

So lebhaft Verſtändige wünſchen werden, daß es auch bei
dieſer vielumſtrittenen Materie zu einer Verſtändigung zwiſchen
Regierung und Landtag, zunächſt zwiſchen Regierung und dem
Abgeordnetenhauſe, kommen möge, ſo beſtimmt wird man auch

der Ewartung Ausdruck geben dürfen, daß das preußiſche Ab
geordnetenhaus grundſätzlich an den Kommiſſionsbeſchlüſſen
feſthält, denn dieſe, nach langer fleißiger und ſach
licher Arbeit zuſtande gekommen, bedeuten nichts anderes
als das Streben, einerſeits der preußiſchen Staats
regierung entgegenzukommen und berechtigte Wünſche
der Berg arbeiter zu erfüllen, andererſeits aber
auch die nicht minder berechtigten Jntereſſen der Arbeit-
geber zu wahren. Man wird der aus den Konſervativen
und Nationalliberalen beſtehenden Mehrheit des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes nicht den Vorwurf machen können, daß
ſie es ohne zwingenden Anlaß zu einem Konflikt mit der
Regierung kommen laſſe. Wenn aber bei der Behandlung
der die Verhältniſſe der Bergarbeiter betreffenden Novelle
wiederholt ernſtliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Regierung und Kommiſſionsmehrheit beſtanden haben und
dabei die ganze geſetzgeberiſche Aktion zu ſcheitern drohte, ſo
zeigt ſich hier aufs neue, welche Hinderniſſe der geſamten
Sozialpolitik durch die Exiſtenz und die Tätigkeit der Sozial
demokratie bereitet werden. Die Arbeiterausſchüſſe
zum Beiſpiel wären von der Kommiſſion wahrſcheinlich
anſtandslos gutgeheißen worden, wenn nicht die nur
zu berechtigte Befürchtung beſtände, die Ausſchüſſe würden gar
bald zu neuen Stützpunkten der ſozialdemokratiſchen Bewegung
werden. Gleichwohl braucht die Hoffnung noch nicht aufgegeben

zu werden, daß es auch hinſichtlich der Arbeiterausſchüſſe zu
einer Verſtändigung zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus
kommt, und in konſervativen wie nationalliberalen Blättern iſt
ja neuerdings wiederholt die Geneigtheit bekundet worden, nach
einer geeigneten Baſis für eine Verſtändigung zu ſuchen.

Bedauerlich erſcheint, daß ſich das Zentrum in dieſer
Frage anſcheinend von einſeitigen parteipolitiſchen Erwägungen
beſtimmen läßt. Bei den Kämpfen um den Zolltarif waren es
gerade Zentrumsabgeordnete, die gegenüber den weitergehenden
Zollforderungen der Rechten immer aufs neue betonten, die ganze
Politik beruhe auf Kompromiſſen. Jetzt aber wird der Regierung
von demſelben Zentrum allen Ernſtes beinahe zugemutet, mit dem

Kopf durch die Wand zu ſtoßen und die Wünſche und Be-
denken der Parlamentsmehrheit unbeachtet zu laſſen. Mit
befremdlichem Eifer empfiehlt das Zentrum weiter, die preußiſche
Regierung möge ſich, wenn ihre Vorlage nicht im weſentlichen
unverändert angenommen werde aus der Prinz Albrecht-
ſtraße nach dem Wallotbau am Königsplatze flüchten, und dieſer
Rat wird erteilt, obwohl im Reichstage vom Regierungstiſche

unumwunden erklärt worden iſt, das Bergrecht müſſe der
landesgeſetzlichen Regelung überlaſſen bleiben, und obwohl Graf

Bülow wiederholt die Verſicherung abgegeben hat, er wolle die
Rechte der Einzelſtaaten ſorglich wahren. Daß das Zentrum
bei einem ſolchen Verhalten weder dem Anſehen der Regierung
dient noch die Erledigung der Berggeſetznovellen fördert, liegt
auf der Hand.

Daß die heute beginnende Beratung im Abgeordnetenhauſe
zu einer Verſtändigung mit der Regierung führen möge, muß
auch mit Rückſicht auf die Sozialdemokratie wünſchenswert er
ſcheinen. Natürlich darf ſich das Ergebnis dieſer Verſtändigung
in der Praxis nicht als ein Baum erweiſen, deſſen Früchte die
Sozialdemokratie mit offener Freude pflückt. Die Sozialdemo-
kratie hatte zunächſt für die urſprüngliche Regierungsvorlage
nur Spott und Hohn die Wut aber, mit der ſie jetzt die
Kommiſſionsbeſchlüſſe kritiſiert, verrät nur zu deutlich, daß ſie auch

bei der Regierungsvorlage auf ihre Rechnung zu kommen hoffte.
Mögen denn die Beſchlüſſe der zweiten Lefung den Weg eröffnen,

der zur friedlichen und deshalb der Sozialdemokratie unerfreu-
lichen Geſtaltung des Arbeiterverhältniſſes im Bergbau führt.

beſteuerung der Beamten ausſchließlich der Militärperſonen geltende

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Mai.

Eine Novelle zur Gewerbeordnung wird ſchon ſeit
längerer Zeit vorbereitet. Wenn ſie bisher nicht zur Fertig
ſtellung gelangte, ſo war daran mit der Umſtand ſchuld,
daß nach der Meinung der halboffiziöſen „B. P. die
Ausarbeitung von Vorlagen auf anderen Gebieten dring-
licher war und die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches
nicht überlaſtet werden durften. Auf jeden Fall wird in
der nächſten Gewerbeordnungsnovelle auch die Frage der
Konzeſſionierung von Schankwirtſchaften
einer Neuregelung unterzogen werden. Aller Wahrſchein-
lichkeit nach wird dabei auch die Abſicht zur Durchführung
gelangen, den Landesregierungen die Beſtimmungsmöglich-
keit darüber zu gewähren, daß die Erlaubnis zum Betriebe
der Schankwirtſchaft unter Bedingungen erteilt werden
kann, welche die Annahme weiblichen Arbeits und Hilfs-
perſonals beſchränken oder ausſchließen. Ob allerdings
dieſe und die anderen in der Novelle zur Gewerbeordnung
zu treffenden Neuerungen ſich bereits für die nächſte Reichs-
tagstagung zu einer Vorlage verdichten werden, muß ab-
gewartet werden. Bei der Fülle der bedeutſamen Geſetz
entwürfe, die den Reichstag im nächſten Herbſt und Winter
erwarten, iſt es nach dem genannten Blatte nicht gerade
ſehr wahrſcheinlich

Zum Penſionsgeſetz. Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt
Korvettenkapitän a. D. Graf Bernſtorff der „Preuß. Korreſp.“:

„Nach den mancherlei Auslaſſungen, die in den verſchiedenſten
Blättern über das neue Penſionsgeſetz zu finden waren, ſoll
manches beſſer, manches aber auch ſchlechter werden, wenn
es erſt mal glücklich vom Stapel gelaſſen iſt. Der Termin
ſcheint aber vorläufig mal wieder in nebelhafte Ferne gerückt
zu ſein, da niemand den Hemmkeil der Deckungsfrage weg-
ſchlagen kann. Vielleicht überlegen ſich die betreffenden Herren
derweile die ganze Geſchichte noch mal gründlich und vielleicht
findet ſich dann auch irgend einer, der auf den unerhörten Zuſtand bei
dem alten Penſionsgeſetz aufmerkſam macht und für ſeine Beſeitigung
ſorgt, nämlich den Umſtand, daß bei Berechnung der Penſion nicht die
ganze Dienſtzeit angeſetzt wird, ſondern nur volle Jahre gerechnet
werden. Wie ſchwer der Einzelne dadurch geſchädigt werden kann, habe
ich ſelbſt erfahren. Meine berechnete Dienſtzeit betrug 30 Jahre,
11 Monate und 10 Tage. Für die Penſion, die fein ſäuberlich
bis auf Pfg. pro Monat berechnet wurde, galten jedoch nur
die vollen 30 Jahre den Reſt von faſt einem vollen Jahre
nimmt der Staat einfach als geſchenkt. Dieſer Verrechnungsart
muß in dem neuen Penſionsgeſetz unter allen Umſtänden
ein Ende gemacht werden, denn nirgends ſonſt wo kann der
Fall eintreten, daß gediente Zeit unberückſichtigt bleibt. Hier aber
nimmt ſich der Staat einfach das Recht dazu, und ſelbſt des Monarchen
Gnade iſt nicht imſtande, einem ſo Geſchädigten zu ſeinem Rechte zu
verhelfen. Wer den bunten Rock anzieht, denkt noch nicht an die
Penſionierung, obwohl er jeden Augenblick ihrer gewärtig ſein kann.
Pflicht des Staates aber iſt es, dafür zu ſorgen, daß ihm geleiſtete
Dienſte auch voll gewürdigt werden, ebenſo gut wie er dafür
ſorgt, daß niemand auch nur eines Pfennigs Wert zuviel erhält.“

Kommunalbeſteuerung der Beamten. Seitens der preußi-
ſchen Staatsregierung ſind ſchon vor mehreren Jahren Verſuche
gemacht, eine Grundlage für die Neuregelung der Kom-
mungalbeſtenerung der Beamten zu finden. Jnsbe-
ſondere fanden Verhandlungen darüber zwiſchen den beteiligten
Reſſorts in Preußen und dem Reiche ſtatt. Neuerdings iſt die
Frage in der Kommunalkommiſſion des Herrenhauſes wieder an-
geregt. Dieſe Kommiſſion hat den Beſchluß gefaßt, dem Plenum
vorzuſchlagen, an die Staatsregierung das Erſuchen zu richten,
eine Statiſtik über die Einbuße an Steuereinnahmen zu erheben
und vorzulegen, welche durch die auf dem Gebiete der Kommunal-

Geſetzgebung den Kommunalverbänden innerhalb der Monarchie
in typiſchen Fällen entſteht. Allem Anſcheine nach dürfte mit
einem entſprechenden Beſchluſſe des Herrenhausplenuws eine er-
neute Erwägung der Angelegenheit angebahnt werden.

Der Totaliſator. Bekanntlich hat der am heutigen Donners-
tage im Reichstage zur zweiten Leſung gelangende Geſetzentwurf
über die Wetten bei öffentlich veranſtalteten
Pferderennen auch einen finanziellen Zweck. Wie
ſehr die Einnahmen aus den von den Totaliſatoren aufgekommenen
Reichsſtempeleinnahmen nachgelaſſen haben, geht daraus hervor,
daß, während bei 10prozentiger Beſteuerung im Jahre 1900 die
Einnahme ſich auf 1,4 Millionen Mark belief, ſie bei 20prozentiger
Beſteuerung im Jahre 1904 nur 1,2 Millionen Mark ausmachte.
Man hat eben die verſchiedenſten Steuer-Umgehungsmöglichkeiten
gefunden. Jm Jahre 1901, dem erſten, in welchem die 20prozentige
Beſteuerung Geltung hatte, war eine Einnahme von 1,8 Millionen
aufgekommen, 1902 nur noch 1,6 Mill., 1903 nur 1,3 Millionen
Mark. Jm Jahre 1904 iſt ſie dann, wie ſchon angegeben, noch
weiter gefallen. Die Steuerumgehungen ſind ſo ausgedehnt worden,
daß in einzelnen größeren Bundesſtaaten ſeit Einführung der
20prozentigen Steuer überhaupt keine Einnahmen mehr aus den
Totaliſatoren zu verzeichnen waren, ſo in Bayern, Württemberg
und Mecklenburg-Strelitz. Am Schluſſe des Jahres 1904 waren
in Preußen 44 Totaliſatoren, in Bayern ſechs, Baden fünf, Meck
lenburg- Schwerin vier, Hamburg drei, Sachſen und Bremen je
zwei, Württemberg, Braunſchweig, Koburg und Gotha, Anhalt,
Lübeck und ElſaßLothringen je ein Totaliſator vorhanden.

Budgetkommiſſion des Reichstages. Bei der fortgeſetzten Be
ratung der Kamerunbahn werden die Paragraphen 9 und 10
betr. Grundeigentumsbeſchaffung und Recht der Eiſenbahngeſellſchaft auf
unentgeltliche Materialienentnahme für den Bau angenommen. Bei
F 11, der von den Landgerechtſamen handelt, beantragt Abg. Erzberger
einen Zuſatz, daß nämlich die Aufſichtsbehörde die Friſten beſtimmen
ſoll, innerhalb deren bei Verluſt der Landgerechtſame die Kultivierung

den Zuſatz, daß die Aufſichtsbehörde die Friſten beſtimmt, innerhalb
deren bei Verluſt der Gerechtſame die Schätzung vorgenommen werden
muß. Die Beratung dieſer beiden Paragraphen wird mit S 13 ver-
bunden, der die Veräußerung oder Verpachtung über 20 Jahre hinaus
der Genehmigung der Aufſſichtsbehörde unterſtellt. Kolonialdirektor
Dr. Stübel erklärt, bereits im Dezember 1901 ſei das Gouvernement
angewieſen worden, im Pflanzungsgebiete in Viktoria bei der Regelung
der Landfrage die Rechte der Eingeborenen auf Grund der Kronlands
verordnung wahrzunehmen. Daraufhin ſeien Landkommiſſionen ein
geſetzt worden, über deren Tätigkeit jedoch ein abſchließender Bericht
noch nicht vorliege. Die bisher vorliegenden Berichte haben die Kolonial
verwaltung nicht voll befriedigt, weshalb das Gouvernement erneut
angewieſen worden ſei, ſich ſtrikte an die gegebenen Weiſungen zu
Gunſten der Eingeborenen zu halten. Die Miſſionare, die als Pfleger
der Eingeborenen Mitglieder der Landkommiſſionen ſind, haben die
Möglichkeit, ſich zu beſchweren, wenn ſie meinen, daß den Geſetzen und
der Gerechtigkeit nicht entſprochen wird. Solche Beſchwerden ſind auch
an die Kolonialverwaltung gelangt und auf das gewiſſenhafteſte geprüft
worden. Ueberall, wo den Beſtimmungen der Kronlandsverordnungen uſw.
nicht genügt worden war, iſt Abhilfe geſchaffen worden. Geheimrat Helfferich
führte aus, die Landkonzeſſion rechts und links der Bahn ſei im Ver-
gleiche zu anderwärts gewährten Konzeſſionen minimal. Es ſeien je
200 Hektar pro Kilometer zugewieſen worden in Blocks, die 400 Hektar
umfaſſen. Von dieſen Blocks fallen nach dem klaren Wortlaute der
Vorlage diejenigen Teile, die nicht herrenlos ſind, nicht der Geſellſchaft
zu, ſondern werden auf Grund der Kronlandsverordnung den Einge
borenen zugeſprochen. Nachdem die Kommiſſion beſchloſſen hatte, die
inzwiſchen eingegangene Reſolution Semler-ErzbergerArendtRichthofen
„Den Reichskanzler zu erſuchen, zur Prüfung der kolonialen Land
konzeſſionsfrage eine beſondere Kommiſſion unter Hinzuziehung von
Reichstagsmitgliedern einzuſetzen“, beſonders zu beraten, wurde der Zuſatz
Erzberger zu S 11 angenommen.

Die Börſenkommiſſion des Reichstages nahm zu 8 68b den
Antrag Gamp mit zehn gegen neun Stimmen an. Eine -Rückforderung
deſſen, was bei oder nach der Abwickelung des Geſchäftes zu ſeiner Er
füllung geleiſtet worden iſt, findet auf Grund der Vorſchriften des
Paragraphen 51, Abſatz 3 und des Paragraphen 66 nicht ſtatt. Gegen
Forderungen aus Börſentermingeſchäften iſt die Aufrechnung auf Grund
anderer Börſentermingeſchäfte auch dann zuläſſig, wenn dieſe Geſchäfte
nach den erwähnten Paragraphen ein Schuldverhältnis nicht begründen.
Zu F 680 wurde ein Antrag Burlage angenommen „Wer ein
Börſengeſchäft in Wertpapieren abgeſchloſſen hat, welches nach
8 51 Abſatz 3 oder 8 66 ein Schuldverhältnis nicht begründet, iſt
berechtigt, Befriedigung aus der für die unwirkſame Verbindlichkeit be
ſtellten Sicherheit zu ſuchen, ſofern der Beſteller ihm gegenüber ſchrift
lich erklärt hat, daß die Sicherheit zur Deckung von Verluſten aus
Börſentermingeſchäften dienen ſoll und ſofern die Sicherheit in barem
Gelde, Banknoten oder in ſolchen Wertpapieren beſtellt worden iſt, bei
denen der Börſenmarktpreis amtlich feſtgeſtellt wird.“ Der Reſt des
Entwurfs wird ohne weſentliche Aenderung angenommen. Damit iſt
die zweite Leſung beendet die dritte Leſung findet am heutigen
Donnerstag ſtatt.

Der Antrag Gamp über die Mutungsſperre hat am Mittwoch
die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigt. Man iſt dabei
nicht zu Beſchlüſſen gekommen, ſondern hat vorläufig die Regierung
um Beibringung von Material erſucht.

Das handelspolitiſche Verhältnis zu Amerika. Der
Botſchafter der Vereinigten Staaten Tower iſt von dem
Staatsſekretär John Hay nach Bad Nauheim berufen
worden, wo ſich bereits ſeit einigen Tagen der Berliner
Generalkonſul Maſon zum Beſuche des Staats
ſekretärs aufhält. Die drei Herren werden dort Konferenzen
abhalten, die ſich auf die zukünftige Geſtaltung des handels-
politiſchen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und den Ver-
einigten Staaten beziehen werden.

Aus Bayern. Jnfolge der im Miniſterium wegen
der Wahlkreiseinteilung herrſchenden Differenzen haben die
Miniſter des Jnnern v. Feilitzſch und Finanzminiſter
Pfaff ihre Demiſſion eingereicht.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Mittwoch abend in Be
gleitung des Prinzen Adalbert Potsdam wieder verlaſſen
und ſich zur Teilnahme an den Maifeſtſpielen nach Wiesbaden be-
geben. Die Ankunft auf dem dortigen Taunusbahnhofe erfolgte
Donnerstag.

Der König von Sachſen wird ſich am Sonnabend, den
20. Mai auf einige Tage nach Schloß Syhbillenort in Schleſien begeben.
Die Rückkehr nach Dresden erfolgt am 24. Mai nachmittags.

Eine falſche Meldung. Nach der Mitteilung eines
isragelitiſchen Familienblattes ſollte ein Herr v. Gold ſchmidt-
Rothſchil d vom Kaiſer zum preußiſchen Kammer-
junker ernannt worden ſein, und zwar ſei dies deshalb ge-
ſchehen, um v. Goldſchmidts Wahl zum Reſerveoffizier des badiſchen
LeibDragoner Regiments in Karlsruhe durchzuſetzen. Die „Neue
Geſellſchaftliche Korreſpondenz“ iſt nun von zuſtändiger amtlicher
Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß dem preußiſchen Oberſt-
kämmereramt nichts von einer Ernennung des Herrn v. Gold-
ſchinidtRothſchild zum Kammerjunker bekannt iſt.

Der Konflikt an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
iſt beendet. Die Differenzen zwiſchen dem Rektor und Senat und
der Studentenſchaft der Techniſchen Hochſchule ſind dank dem Ent-
gegenkommen beider Parteien endgültig beigelegt. Der Rektor,
Senat und Studentenſchaft haben am ſchwarzen Brett der
Hochſchule folgenden Anſchlag veröffentlicht: „Rektor und Senat
einerſeits, die Studentenſchaft der Königl. Techniſchen Hochſchule
andererſeits erklären hiermit im Jntereſſe der Herbeiführung des
akademiſchen Friedens und der gedeihlichen Weiterverfolgung der
Ziele des Unterrichts und des Studiums, daß bei den bisherigen
Vorgängen von keiner Seite eine Beleidigung beabſichtigt war und
daß Aeußerungen, welche von der anderen Seite als Beleidigungen
empfunden worden ſind, hiermit beiderſeits endgültig zurück-
genommen werden. Charlottenburg, den 16. Mai 1005.“

Aus der Provinz Poſen meldet Hirſch' Telegr. Bureau: Jm
der Landfläche begonnen werden muß. Bei S 12 beantragt Erzberger Kreiſe Adelnau beſchloſſen dem „Goniec“ zufolge die evan



geliſchen Polen, deren Anzahl 20 000 beträgt, die evangeliſchen
Kirchen nicht mehr zu beſuchen, weil plötzlich die evangeliſchen Geiſt
lichen Kirchengeſang, Predigten und Grabreden, die bisher in pol-
niſcher Sprache gehalten wurden, in deutſcher Sprache halten.

Ausweiſung. Ein ruſſiſcher Studierender der Techniſchen
Hochſchule zu Braunſchweig iſt ausgewieſen worden, weil er am
ſozialdemokratiſchen Weltfeiertage ein ruſſiſches revolutio
näres Lied geſungen hat. Die Ausweiſung iſt vom Staats
miniſterium beſtätigt worden.

Aus Lübeck. Der Bürgerausſchuß ſtimmte der gegen die
Sozialdemokratie gerichteten Wahlrechtsänderung zu, lehnte indeſſen
den Kommiſſionsantrag ab, alle ſeit drei Jahren mindeſtens 2000
Mark Jahreseinkommen verſteuernden Nichtbürger mit 50 v. H.
Einkommenſteuerzuſchlag zu belegen.

Zu den Kämpfen in Südweſtafrika.
Es iſt bereits wiederholt darauf hingewieſen worden,

daß auch bei dem Vorgehen der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe gegen den Bethanierhäuptling Cornelius die ge-
plante konzentriſche Aktion verſchiedener Abteilungen nicht
zur Durchführung gekommen iſt. Jn einer Betrachtung,
mit der Coneral v. François in der neueſten Nummer des
„Militär-Wwochenblattes“ eine Schilderung der Kämpfe des
Oberſten Deimling im Auob-Tal einleitet, wird dieſe auf
fällige Erſcheinung, die ſich im ganzen Verlaufe des Feld-
zuges ſchon oft wiederholt hat, des näheren beſprochen und
dem Verſtändnis europäiſcher Beurteiler zugänglich gemacht.
General v. Francois ſchreibt:

„Die Urteile der öffentlichen Meinung hier in Deutſchland
über unſere Kriegführung in Südweſtafrika lauten manchmal wenig
zuſtimmend; man macht deren verfehltes Verfahren dafür verant
wortlich, daß der Ausſtand nicht ſchon längſt niedergeworfen ſei.
Die mit ſo großen Opfern an Zeit, Geld und Menſchenleben aus-
geführten Einkreiſungsoperationen wären, obwohl ſie vielleicht
Muſterleiſtungen deutſcher Strategie ſeien, in Südweſtafrika völlig
verfehlt, und ſie ſeien daran ſchuld, daß keine großen und ent-
ſcheidenden Erfolge errungen würden. Statt deſſen ſolle man lieber
dem Gegner dauernd an der Klinge bleiben, wodurch er in ſeiner
Bewegungsfreiheit viel mehr geſchwächt würde. Das Arbeiten mit
weitſchauenden Plänen von öſtlicher und weſtlicher Umfaſſung ein
ſolches Schema ſolle man doch endlich einmal aufgeben.

Was es aber heißt, in einem Lande wie Südtweſtafrika, wo
das Fehlen von Eiſenbahnen und gepflegten Straßen, der große
Waſſermangel und niedrige Kulturzuſtand die einheitliche Leitung
und das Operieren weit voneinander getrennter Truppenabteilungen
ungeheuer erſchweren, derartige Unternehmungen mit unterlegenen
Kräften erfolgreich durchzuführen, davon ſcheint man ſich in Deutſch
land nicht überall eine richtige Vorſtellung zu machen.“

Nach dieſer Einleitung geht General von François auf
die genaueren Berichte ein, die über die Operationen zur
Säuberung des Auob-Tales durch Oberſt Deimling hier
eingegangen ſind und die unſere Leſer aus unſeren vor
einiger Zeit erfolgten Veröffentlichungen bereits kennen.
Es ſind dazu noch nachſtehende intereſſante Einzelheiten an-

ufugen:zuf ochas, der in Ausſicht genommene Vereinigungspunkt ſämt

licher Kolonnen, wurde von den Abteilungen Ritter und Lengerke
am 6. Januar früh ohne Widerſtand beſetzt. Da auch hier von der
Abteilung Meiſter noch keine Meldung vorlag, auch kein Geſchütz
feuer gehört worden war, entſchloß ſich Oberſt Deimling in ernſter
Sorge um das Schickſal dieſer Kolonne, ſofort nach wenigen
Stunden, trotz der furchtbaren Hitze, in nördlicher Richtung, das
AuobTal aufwärts, weiterzumarſchieren. Am 3. früh ſollte die
Kolonne ſchon in Gochas ſein und heute am 6. hatte man
immer noch keine Kunde von ihrl Was war vorgegangen Das
war die alle Gemüter bedrückende Frage im Stabe Deimlings.
Hatte ſich der Feind etwa mit vereinter Kraft auf Meiſter geſtürzt
und ihm eine Kataſtrophe bereitet? Die Ungewißheit wurde immer
quälender. Da endlich am ſpäten Nachmittag ſchienen ſich die
Zweifel löſen zu wollen. Jn weiter Ferne bemerkke man große
Staubwolken, die ſich Auob abwärts den Abteilungen Deimlings
entgegen bewegten; das mußte die Kolonne Meiſter ſein, und alles
war wie von einem ſchweren Drucke befreit. Sofort wurden
mehrere Patrouillen entſandt, um die Verbindung aufzunehmen,
aber wie groß war die Enttäuſchung, als dieſe am ſpäten Abend
mit der Meldung zurückkehrten, daß die Staubwolken von ſehr
ſtarken, aus Norden heranrückenden Hottentottenbanden hergerührt
hätten, die wenige Kilometer nördlich Zwartfontein lagerten. An
ſcheinend ſtand man jetzt den vereinten Hottentottenſcharen gegen
über.

Am frühen Morgen meldeten Patrouillen, daß der Feind von
der Stelle, wo er am Abend zuvor gelagert hatte, verſchwunden
ſei. Oberſt Deimling kam die Sache verdächtig vor, er tannte die
Hinterliſt Hendriks und beſchloß, mit den Abteilungen gefechts
bereit ſtehen zu bleiben, bis der Verbleib des Feindes feſtgeſtellt
ſei. Leutnant Fürbringer von der Signalabteilung wurde
zur Aufklärung auf dem weſtlichen Talrande mit einer ſtärkeren
Patrouille vorgeſandt. Dieſe war vielleicht fünf bis ſechs Kilo
meter vorgeritten, als ſie plötzlich ſehr r Feuer von r
aus dem Buſchgelände des nahen Flußtales und von links von den
etwa 1400 Meter entfernt liegenden Sanddünen erhielt. Die
Patrouille verſchwand ſofort hinter einer in der Nähe befindlichen
ſchützenden Düne. Leutnant Fürbringer erkannte ſogleich die
Situation: Hendrik hatte den Deutſchen eine Falle ſtellen wollen;
bei dem weiteren Vormarſch auf dem weſtlichen Talrande ſollte die
Kolonne Deimling in einen Sack hineinlaufen. Ein verhängnis
volles Schickſal drohte ihr, es war keine Minute zu verlieren.
Schnell riß Leutnant Fürbringer aus ſeinem Meldeblock ein Blatt,
auf das er nur vier Striche einzeichnete: rechts einen Strich:
„AuobTal“, links einen Strich: „Düne“, an jedem ein roter
Buntſtiftſtrich; ſo ſchickte er es ab. Dieſe Meldung, die in ihrer
klaſſiſchen Kürze und Einfachheit an den Kriegsplan des alten Zieten
mit den ſieben Tintenkleckſen erinnert, bewahrte die Deutſchen vor
einer ernſten Gefahr. Oberſt J fügte dieſe Skizze des
Leutnants Fürbringer ſeinem Berichte bei und bemerkt dazu: „Sie
gab, als das Ergebnis der Erkundung, einen ganz vortrefflichen
Anhalt für meine weiteren Dispoſitionen zum Gefecht.“ Nichts
war jetzt einfacher, als Hendrik empfindlich zu ſtrafen. Es folgte
dann der ſiegreiche Kampf auf der Düne, der die Hottentotten zur
vollen Flucht nötigte und auch die erſehnte Fühlung mit der Kolonne
Meiſter herbeiführte.“

Der Krieg in Oftaſten.
Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de Paris“

beſtätigt aus beſter Quelle, daß Roſchdjeſtwenski die
Admiralität benachrichtigt habe, er müſſe aus Geſundheits-
rückſichten um ſeine Erſetzung bitten. Seine Mannſchaft ſei
bei beſter Geſundheit, nur er ſei ſehr krank und könne kaum
auf ſeinem Schiffe einhergehen. Es wurde bekanntlich mit
geteilt, daß Roſchdjeſtwenski zur Zeit, als ſein Geſchwader
das Rote Meer paſſierte, an Dyſenterie erkrankte. Jetzt
handle es ſich um ein ernſteres Leiden, man ſpreche von all
gemeinen Lähmungserſcheinungen. Man erwartet zwar in
Petersburg, daß die Nachricht ſich nicht bewahrheitet, in
deſſen ſei die Quelle des Korreſpondenten ſo zuverläſſig,
daß hierfür keine Hoffnung vorhanden ſei. Admiral Birilew
habe Befehl erhalten, ſofort nach Wladiwoſtok zu reiſen, um
das Oberkommando zu übernehmen, ſobald die Flotte dort
eingetroffen ſei; derſelbe reiſt bereits am nächſten Sonntag
ab. Admiral Nebogatow werde die Führung der Flotte bis
Wladiwoſtok übernehmen, indeſſen hoffe man, daß die
Leitung der Operationen Roſchdjeſtwenski bis Wladiwoſtok
behalten kann. Jn einem zweiten Telegramm berichtet
derſelbe Korreſpondent, Admiral Birilew werde den ge-
ſamten Generalſtab des Admirals Skrydlow mitnehmen,
welch letzterer zum Kommandanten des Hafens von Kron-
ſtadt an Stelle Birilews ernannt worden ſei. Jedenfalls
würden Roſchdjeſtwenskt und Nebogatow die Flotte bis
Wladiwoſtok führen; man hofft, daß das Geſchwader ohne
Kampf Anfang nächſten Monats dort eintreffen würde. Bei
ſeiner Abfahrt habe Roſchdjeſtwenski erklärt, er fühle ſich
krank, aber er verſpreche, die Flotte bis nach Wladiwoſtok
zu bringen, wo er ja dann Zeit haben werde, ſeine Geneſung
abzuwarten.

Die „Times“ melden aus Petersburg, das Marineamt habe
über China ein Telegramm Roſchdjeſtwenskis erhalten,
worin dieſer erklärt, ſich während eines Aufenthaltes in den Ge
wäſſern von Jndoching keinerlei Neutralitätsver-
letzun g ſchuldig gemacht r haben. Man ſchließt aus dem Wege
des Telegramms, daß Roſchdjeſtwenski die Fahrt
nach Norden angetreten habe.

Der deutſche Dampfer „Wongkoi“ meldet, daß er am
Sonntag morgen auf der Höhe der Honkohe-Bucht das
ruſſiſche Geſchwader in Stärke von 50 Schiffen geſichtet habe,
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Zur ungariſchen Kriſis.
Die Krone ſteht nach wie vor hinſichtlich der militäriſchen For

derungen der Oppoſition auf einem unbedingt ablehnenden Stand-
punkte. Auch in der Zollfrage haben die auf die Auflöſung der
Gemeinſchaft gerichteten Beſtrebungen der Oppoſition keine Aus
ſicht auf Erfüllung. Angeſichts der bündigen Weiſungen, die
v. Burian mit auf den Weg bekommen hat, werden ſeine Ver
handlungen mit der Oppoſition nur von kurzer Dauer ſein.

Vornmniſchtes.
Die drei Eisheiligen und Friedrich der Große. Von einem

Freunde der „Hall. Zig.“ wird uns geſchrieben: Jn der Nummer
vom letzten Freitag befand ſich ein Artikel über die Eisheiligen, in
welchem erwähnt war, daß einſt auch Friedrich der Große die Macht
der Eisheiligen habe anerkennen müſſen, indem er ſeinem Gärtner
den Befehl erteilt hatte, die Orangenbäumchen im Schloſſe Sans
ſouci vor dem 11. Mai ins Freie zu ſetzen. Die Folge war, daß ſie
erfroren. Dieſe Geſchichte iſt mir anders erzählt und wie mir
ſcheint, glaubhafter. Daß es in den Nächten des 11., 12., 13. Mai
frieren kann und oft friert, wird auch ein Mann wie Friedrich der
Große gewußt haben. Jch kenne alſo die Lesart, daß Friedrich der
Große ſeinem Gärtner einſt im Frühjahr, nachdem die Eis-
heiligen 11., 12., 18. Mai vorüber waren, befahl, die Orangen
bäume in Sansſouci ins Freie zu ſetzen. Der Gärtner machte jedoch
den König darauf aufmerkſam, daß es auch noch manchmal in der
Nacht zum 15. Mai, welcher Tag Sophia heißt, zu frieren pflegt,
und deshalb die Bäumchen wohl am beſten erſt nach dem
15. Mai nachts insFreie dürften. „J was,“ ſagte der König, „Sophig
fürchte ich nicht, denn bis es haben mir die Weiber noch nichts an
haben können, bringen Sie die Orangenbäume nur heraus.“ So
geſchah es und in den Morgenſtunden von Sophia erfroren die
Hrangenbäumchen. Ob durch dieſen Vorfall der König ſeine Anſicht
über die Weiber revidiert hat, habe ich nicht erfahren. Ob meine
Lesart die richtigere iſt, weiß ich nicht, ſie lieſt ſich jedenfalls ſehr
nett.

Joſef fürDas Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers Franz
den deutſchen Kronprinzen beſteht aus einer offenen
Viktoria, beſpannt mit zwei Lippizaner Vollblutſchimmeln, deren
Geſchirr reich mit Silber beſchlagen und mit der Krone und dem
kaiſerlichen Namenszug geziert iſt. Nach einer Meldung aus
Söul wird der koreaniſche Geſandte in Berlin dem deutſchen
Kronprinzen zu ſeiner Hochzeit einen altkoreaniſchen Schmuckgegen
ſage und einen eigenhändigen Brief des Kaiſers von Koreg über
reichen.

Von der Genickſtarre. In der geſtrigen Sitzung der Berliner
mediziniſchen Geſellſchaft machte Geh. Obermedizinalrat Profeſſor
Dr. Kirchner, vortragender Arzt im Kultusminiſterium, über
die gegenwärtige Epidemie der Genickſtarre und ihre Be-
kämpfung eingehende Mitteilungen. Danach rechnet man
einſtweilen noch nicht mit einer Abnahme der
Epidemie, wenigſtens nicht für den Monat Mai.

Auf der Ausſtellung verhaftet. Großes Aufſehen erregt die auf
der 30. Dresdener Pferdeausſtellung ſeçceitens der
Kriminalpolizei vorgenommene Verhaftung eines Ausſtellers, des
bekannten Pferdehändlers und Züchters Adolf Glaſer aus
Wien. Der letztere war zur Dresdener Ausſtellung mit einem
großen Transport edler Pferde eingetroffen und ſeitens der Aus
ſtellungs Kommiſſion auch mehrfach prämiiert worden. Die Ver
haftung erfolgte auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Stuttgart,
die ſchon ſeit längerer Zeit auf den genannten Ausſteller fahndete.
Glaſer ſoll in einem Prozeſſe, den er beim Landgericht Stuttgart
führte, einen Meineid geleiſtet haben. Der Verhaftete, der ſich
bei ſeiner Feſtnahme in Geſellſchaft ſeiner beiden Söhne befand,
nahm alsbald die Vermittelung des öſterreichiſchen Geſandten in
Anſpruch, um ſeine Enthaftung zu bewirken. Dieſe Verſuche ſind
jedoch erfolglos geblieben. Glaſer wird nunmehr an das Land
gericht Stuttgart ausgeliefert werden.

Begnadigung eines Mörders. Zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt wurde der Dienſtknecht Friedrich Schneider aus Naun
dorf im Spreewalde, der im Oktober v. Js. vom Schwurgericht in
Kottbus wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war. Er hatte
in der Nacht vom 24. zum 25. Juli v. Js. die Kleinkoloniſtentochter
Marie Werchoſch aus Burg (Kolonie) durch Meſſerſtiche getötet,
weil das Mädchen an ihn mit Alimentationsforderungen herange

in dem Augenblick, als die Flotte gerade die Bucht verließ.
treten war. Die Leiche ſeines Opfers verſenkte ex in das Kſchiſchocha
Fließ; das ganze Verhalten des Mörders nach der Tat und während
der mehrtägigen Gerichtsverhandlung gegen ihn ließ darauf
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(Schluß.)
Halles Bedeutungfürdenneuländiſchen

Oſten tritt beſonders auf dem Gebiete des Rechts deutlich
in die Erſcheinung, denn als der älteſten der ſechſiſchen
Städte fiel ihr im XII. und XIII. Jahrhundert die Vor-
ortſtellung im ſechſiſchen Rechtsbereiche zu:
es beſaß den oberſten Gerichtshof für das ge-
ſamte ſechſiſche Rechtsgebiet und wurde „die
höchſt dingſtatt genennet“. Der Beweis iſt von
Gutjahr mit durchſchlagenden Gründen geführt worden.
Zunächſt ſpricht wohl für die Vorortſtellung Halles der
Umſtand, daß der bergiſche der älteſte von allen ſechſiſchen
Schöffenſtühlen war und daß bei Städtegründungen im
Neulande „sub hallensi (1) et magdeburgensi (2) iure“
Halle traditionell faſt ſtets zu erſt genannt wird. Durch
ſchlagend aber iſt der Beweis, den Gutjahr aus der vielfach
gefälſchten Ueberlieferung des „ſächſiſchen“ Weichbildrechtes
erbringt. Mit handgreiflicher Sicherheit weiſt er nach, wie
die Verwirrung in der Leſung der beiden Städtenamen
Halle und Magdeburg entſtanden iſt und wie der Text auf
Grundlage des (Ekorrekteſten) Heinrichauer Coderx gewiſſer-
maßen auf einen Schlag wieder völlig in Ordnung gebracht
werden kann. Ganz ohne Zweifel wird darnach im Weich-
bildrecht Halle als „die höchſt dingſtatt“ bezeichnet.

Parallel mit der willkürlichen Vertauſchung der Städte-
namen, durch welche nach Uebergang des Obergerichts von
Halle auf Magdeburg im Jahre 1294 die Redaktoren des
Weichbildrechtes den veränderten Verhältniſſen gerecht zu
werden ſuchten, läuft die von Magdeburg ausgehende ritter-
liche Umdeutung der ur deutſchen patriziſchen Schöffen-
figur in den romaniſchen Roland. Die Geſtalt des
Schöffen, entſtanden durch eine Umformung des Weichbild-
kreuzes, das Halle von allen ſechſiſchen Städten als älteſte
Stadt zuerſt beſeſſen haben muß, verkörperte gerade zu
Halle die dauernde höchſte Gerichtsbarkeit. Als aber Magde-
burg Vorort im ſechſiſchen Rechtsbereiche geworden war,
deuteten die dort herrſchenden Jnnungspatrizier willkürlich
und in feindlichem Gegenſatz zu der bisher vorortlichen
Bergſtadt Halle die Geſtalt des Schöffen zuerſt zum

lipzeichen des Kaiſers um und ſchoben ihr dann bald, als
der kaufmänniſch-gewerbliche Verkehr mit Jtalien ſich ge
ſteigert hatte, die romaniſche Deutung des Roland als
Schutzherrn der Städte unter, und zwar mit um ſo mehr
Erfolg, als das ſechſiſche Recht, beſonders das Stadtrecht,
ja gern ſeine Tradition an Karl d. Gr. anknüpfte und die
Heldenfigur Rolands durch die deutſche Dichtung ſchon
populäre geworden war.

Das Ereignis, wodurch der Magdeburger Schöffenſtuhl
an die Stelle des halliſchen Obergerichts getreten war, iſt
der Ankauf des Magdeburger Burggrafenamts für die
Stadt durch das magdeburgiſche Jnnungspatriziat. Die
Wirkungen dieſer Begebenheit ſetzt Gutjahr in ſeinem
größeren Werke im einzelnen auseinander. Die Unter-
ſtellung des bergiſchen Gerichtshofes unter den Oberhof von
Magdeburg ſcheint ohne Widerſpruch der damals, im Jahre
1294, in Halle herrſchenden, gegen die Schöffenpatrizier
feindlich geſinnten Pfenner vor ſich gegangen zu ſein.

Wie weit der Einfluß des halliſchen Obergerichtshofes
gereicht hatte, ergibt ſich daraus, daß die Oberhöfe von
Magdeburg, Leipzig, Löbnitz (unterhalb Eilenburgs an der
Mulde), Kulm, Neumarkt in Schleſien, Hamburg, Breslau,
Görlitz, Naumburg, Schweidnitz, Krakau, Thorn, Dresden,
Brandenburg, Stendal, Spandau, Liegnitz, Ratibor, Olmütz,
Lemberg urſprünglich nach Halle „zu Haupte“ gingen.

Kein Wunder, daß ſich gerade hier, an dem ſo verkehrs-
reichen, hervorragenden und für alle ſechſiſchen Lande maß-
gebenden Obergericht, wo das reiche Geſchäftsleben natur-
gemäß Rechtsfragen aus allen Gebieten des damals be-
kannten und geübten Rechts umfaßte, daß ſich gerade
hier altes wie neues Recht zum ſogenannten „ſechſiſchen
Rechte“ konzentrierte und kriſtalliſierte, daß ſich gerade
hier der Mann fand, der klaren und hellen Blickes das ge
ſamte ſechſiſche Recht ſchriftlich fixierte. Der geniale Ver-
faſſer der Rechtsbücher des Sachſenſpiegels gehört einer
weitſchauenden und weitausgreifenden Kölner Familie an.
Der „domnus Eyke“, den Gutjahrs Werk als Eyke
senior bezeichnet, iſt noch Kaufmann, Bankier und erinnert
durch ſeine kühnen Finanz- und Siedlungsunternehmungen
an engliſche Finanzleute unſerer Zeit, unter denen bekannt-
lich ein Wernher Beit, neben der mit gleichem Betrage be
teiligten Chartered Company, die Gründung einer Sied-
lungsgeſellſchaft, der „Britiſh South-Africa Land Settle-
ment Company'“, die kürzlich mit einem Aktienkapital von
300 000 Lſtrl. ins Daſein getreten iſt, für ſich allein mit
50 000 Lſtrl. wagemutig unterſtützte. Als hervorragender

Vertreter des Handelsſtandes zu Halle am Berge ſtand
Eyke senior ſogar dem berühmten Erzbiſchof Wichmann
von Magdeburg nahe. Eyke junior dagegen iſt als
Patrizier und Schöffe (als ſolcher nachweisbar von 1209
bis 1232) ein hervorragender Vertreter des
Standes der Laienrichter zu Halle am
Berge. Er tritt als berühmtes Mitglied des oberſten
Gerichtshofes in ſechſiſchen Landen hervor, erſcheint in be
ſonderem Falle als ſtellvertretender Vorſitzender beim
halliſchen Berggericht, wird in außerhalliſchen, ſechſiſchen
Gerichtsſprengeln zugezogen und verkehrt mit dem Landes-
und oberſten Gerichtsherrn, dem damaligen Erzbiſchof
Wilbrand von Magdeburg.

Selbſt wenn Eyke von Repgowe in Halle nicht
nachweisbar wäre, müßte man behaupten, daß er am
dortigen Obergericht einen Wirkungskreis gehabt habe.
Denn es iſt ſchlechterdings unerfindlich, wo anders als am
Obergericht in jener Zeit ein Werk wie der Sachſen-
ſpiegel mit ſeinen Rechtsbüchern, zu denen auch das auf
Eyke zurückgehende und von ihm zuerſt verfaßte Weichbild-
recht gehört haben muß, hätte entſtehen können. Auch Eykes
Sprache weiſt nach Halle: ſie gehört zur ur-
kundlich überlieferten halliſch-bergiſchen
Mundart. Das Nähere hierüber lieſt man am beſten
in der Programmabhandlung nach, die als Separatabzug
von der Dieterichſchen Verlagsbuchhandlung Theodor
Weicher) in Leipzig wie von jeder anderen Buchhandlung
zu beziehen iſt.

Mit der Entſtehung und Weiterentwicke-
lung der kolonialen halliſch-bergiſchen
Mundart hat es ungefähr folgende Bewandtnis:

Die Grundlage der bergiſchen Miſchſprache (vgl. oben)
iſt mitteldeutſch, da der niederrheiniſch-mittelfränkiſche Kern
des Bürgertums zu Halle am Berge überwiegenden Einfluß
auf die Entſtehung der Mundart ausübte. Wie aber noch
heute über der volkstümlichen Umgangsſprache eine vor-
nehme Hochſprache, unſere Literaturſprache, ſteht, die
Formen wie „Damp“ für „Dampf“, „Kopp“ für „Kopf“ uſw.
als unfein ablehnt, ſo erhebt ſich auch zu Halle ein
patriziſch-ritterlicher Zweig der kolonialen oſtmitteldeutſchen
Sprache, die Umgangsſprache der Schöffenpatrizier, die auch
als Verhandlungsſprache am halliſchen Obergericht dient,
über der bürgerlich- volkstümlichen Mundart. So ſprach im
XIII. und XIV. Jahrhundert etwa ein Handwerker zu
Halle am Berge wie ſeine Vorfahren am Niederrhein von
„seinem hause“ und von „seinen leuten“, der vornehme
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ſchließen, daß er nur einen ſehr geringen Grad von Jntelligenz
beſitzt und dieſer Umſtand mag wohl auch für die Begnadigung aus
ſchlaggebend geweſen ſein.

Leopold Wölflin, kein Landwehrſoldat. Aus der Schweiz,
13. Mai. Von zuſtändiger Seite wird der „Straßb. Poſt“ ge
ſchrieben: Die Nachricht, daß der Bruder der ehemaligen Kron
pringeſſin von Sachſen, jetzigen Gräfin Montignoſo, Leopold
Wölflin, ehemaliger Erzherzog Leopold und öſterreichiſcher General,
der vor kurzem Schweizerbürger geworden, als Landwehr-
ſoldat in die ſchweizeriſche Armee eingereiht worden iſt, muß
als falſch bezeichnet werden. Landwehrmann kann ein Schweizer
nur dann werden, wenn er ſeine Zeit im „Auszuge“ regelrecht
abhgedient hat. Herr Wölflin iſt nach ſeiner Einbürgerung einfach
dem unbewaffneten Landſturm (der nur auf dem
Papier ſteht) zugeteilt worden. Er hat als ſolcher noch bis Ende
i91i2 Militärpflich terſatzſteuer zu zahlen, eben
weil er keinen Dienſt leiſtet.

Anekdoten vom Kaiſerbeſuch auf Schloß Remelfingen (Kreis
Saargemünd) beim Staatsrat werden der „Köln. Volksztg.“ er
zählt. Bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe Remelfingen war der
Kaiſer in ſehr heiterer Laune. Jm Schloßpark ſtanden die
Arbeiterinnen der Saargemünder Fahencefabrik; er unterhielt ſich
mit ihnen und erkundigte ſich, ob ſie auch einen Haushalt führen
könnten und imſtande wären, einen Mann glücklich zu machen. Als
ſie dies bejahten, äußerte er den Wunſch, daß ſie bei ſeinem nächſten
Beſuche alle glücklich verheiratet ſein möchten. Auch mit den Schul
kindern, die zur Begriung auf Schloß Remelfingen erſchienen
waren, unterhielt er ſich recht gemütlich. „Du haſt aber ſchöne
Strümpfe an,“ ſagte er zu einem der Kinder; „ſind die geſtrickt
oder gehäkelt?“ „Das weiß ich nicht,“ antwortete die Kleine, „das
mußt Du meine Mama fragen, die hat ſie gemacht.“ Nachher ließ
ſich der Kaiſer im Kreiſe der Schulkinder photographieren, beſtelltefür jedes Kind eine Photographie und bat ſich ſelbſt eine aus,

damit er in Berlin der Kaiſerin „die Lothringer Kinder“ zeigen
könne.

Weiße Mäuſe auf Unterſeebooten. Zu der „Beſatzung“ eines
britiſchen Unterſeebootes werden in Zukunft auch immer drei weiße
Mäuſe gehören. Sie werden ſogar in den Schiffsbüchern geführt;
ihr „Dienſt“ beſteht darin, daß man mit ihrer Hilfe Dämpfe, die
den Gaſolintanks entſtrömen, ſofort feſtſtellen will. Die weißen
Mäuſe haben beſonders empfindliche Geruchsnerven. Holland, der
amerikaniſche Erfinder der Unterſeeboote, erkannte, wie wertvoll ſie
infolge dieſer Eigenſchaft für Unterſeeboote ſein können, wo das
geringſte Entweichen aus den Gaſolintanks verhängnisvolle Folgen
haben kann. Deshalb hat die britiſche Admiralität die weißen
Mäuſe zum Dienſt herangezogen. Sie ſind in einem kleinen Käfig
untergebracht, der in der Nähe der Gaſolintanks hängt. Fangen
die Mäuſe an zu quieken, ſo iſt es Zeit, die Tanks nachzuſuchen.
Die Unterſeeboote aber führen jetzt mit einigem Rechte den Spitz
namen „Mauſefallen“.

Der Orden vom Heiligen Grabe, der jetzt dem Kaiſer über-
reicht wurde, iſt nach der Sage in der Zeit der Kreugzzüge geſtiftet
worden. Geſchichtlich iſt allerdings nur nachzuweiſen, daß Papſt
Alexander VI., um die lauen Frommen zu Pilgerfahrten nach
Paläſtina anzufeuern, 1496 den Orden ſchuf. Pius IX. nahm
1368 eine Dreiteilung vor in Großkreuze, Komturen und Ritter.
Die Jnhaber des Großkreuzes tragen das Ordenszeichen, ein ſoge-
nanntes Jeruſalemkreuz (an einer goldenen Krone hängt ein rot
emailliertes goldenes Kreuz mit vier gleichen aber kleineren Kreuzen
in den Winkeln) an einem ſchwarzen Bande, das die Bruſt von der
rechten Schulter bis zur linken Hüfte umſchlingt, dazu auf der linken
Bruſt ein ſilberner Stern mit dem Ordenszeichen. Die Komture
tragen den Orden um den Hals, die Ritter im Knopfloch. Die
Vorbedingung der Verleihung einer der drei Klaſſen iſt u. a. eine
Spende zur Unterhaltung des lateiniſchen Patriarchats in Jeru-
ſalem. Ueber die Würdigkeit entſcheidet der Patriarch im Namen
des Papſtes.

Der 32. deutſche Gaſtwirtstag findet vom 19. bis 23. Juni
in Lübeck ſtatt. Die Beratungen der Delegierten beginnen am
Dienstag, den 20. Juni, vormittags 10 Uhr, im „Konzerthauſe“ zu
Lübeck. Am Mittwoch, den 21. Juni, ſoll vormittags 98 Uhr eine
praktiſche Vorführung der Lübecker Lehrlings-Fachſchule und eine
Beſichtigung der Arbeiten dieſer Schule vorgenommen werden. Um
1 Uhr findet dann die Eröffnung des 32. deutſchen Gaſtwirtstages
im „Koloſſeum“ ſtatt. Der letzte Tag, Freitag den 23. Juni, iſt zu
einem Ausfluge nach Travemünde beſtimmt.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder. Der frühere Chefarzt vom
„Roten Kreuz“ in Wiesbaden, Dr. med. Karl Roſer, der vor
kurzem in einem Anfalle von Geiſtesſtörung durch Aufſchneiden der
Pulsader einen Selbſtmordverſuch unternahm, hat jetzt wiederum
Hand an ſich gelegt, indem er ſich mit einem Seziermeſſer die
Schlagader am linken Bein öffnete; noch ehe ihm Hilfe gebracht
werden konnte, hatte er ſich verblutet.

„ſo ich dir Der Erzherzog Ludwig Salvator von
Oeſterreich hatte vor einiger Zeit ſeine an den Badeort Houſchka bei
Altbunzlau in Böhmen angrenzenden reßen Waldgrundſtücke derGemeinde Houſchka t gauſe anbieten laſſen. Als dieſe jedoch das

Angebot ablehnten, ließ der Erzherzog an allen Wegen, die in ſeine
Waldungen führen, Tafeln anbringen mit der Aufſchrift: „Den Bade
gäſten iſt der Eintritt in den Wald verboten Gleichzeitig wurde der

anze erzherzogliche Waldkomplex mit Stacheldraht eingezäunt. DieKoreverwaltn hat nun an den der Gemeinde Houſchka gehörigen

Waldungen ihrerſeits Tafeln anbringen laſſen, die folgende Aufſchrift
tragen „Dem geſamten erzherzoglichen Perſonal iſt das Betreten dieſer
Waldungen verboten

Verwegene Einbrecher. Jn die Villa des Grafen Seefried
und der Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern in Liptau-Roſenberg
wurde ein frecher Einbruch verübt. Zwei Budapeſter Schloſſergeſellen
drangen in die Villa ein, öffneten mit Nachſchlüſſeln die Türen der
Gemächer, erbrachen Käſten und machten ſich mit einer großen Beute
von Silberzeug und Wäſche davon. Auf der Flucht durch den Garten
wurden ſie jedoch von dem Perſonal des Grafen erreicht, überwältigt
und der Gendarmerie übergeben.

Lieber ins Zuchthaus als ins Arbeitshaus. Der Dachdecker
De Hermann Lehmann in Lommatzſch hatte als verkommener
Trunkenbold die größte Ausſicht, ins Arbeitshaus geſteckt zu werden.
Um dem letzteren zu entrinnen, ſteckte er zwei Häuſer in Brand. Vor
dem Schwurgericht zu Dresden angeklagt, gab er unumwunden zu, daß
er lieber ins Zuchthaus wolle als ins Arbeitshaus. Aus dem Grunde
habe er das Feuer angelegt. Das Gericht verurteilte den gefährlichen

atron zu ſechs Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt und
tellung unter Polizeiaufſicht. Für derartige Menſchen wäre die

Prügelſtrafe recht heilſam.
Wozu die andern Kinder da ſind. Die „Schweiz. ken

veröffentlicht folgenden Brief „Geehrter Herr L.! Jndem daß Sie
meiner Tochter Auguſte eine gänzlich unſchuldige Ohrfeige gegeben
haben, und dazu noch auf den Kopf, verbiete ich Jhnen ganz ergebenſt,
daß mir das nicht wieder vorkommt. Wenn Sie durchaus hauen
müſſen, dazu ſind die andern Kinder da, nicht meine Auguſte.
Achtungsvollſt X.“

Die alte Holzkirche in Cſam6 (Ungarn), ein wertvolles Kunſt
denkmal, iſt völlig niedergebrannt. Das Feuer dürfte durch
eine brennende Kerze entſtanden ſein. Auch mehrere alte, wertvolle
Meßgewänder fielen den Flammen zum Opfer.

Hunde für 20 000 Mark. Aus London wird berichtet: Die
Ausſtellung von Schoßhunden im „Erhſtal Palace“ iſt eröffnet
worden und wird von vielen eleganten Damen mit großer Be
wunderung und unzähligen Ausrufen des Entzückens beſucht.
1216 Hunde, ein jeder die Zierde ſeiner Gattung und unter ihnen
die herrlichſten Exemplare überhaupt, befanden ſich in ihren Ab-
teilungen auf ſeidenen Kiſſen, deren Färbung mit dem Ton ihres
m zuſammenſtimmte, hinter feinen Spitzenvorhängen, die größte

nzahl Schoßhunde, die je vereinigt worden iſt. Jhre Koſenamen
waren auf ſeidenen Schleifen geſtickt, die über dem Platz eines jeden
flatterten. Sie wurden mit Leckerbiſſen und Süßigkeiten gefüttert
und geküßt und gehätſchelt wie kleine Kinder. Bei manchen waren
auch ihre koſtbaren Toilettegegenſtände, ſilberne Bürſten, Kämme
u. ſ. w., mit ausgeſtellt. Einige hatten ihr Ställchen mit Seide aus

eſchlagen, andere mit Blumen geſchmückt. Ein ſtolzer kleinerologſoeſer trug eine Reihe von Medaillen an einem ſeidenen Bande

um den Hals. Bei einigen waren die Vorhänge herabgelaſſen und
ſie ſchliefen den Schlaf der Gerechten, während ihre Herrinnen ſorg-
lich Schildwacht hielten. Andere wieder ſtanden Modell zu Ge
mälden. Zwei Hunde wurden gerade von indiſchen Wärterinnen mit
großen Turbanen herumgetragen, und eine große Menge von
Pflegerinnen war für die anderen Hunde da. Der Wert mancher
dieſer Hunde beläuft ſich auf 20 000 Mark.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Mai.

Wetterbericht vom 18. Mai, morgens 5 Uhr. Die
Druckverteilung zeigt wenig Aenderung, Nordeuropa wird fort
dauernd von hohem Druck überdeckt, während der ganze Süden
niederen Druck hat. Jn dem letzteren hatte ſich geſtern eine
flache Depreſſion über dem ſüdweſtlichen Deutſchland entwickelt,
durch welche ſich geſtern die Bewölkung teilweiſe ſchon bis
Norddeutſchland ausbreitete. Der Einfluß dieſer Störung
dürfte ſich für die nächſten Tage durch das Auftreten ſtellen
weiſer Regenfälle und Gewitter zu erkennen geben.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter; ſtellenweiſe Regen
und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai: Wolkiges,
zeitweiſe aufheiterndes, bei Tage kühleres Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 18. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Nordweſteuropa, das Minimum (unter
760 mm) über Lappland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, vielfach heiter
und ſtellenweiſe iſt Regen gefallen, Süddeutſchland hatte Gewitter.
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17, Mai 1005.

Geboren Dem Redakteur Friedrich Ranz, Sternſtr. 4, S. Johann.
Dem Arbeiter Albert Müller, Schützenſtr. 15, T. Martha. Dem Koch
Jwine Bowitz S. Walter, Klinik. Dem Zimmermann Auguſt Schmidt,
udwigſtr. 24, T. Liesbeth. Dem Arbeiter Hermann Diedering,

Bäckerſtr. 6, T. Dora. Dem Lehrer Hermann Henkel, Lindenſtr. 1,
T. Johanna. Dem Eiſenhobler Heinrich Nauck, Wolfſtr. 23, T. Anita.
Dem Lokomotivheizer Guſtav Pätz, Krondorferſtn 7, S. Walter. Dem
Kaufmann Paul Elſäſſer, Merſeburgerſtr. 5, S. Werner.

Geſtorben Margarete Lehmann, 18 J., Forſterſtr. 12. Der
Stationsgehilfe Hugo Baehr, 40 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
Schloſſers Otto Siege T., totgeb., Prinzenſtr. 5. Der Schloſſerlehrling
Hermann Vollrath, 13 J., Klinik. Der Arbeiter Paul Voigt, 19 J.,
Klinik. Der Jnvalide Friedrich Seifert, 76 J., Klinik. Die Wwe.
Amalie Loſch geb. Nell, 78 J., Forſterſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Friedrich Arendt,
Halle und Helene Weidenhammer, Petersberg. Der Sattler Otto Hoff
mann und Wilhelmine Nagel, Söllnitz. Der Maler Paul Konzack,
Rixdorf und Martha Landgraf, Merſeburg. Der praktiſche Arzt Doktor
der Medizin Walter Uffenorde und Franziska Breymann, Göttingen.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Mai 1905.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Karl Kreßmann, Lettin und Marie

immermann, Saalwerderſtr. 14. Der Wagenbauer Guſtav Heiſterberg,
börnerſtr. 20 und Berta Köllmann, Richard-Wagnerſtr. 34. Der

Maſchinentechniker Hermann Voigt, Breslau und Emma Wennhak,
Henriettenſtr. O. Der prakt. Arzt Dr. wed. Georg Köbrich, Wettin
und Charlotte Wunder, Karlſtr. 7.

Geboren Dem Gärtner Alfred Lutze, Friedrichſtr. 34, S. Herbert.
Dem Privatmann Karl Schleſinger, Roſenſtr. 2, S. Fritz. Dem

S Franz Koepp, Fritz-Reuterſtr. 9, T. Jlſe. Dem
ernmacher Kurt Barth, Advokatenweg 15, S. Walter.

Geſtorben Des Materialwarenhändlers Hermann Kunter Ehefrau
Emma geb. Mettin, 40 J., Ludwig- Wuchererſtr. 48. Des Formers
Emil Fiſcher Ehefrau Thereſe geb. Perghof, 46 J., Gr. Wallſtr. 19.
Des Bahnarbeiters Emil Zwirnmann S. Erich, 2 J., Fritz-Reuter-
ſtraße 4. Der Schneidemüller Hermann Jahn, 52 J., Seebenerſtr. 12.
Der Maurer Friedrich Wiſſing 76 J., Wittekindſtr. 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Goertz aus Wiesbaden. Bergwerks-

direktor Gneſemann aus Wittenberg. Rentner Büdingen und Töchter
aus Wiesbaden. Bankier Krüger aus Berlin. Dir. Kurter aus Frank
furt a. M. Dir. F. Gillich aus Saran. Reg. Aſſeſſor v. Brunn aus
Bernburg. stud. jur. Leopard aus Gießen. Beamter Lebeſtyen aus
Paris. Jnſp. Burkhard aus Mannheim. Fabrikbeſ. Burtherry nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Gutsbeſ. Waſum nebſt Gemahlin aus Laurenzi-
berg. Gutsbeſ. Kiefhaus nebſt Gemahlin aus Bamberg. Landwirt
Kindſcher aus Löbnitz. Privatiere: Frau Krainſchka nebſt Tochter aus
Lemberg, Frau Dr. Blum aus Heidelberg, Frau Major Pierer nebſt
Tochter aus Oſtrowo, Frl. Beyer aus Bielefeld. Kaufleute Lang aus
Eſchwege, Jacoby und Bernſtein, beide aus Berlin, We aus 3Pong
Hertz aus Frankfurt a. M., Förſter aus Wiesbaden, Weigelt aus Krefeld.

[=S7„„J-
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefülgt ſein.

„APENTA
vRins der besten eanisohen,

oab führenden Mineralipässer.“

Giuseppe Lapponi,
Leibarat Sr. Heiligkeit des Papoles.

(2603)

Schöffenpatrizier dagegen in Anlehnung an das Muſter des
ritterbürtigen, vorwiegend oberdeutſchen Adels auf den
Burgen Oberſachſens ſprach von „sinem hüse“ und von
„Snen läüten“; die Jnnungsleute hörten „die hantwerker mit
dem hamer smiden und Kloppen“, die Patrizier hörten ſie
mit dem hamer „klopfen“, Eine ſtrenge d der beiden
Mundarten beſtand aber nicht, weshalb auch Eykes Sprache,
die im weſentlichen ſchöffendeutſch iſt, doch öfters, beſonders im
Weichbildrechte, ſchon eine ſchwache innungsdeutſche Färbung
zeigt. Aehnlich verhält es ſich mit dem mittelsten dätsch der
erſten deutſchen Bibelüberſetzung, die 1343 zu
Halle a. d. Saale verfaßt worden iſt und ja in
einer recht guten Ausgabe von R. Bechſtein leicht zugänglich iſt.

Als dann ſeit dem XIV. Jahrhundert die Jnnungen ins
Patriziat und die Regierung der Stadt Eingang gefunden
hatten, galt es bald als P vornehm, von „seinem hause““
und „seinen leuten“ zu ſprechen wie von „sinem hüse“ und
von „sinen läten“, aber das bisher gebräuchliche „kloppeu““
der Gewerbsleute wurde den neuen Patriziern zuwider,
wenigſtens klang ihnen das „klopfen“ des alten Stadtadels
und der Ritter nun feiner. Kurz, es entſtand als

Kompromißſprache zwiſchen der Umgangsſprache der
vornehmen Kreiſe, dem Schöffendeutſch, und der volkstümlichen
Sprache der Jnnungen eine neue innungsdeutſche
Hochſprache, die mit der Zeit auch die oſtniederdeutſche
Sprache der Talbewohner immer mehr zurückdrängte und
trotz der Begünſtigung, die die taliſche Sprache
durch das von 1263--1478 in der Doppelſtadt herrſchende
Pfennerpatriziat erfuhr, ſchon vor dem Untergang der Stadt
freiheit (1478) das gehabt hat. Andernfalls
würde der Pfenner Marcus Spittendorff, der ſeine Denk
würdigkeiten von 1464--1478 ſchreibt, dieſelben nicht „uff
sechsisch“, d. h. innungsdeutſch abgefaßt haben. Deshalb
redet auch der Ratsmeiſter Hedderichs mit „der gemeinbeit
aus allen vier pfarren“ der Bergſtadt „uff sechsisch“, d. i. oſt
mitteldeutſch, nicht etwa „sächsisch“, das wäre oſtniederdeutſch,
wie Julius Opel in ſeiner Ausgabe von Spittendorffs Denk
würdigkeiten S. XXVI u. S. 172, A 3 es auffaßt. Dieſer
Jrrtum Opels erklärt ſich aus dem Umſtande, daß allerdings
alle Stände, ſoweit ſie der Talſtadt fenner,
Halloren und Lattcher, von Hauſe aus oſtniederdeutſch ſprechen,
indeſſen die Talſtadt kann als oſtniederdeutſche im oſt
mitteldeutſchen Sprachgebiete ihre beſondere Sprache nicht
einmal während der Pfennerherrſchaft voll behaupten. e
lich t die bergiſche e die allein maßgebende
für die geſamte Doppelſtadt Halle geworden und bis in

die unterſten Schichten der Bevölkerung durchgedrungen.
Heute ſprechen ſowohl die Halloren, wie die Deklamation zur

Begrüßung der n r 3 zu Halle imMai 10902 erkennen ließ, als ſelbſt die Lattcher oſtmitteldeutſch
bergiſche Volksmundart. Freilich unterſcheidet ſich der „Latt
cherſchmuß“ durch einen weſentlichen Stich ins Gaunerdeutſch
von der Hallorenſprache. Die Literaturproben, die R. Hoyer
herausgibt, beweiſen die Uebereinſtimmung des Lattcherſchmußes
mit der oſtmitteldeutſchen Volksmundart: „Damp, Appelkuchen,
Topp, toppen (trinken), marcht“ uſw. Auch an Fremd-
wörtern: „Feez“ (franz. kète), „Dääz“ (franz. töte) fehlt
es dem Lattcherſchmuß nicht; er allein verfügt aber über
Gaunerausdrücke wie „Luppert“ (Uhr), „verknaßt wegen
Dalfen“ (verurteilt wegen Stehlens?) uſw. Lattcher,
wenn anders die Deutung ihres Namens aus lat-iger,
lat-icher, abgeleitet von den rechtlos gewordenen laten (lazen)
des Sachſenſpiegels (Landrecht III, 45) richtig iſt, ſind als
„Läſſige, Faule, Gelegenheitsarbeiter“, wie man den Namen
Hget verſteht, von alters her als der Bodenſatz der taliſchen
Bevölkerung anzuſehen und bildeten als „Hallunken“ für die
übrigen Bewohner ſtets eine nicht unerhebliche Gefahr. Jn
der Siedlungszeit erhielt dieſe Vevölkerungsſchicht allſeitigenc purh die ungeratenen Söhne mutterländiſcher

amilien, denn wie man ſich deren in neuerer Zeit nicht
ungern nach NewYork und in den kolonialen Weſten ent
Gg. ſo geſchah es ehemals nach Halle und dem kolonialen

en.

Die erwähnte innungs deutſche Hochſprache
wurde überall im ſechſiſchen Sprachgebiet mehr und mehr
zur Geltung gebracht. Durch den Hofkanzler Kaiſer
Karls IV., Johann von Neumarkt, wurde ſie neben der bis
herigen ſchöffendeutſchen Kanzleiſprache auch als kaiſerliche
Kanzleiſprache in Gebrauch genommen und im Verkehr mit
den innungspatriziſchen Behörden der Städte verwendet,
wenigſtens oft in den Urkunden, die der kaiſerlichen Kanzlei
voll angehören. Nach Karl IV. kommt die neue Hochſprache
noch viel mehr in Aufnahme und wird ſchließlich überall
vornehme Patrizierſprache und hoffähige Umgangsſprache,
bis ſie endlich die „gemeinſte deutſche Sprache“ geworden
iſt, von der Luther ſagt, daß ihr „nachfolgen alle Fürſten
und Könige in Deutſchland“ und nach ihr ſchreiben „alle
Reichsſtete, Fürſtenhöfe“. Sie iſt mit anderen Worten die
ſechſiſche Kanzleiſprache, die Luther redet
und die er durch die Bibelüberſetzung und
ſeineſonſtigen Schriftenüberalle deutſchen

Dialekte erhebt, ſo daß ſie die allgemeine
deutſche Literatur und Umgangsſprache
geworden iſt, die namentlich durch unſere Klaſſiker
weitere Ausbildung erfahren hat.

So ungefähr iſt mit großen Strichen der Urſprung und
Entwickelungsgang unſerer neuhochdeutſchen Schriftſprache
von Gutjahr gezeichnet. Es iſt erſichtlich, was für große
Bedeutung für die Entſtehung und nächſte Weiter-
entwickelung ſowie für die Verbreitung der gemeindeutſchen
Sprache Halle an der Saale gehabt hat. Denn mit
den Siedlern, deren unternehmungsluſtiger Kern und
führender Teil mitteldeutſcher Herkunft zu ſein pflegt,
wandert von ihrem oberſächſiſchen Durchgangsgebiet das
ſechſiſche Recht und die ſechſiſche Sprache in die weiteſten
Fernen, und die Verhandlungsſprache des oberſten Gerichts
hofes wird die Verkehrsſprache der ſechſiſchen Schöffenſtühle
überhaupt, zumal in den Städten des Oſtens die Be-
dingungen für die Entſtehung einer oſtmitteldeutſchen
kolonialen Miſchſprache meiſtens ähnlich lagen wie im
bergiſchen Halle. Geradezu zur Wiege der neu-
hoch deutſchen Schriftſprache wird aber
Halle durch den Umſtand, daß am bergiſchen
Obergericht das erſte größere Literatur-
werk in der bergiſchen (ſechſiſchen) Sprache
entſtanden iſt und daß dieſe Sprache, die ſchöffen-
deutſche Verhandlungsſprache der ſechſiſchen Schöffenſtühle,
als die mittelalterliche Grundlage unſerer modernen Um-
gangs und Schriftſprache gelten muß. Ehyke iſt als Ver-
faſſer jenes Werkes, ohne daß er es beabſichtigte oder ahnen
konnte, der Begründer unſerer neuhochdeutſchen Schrift
ſprache geworden, ſoweit überhaupt davon geſprochen werden
kann.

Alles in allem iſt hiernach „die Doppelſtadt Halle ſo
wohl als wirkſames Einfalltor in den ſlaviſchen Oſten, wie
als Durchgangstor für den Zug ins oſterſche Neuland, als
Bollwerk der Germaniſierung, als wichtiger Handelsplatz
das ganze Mittelalter hindurch, als oberſter Gerichtshof im
Deutſchland des XIII. Jahrhunderts, als Heimat des
Sachſenſpiegels und der erſten deutſchen Bibelüberſetzung
eine Kulturſtätte, der ſich im Mittelalter nicht leicht an Be
deutung eine andere deutſche Stadt zur Seite ſtellen kann.“

Dr. O. Ernſt,
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Halle a. s. Seiclenhaus Georg Schwarzzenbergenr,

Samos-Auslese,
1 Fl. C. 1,10, 3 Fl. 3,00.
Robert Weise, Wege

5 Rabatt.

Kunst-Eis
aus Leitungswaſſer empfiehlt

und verſendet [7324
W. Zachau, Brandenburgerſtr.9.

V
führt als [6573

langjährige Spezialität aus

F. May,
Königſtraße 13.

ApothoeKer BRenemann'g
DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moer-szchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24. S

7314]

Rheiniseho Dampfbeossel-

und Iasehinenlabrik

Malta- Kartoffeln.ff. Matjes-Heringe, 2Stck. n t

A. Trautwein, ar

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

D. R. P.

v J W e W he i e x S e d 2

winrieor SonnemannFür
Fernsprecher

l.

[707 1)

Koch- u. Waschküchen. aller systeme.

408 Fabrik für Hefzungs- u. Lüftungsanlagen. Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1876.

Sehwimm- u. Badeanlagen.

J Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Hochaparte NeuheitenI w Lyoner Atlas Foulardh u Bast-Seicde.
Beste, haltharste Gewebe,

Büttner-Kessel

u Blusen-Seide,

per kg Kohle 8,9 kg trockener oder überhitzter Dampf.

Weitere Spezialitäten:

Rauchlose

Uerdingen a. Rh.

Filiale Berlin-Wilmersdorf, Badenschestr. 16.

Sachsse Go., Halle a. S.

von 80--300 qm
stets Vorrätig.

Uehberhitzer
Wassöerreiniger

Vorwärmer

Feuerung.
Bester Kessel Für

Crosse Leistung auf
Kleinem Raum

Gos, m. besehr. Haft,

Modernste Karos, Streifen
und Fantasie-Gewehe. [6929

brecherEin
pflegen besonders während der

S SReisezeit
sich zu regen. Gegen sie gibt es

Keinen Schutz.
Aber den von ihnen verursachten

Schaden ersetzt
die Versicherung gegen Einbruchsdiebstahl.

Zur Annahme Von Anträgen hält sich bestens empfohlen

Die General-Agentur
des Niederländischen Llova

Halle a. S., Streiberstrasse 33. [6617

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Holst. Molk. Tafel-

Butter ePostkolli 9 Pfd. netto 11,50 M.
frei pr. Nachnahme. [6498
Br. Bahmsen, Ottensen, Holst.

gegr. 1882.

W Briefmarken. Wo
1000 ca. 180 Sorten 50 Pf., 6 Coſta
Rica 12 Pf., 4 Transvaal 17 Pf.Satzpreisliſte gratis. Porto extra
4159) G. Zechmeyer, Nürnberg.

Ornamente,
als Figuren, Vasen, Tiere,
Säulen, Rabatten Steine,
Blumentöpfe verzierte, Blumen-

Kasten, Oleander-KUubel
Beetstecker,

Springhbrunnen u. s. w.,
als auch

Garten -Kies u. Garten-Sand,

Crotten-Tuff-Steine

U. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

Ed, Lineke a Ströfer,

Halle a. S.,
Mordorferstrasse I.

Fernrur 93.

Prima Thüringer Stücokkalk (ca. 95/5 Aetzkal),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6429

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

MEVY's Stoffwäsche
J der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.e EDlleh, (CVPZIG-PLAGWITZ.

Billig praktisch,
elegant,

I S von Lomenwagore Kaum
zu unterscheiden.

Obige Handelsmarke trägt jedes Sthes.

Vorrkätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildehrand, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm Schwarz, Leipzigerstrasse 19, Carl Rehe, Rannischestr. 13,

Julius Buschbeok, Gr. Ulrichstr. 35, F. Müller, Leipzigerstr. 29,
Th. Loeheling, Schmeerstr. 15, Otto Böttcher, Landwehrstr. 16,
Paul Elsässer, Morseburgoerstr. 5, Gustav NMüller, Albrechtstr. 46,
Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,
Geschw. Grassel, Froiimfelderstr. 14, Otto Cötzenkirenen, Mansfelder

strasse 59, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36, Elise Hoeft. Leipziger-
strasse 66, Carl Pritsohow, Bernburgorstrasse 28, Rich. Wagner,
Königstr. 5, G. Lutsche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31,
A. Borst, Steinw eg 26, E. Plarre, Mauerstr. 1u. Neunbäuser 3, am
Markt, è. A. Böhme, Geiststrasse 50, K. Berger, Geiststrasse 20,
C. Obstfeider, Alter Markt 24, Friedr. Rosch, Gr. Steinstrasse 38,
Albert Pfautsch, Alte Promenade 22, Max Morgner, Advoxkaten.
weg 27, Wilh. Freltag, Giebichenstein;

Karl Ojesel; in Cönnern bei Otto Bertram.in SehKenditz bei
[(4134

S Man hüte sich vor NVachahmungen, welche mit
ähnlichen ERtiketten, in ähnlichen Verpackungen

Hund grösstenteills auch unter denselben Benennungen
J angeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrüäceklieh

echte Wäsche von Mey Edlich.
Nur V Marke Dleirng

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lagxg yf W Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

[6571

Herrſch.
X mit ſchatt. Garten,

S Telephon 158.

wei-Familienhaus
Nähe Mühlweg, zu verkaufen.

unter B. o. 9610 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vertreter an allen Plätzen gegen hohe Provision gesucht.

SScGGCoo non„N BI TUN-Waſſerleitungsſchäden- und Anfall Herſtchernngsgeſellſchaft

in Frankfurt am Main.
S2t e

Aktien Geſellſchaft. e Gegründet 1886.
Jelteſte Verſicherungsgeſellſchaft gegen Waſſerleitungsſchäden.

Die Geſellſchaft übernimmt zu feſten und mäßigen Preiſen
ohne jede Nachſchußverbindlichkeit:

a) Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden an Gebäuden,
Mobiliar und Waren;

[7336

v) Haftpflicht und Unfallverſicherungen aller Art.

Zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich

die Sub- Direktion Halle a. Saale,
Dorotheenſtraße Nr. 11. Fernſprecher Nr. 797.

C. A. SchweckendieK.

I e 0Häusliohe Trink-Kuren
Aen (auch als Vor- und Nachkuren).

0 Anerkannt beste Wirkung der Ieil-
Wässer und Brunnensalze bei:

Vettleibigkeit, Fettherg,
Magen und DarmkKatarrh,
Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleiden,
FVettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, SKkrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
Zuckerharnruhr, Rhachäitüs,
BlIasen- und Nierensteine.

Prhältlich in den Mineralwasserbandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Marienbader MAlineralwasser-Versendung.
Gebrauchsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendang.

Newyork Galtimore
via Souamoroo od. ſherdoury virekt

Süödamerika
Mittelmeer- Aegypten

Osrasien- Ausfralien
durch die 82 rer 23 ereingefönrte li(CLoyo er 28 m wird den v

ren gresste Scherheit gevoren.winere Auskunft ecrtheilt:

(1901peckoſt Raake v nHalle, Riebeckplatz

der Fürstlich Löwenstein-Wertheim-
Freudenbergschen Hofkellerei

in Wertheim am Main.
Naturrein, selbstgebaut aus den Fürst-

Anfragen
[7239

ine
lichen Weinbergen am Main.

Preisliste Kostenfrei.
Mit 2 Heilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung 19. Mai 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—GGGGGCCcCCCCCChhrrhr woHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Mai.

Schutz den Vögeln.
Mit den lieblichen Frühlingstagen halten wieder gar ſchlimme

Räuber und Mörder ihren Einzug in unſere Gärten, leider aber
vermögen wir den Schutz der heiligen Hermandad gegen ſolches
Geſindel nicht in Anſpruch zu nehmen, ſondern müſſen uns ſelbſt
zu helfen verſuchen, ſo gut es eben geht. Auf leiſen Sohlen
ſchleichen ſich die Strolche bei uns ein, keine Mauer iſt ihnen zu
ſteil, kein Baum zu hoch, um ihren räuberiſchen Gelüſten zu
fröhnen. Kaum aber vermeinen wir ſolch verwegenen Geſellen
geſtellt zu haben, da entwiſcht er uns mit kühnem Sprunge und
verblüfft fragen wir uns analog den bekannten Vixierbilder-
inſchriften: Wo iſt die Katz? Ja, wo iſt ſie, das zu finden, er
weiſt ſich nicht immer als leicht, weit einfacher läßt es ſich erkennen,
wo ſie war. Da liegen oft bunte Federchen und zerbrochene Eier-
ſchalen am Boden umher, das Neſtchen aber, das ſich hoch oben
im Baume befand, iſt leer und klagend umflattern die geängſtigten
Alten die verwaiſte Brutſtätte. Da ſteigt dann wohl in uns eine
wilde Empörung gegen den ſchändlichen Räuber und Mörder der
jungen Singvögelchen auf, und wir beſchließen voller Rachſucht,
dem Frevler dafür „eins auszuwiſchen“, wo wir ihn auch treffen.
Begehen wir damit nicht aber auch ein Unrecht? Können die
Katzen etwas dafür, wenn ſie ihrem Naturtrieb folgen? Gewiß
nicht! Darum ſollen wir eben auch nur zu ſolchen Mitteln greifen,
die uns die Tiere fernhalten, aber keine Grauſamkeiten an ihnen
verüben. Das Belegen der Wege uſw. mit dornigen Reiſern ge-
währt ſchon einen gewiſſen Schutz gegen den Beſuch der räuberiſchen
Gäſte, wo wir jedoch eine Katze erwiſchen, da ſollen wir nichts
weiter tun, als dieſelbe zur Abkühlung in einen Kübel kaltes
Waſſer tauchen. Das iſt keine Quälerei, ſondern nur ein wirkſames
Abſchreckungsmittel, denn eine Katze, der auf dieſe Weiſe einmal
der Pelz tüchtig naß gemacht worden iſt, meidet künftig den Ort,
wo ihr ſolches geſchah, wie ein gebranntes Kind das Feuer.

Der allgemeine deutſche Jagdſchutzverein

(Landesverein der Provinz Sachſen)
hielt am heutigen Donnerstag vormittag ſeine Landesverſammlung im
Hotel „Stadt Hamburg“ ab. Die Eröffnung erfolgte um 10 Uhr und
zwar durch Se. Durchlaucht den Fürſten Ernſt Chriſtian von
Stolberg-Wernigerode, der die Erſchienenen begrüßte, den
Verhandlungen guten Erfolg und den Vereinen tüchtigen Mitglieder-
zuwachs wünſchte. Die im Laufe des letzten Jahres verſtorbenen Mit
glieder, worunter auch Fürſt Herbert Bismarck, ehrte die
Verſammlung durch Erheben von ihren Plätzen. Unter den einge-
gangenen Entſchuldigungsſchreiben, die zur Verleſung gelangten, befand
ſich auch ein ſolches vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Exzellenz von Boetticher, der bedauerte, an der Teilnahme
der Verſammlung behindert zu ſein. Die Rechnung der Provinzial-
kaſſe für das Jahr 1904 lag gedruckt vor. Sie ſchließt unter Hinzu
rechnung eines Vortrages aus dem Jahre 1903 in Höhe von
1229,56 Mk. mit 4629,95 Mk. Einnahmen ab. Die Ausgaben
im Jahre 1904 betrugen 3533,70 Mk., die ſich folgendermaßen
verteilen: An die Zentralkaſſe wurden 924 Mk. Beiträge abgeliefert.
Die Druckkoſten der Halbmonatshefte betrugen 462 Mk., die Einzel-
mitgliederverzeichniſſe 46,20 Mk. Für Druckſachen wurden 76,44 Mk.
verausgabt und für Wildmarken und Zubehör 68,40 Mk. und 20 Mk.
100 Mk. wurden als Beitrag pro 1904 an den Verein „Waldheil“
in Neudamm abgeliefert ebenſo weitere 100 Mk. als Beitrag pro 1904
für die Fürſt Herrmann zu Hohenlohe-Langenburg-Stiftung. Zweimal
50 Mk. 100 Mk. wurden zur Unterſtützung für die Waiſen des zu Staß
furt von Wilddieben erſchoſſenen Jagdauſſehers We ndt gezahlt, 200 Mk.
an die Witwe des ermordeten Fußgendarmen Huß in Wörmlitz bei Halle.
Der Betrag von 49,80 Mk. wurde dem Kammerherrn v. Trotha
Hecklingen für gelieferte Faſanen gezahlt an die Firma W. Berg,
Ballenſtedt, wurden für Druckarbeiten Summen von 391,25 Mark,
19,50 Mark und 12 Mark gezahlt. Dem Bezirke Ib (Altmark-Nord)
wurden an Unterſtützung 300 Mark zur Beſtreitung der ihm aus der
Abhaltung der Landesverſammlung erwachſenen Koſten gezahlt und der
Holzgroßhandlung von Hee de in Charlottenburg als Beitrag zu dem
Verſuche, die Beizjagd in Deutſchland wieder einzuführen, 300 Mark.
Am Schluſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres ergab ſich ein Beſtand
von 1096,25 Mk. hierzu kommt der Kurswert vom 31. Dez. 1904
von 5000 Mk. nom. 3 proz. Preuß. Konſols à 101,75 Proz.
5087,50 Mk. Mithin beträgt das Vermögen der Kaſſe am Schluſſe
des Jahres 1904 6183,75 Mk. gegen 6329,56 Mk. des Vorjahres.
Die Mitgliederzahl des Vereins betrug Ende 1904 961 gegen 924
am Schluſſe des Jahres 1903. Heute zählt der Verein 1017 Mit
glieder. An Geldprämien wurden an 71 Perſonen 1262 Mk. gezahlt
gegen 1225 Mk. an 59 Perſonen im Jahre 1903. Ehrengeſchenke er
hielten fünf Perſonen im Geſamtwerte von 116,55 Mk. gegen 61,05
Mark an drei Perſonen im Jahre 1903. Sechs Perſonen wurden
Ehrendiplome zuerkannt. Durch die Ablieferung der Beiträge
und Eintrittsgelder des Bezirks 1b in Höhe von 317,50
Mark ſtellt ſich das Vermögen der Provinzialkaſſe Ende
1904 von 6183,75 Mk. auf 6501,25 Mk. Auf Antrag
der Reviſoren, der Herren Landrat von Doetinchem und
Gutsbeſitzer Bartels, wurde die Rechnung entlaſtet und dem
Schatzmeiſter, Herrn Geheimen Kommerzienrat Lehmann hierſelbſt,
wurde für ſeine Mühewaltung der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.
Die Reviſoren wurden wiedergewählt. Die nächſte Verſammlung ſoll
in Quedlinburg ſtattfinden. Sodann wurde das Protokoll
der vorjährigen, in Stendal abgehaltenen Sitzung verleſen und
genehmigt. Hierauf wurde noch mitgeteilt, daß der nahezu
eingegangene Landesverein Anhalt wieder gehoben ſei, da
ihm eine große Anzahl neuer Mitglieder zugeführt worden
ſei. Dem Forſtauſſeher Salz mann iſt als Anerkennung
für ſein mutiges Vorgehen gegen die Wilddiebe ſeitens des Landes
vereins ein Ehrenhirſchfänger verliehen worden. Der „Allgemeine
deutſche Jagdſchutzverein“ hat mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Janos“
einen Vertrag abgeſchloſſen. Ende 1904 waren bereits 13 017 Ver-
ſicherungen abgeſchloſſen, und beträgt die Jahresprämie 5 Mark. Die
Mitglieder der Grafſchaft Stolberg-Wernigerode beantragten, einen eigenen
Bezirk im Landesvereine bilden zu dürſen. Die Verſammlung erklärte
ſich hiermit einverſtanden, worauf die 31 Mitglieder überwieſen wurden.
Der Verſuch, die Beizjagd mit Falken auch hier in Deutſchland wieder
einzuführen, iſt nicht recht geglückt; die im vorigen Jahre eingeführten

Wildmarken jedoch ſcheinen in Jägerkreiſen Beachtung zu finden, da ſie
in größeren Mengen Abſatz gefunden haben. Die Sache iſt inſofern
von Jntereſſe, als man hierdurch das Alter der Tiere feſtſtellen kann
und ob ein Wechſel ſtattgefunden hat. Zum Schluſſe hielt Herr
Dr. jur. Dickel aus Wernigerode einen Vortrag über das Wildſchon
geſetz, das er als einen Fortſchritt auf dem Gebiete des Jagd-
rechts bezeichnete. Der ebenſo intereſſante wie lehrreiche Vor-
trag fand allerſeits Beifall und ſoll, dem Vorſchlage des
Vorſitzenden entſprechend, in der Vereinszeitung abgedruckt
werden. Hierauf wurden alter Sitte gemäß Begrüßungs-
telegramme an den Präſidenten und den Ehrenpräſidenten des
Hauptvereins abgeſandt. Sodann wurde die Sitzung geſchloſſen
und die Teilnehmer begaben ſich zur Beſichtigung des Giebichen
ſtein. Um 1 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Eſſen im Hotel „Stadt
Hamburg“ ſtatt, zu dem die Kapelle des hieſigen Feldartillerie
Regiments Nr. 75 die Muſik lieferte. Zu erwähnen ſind noch die im
ſelben Saale, in dem die Verſammlung tagte, ausgeſtellten Jagd-
utenſilien, insbeſondere Gewehre des Herrn Emil Tornau hierſelbſt.

Bezirksſynode. Am heutigen Tage traten die drei Synoden
Halle (Land), Schkeuditz und Lauchſtädt zur Bezirksſynode zuſammen.
Zur Provinzialſynode wurden gewählt: Herr P. Paſche Dieskau als geiſt
liches, Herr Graf v. Hohenthal Dölkau als weltliches Mitglied. Zu
Stellvertretern wurden Herr P. Leuſchner Neukirchen und Herr Guts
beſitzer Stöber- Schafſtädt ernannt.

Kreistagsabgeordnetenwahl. Bei der geſtrigen Wahl eines
Kreistagsabgeordneten im zehnten ländlichen Wahlbezirke, an Stelle
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Henſel in Radewell, iſt der
Gutsbeſitzer und Gemeinde- Vorſteher Julius Engel in Oſen-
dorf einſtimmig gewählt worden.

Sonntagsruhe. Die hieſige Polizeiverwaltung macht in Rückſicht
auf das bevorſtehende Pfingſtfeſt einige Beſtimmungen über die gewerb-
liche und induſtrielle Sonntagsruhe bekannt. Danach können gewerbliche
Arbeiter beſchäftigt werden in der Schneiderei im handwerks-
mäßigen Betriebe an den vier letzten Sonntagen, in der Schuhmacherei
im handwerksmäßigen Betriebe an den zwei letzten Sonntagen, in der
Putzmacherei und in Betrieben zur Herſtellung von
Strohhüten an den drei letzten Sonntagen vor Pfingſten. Die
Beſchäftigungszeit darf an den genannten Sonntagen in allen namhaft
gemachten Betrieben über 12 Uhr mittags nicht ausgedehnt werden.

Beſitzwechſel. Das renommierte Hotel „Wettiner Hof“
hierſelbſt iſt in den Beſitz des Herrn Emil Kraft übergegangen.

Die Obſtverkaufs Nachweisſtelle der Landwirtſchaftskammer
wird in Kürze ihre Tätigkeit beginnen. Sie nimmt bereits ſeit ge
raumer Zeit Angebote betreffend Verpachtung des Obſtanhanges größerer
Plantagen, Geſuche um Abſchlüſſe auf regelmäßige Lieferung von Erd-
beeren 2c. entgegen, ſpäterhin auch das Angebot von geerntetem Obſte.
Die Liſten erſcheinen anfangs nach Bedarf, in der Saiſon ſelbſt wöchent
lich und enthalten die Preisnotierungen verſchiedener größerer Markt-
ſtellen. Formulare für Angebot geernteten Obſtes, für Verpachtung
des Obſtanhanges, die Geſchäftsordnung der Obſtverkaufsnachweisſtelle,
eine Anleitung zum Ernten, Sortieren ſind im voraus mit dem Ver-
merk „für Obſtliſten 1905“ zu entrichten und werden verwandt, um
einen kleinen Teil der entſtehenden Unkoſten zu decken. Vereine,
die noch keine ausgebildeten Obſtpacker haben, ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß für dieſen Sommer die Ausbildung derartiger Leute in
beſonderen Kurſen geplant iſt. Ueber viele Käufer ſtehen geſchäftliche
Auskünſte zur Verfügung, über andere wird auf Wunſch und
gegen Einſendung von 1,20 Mk. eine Auskunft eingeholt. Es ſei
jedoch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Verkaufsſtelle nur die
Vermittelung beſorgt, daß ſie ohne Verbindlichkeit arbeitet und daß der
Geſchäftsabſchluß den Käufern und Verkäufern überlaſſen bleibt. Es iſt
ſehr erfreulich, feſtſtellen zu können, daß die Zahl der wirklich guten
Lieferanten in unſerer Provinz ſtetig zunimmt. Unm dieſen Züchtern
den Markt weiterhin zu eröffnen, bezügl. ihnen die alte Kundſchaft zu
erhalten, hält ſich die Kammer für verpflichtet, die Nachweisſtelle noch
ſtrenger als bisher allen denjenigen zu verſchließen, deren Lieferung
nicht dem Angebote entſpricht ſei es, daß nicht die angebotene Sorte
und Qualität geliefert wurde, oder daß die Früchte ſchlecht geerntet
und nicht der jeweiligen Qualität entſprechend verpackt waren.

Jm konſervativen Verein, der am geſtrigen Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine geſellige Zuſammenkunft veranſtaltete,
widmete der Vorſitzende Herr Prof. Suchsland dem kürzlich ver
ſtorbenen Führer der konſervativen Partei und langjährigen Vorſitzenden
des gleichnamigen Vereins, Herrn Paſtor Palmié, einen ehrenden
Nachruf, in dem er beſonders die ſeltene Liebenswürdigkeit und herz
liche Fröhlichkeit ſeines Weſens hervorhob. Die „Hall. Ztg.“ brachte
ſ. Zt. anläßlich des Ablebens des verehrten Mannes ebenfalls einen
längeren Nachruf. Die Verſammlung ehrte in üblicher Weiſe durch
Erheben von den Plätzen das Andenken des Verewigten. Sodann
wurde über „die Warenhausſteuer und die Stellung
der politiſchen Vereine hierzu“ geſprochen. Jn ſeiner
Einleitung hierzu gedachte der Vorſitzende jener vorjährigen Verſamm-
lung hierſelbſt, am 30. Mai, in der Herr Kommerzienrat Liſſauer
ſeine Stellungnahme zur Warenhausſteuer klarlegte, ging im weiteren
Verlaufe ſeiner Rede auf die Warenhausſteuer ſelbſt ein und erläuterte
zunächſt das Weſen des Warenhauſes. Jn vier Gruppen hat man die
einzelnen Geſchäftsbranchen eingeteilt. Wer nur Waren verkauft,
die der einen Gruppe angehören, deſſen Geſchäft kann
und ſei der Umſatz noch ſo groß nicht unter den
Begriff des „Warenhauſes“ fallen. Anders bereits iſt es mit dem Ge-
ſchäfte, das Waren aus zwei der erwähnten Gruppen feilbietet. Es
wird als Warenhaus betrachtet und mit einer Steuer von 1 Proz.
belegt. Verkauft ein Geſchäft Ware, die dreien der Gruppen angehören,
ſo muß es 2 Proz., und verkauſt es Waren ſämtlicher vier Gruppen,
ſo muß es 3 Proz. Steuer zahlen. Jn der Diskuſſion wurde die Ein
teilung in die vier Gruppen nicht gut geheißen, da manches Geſchäft
Waren feilhält, die eigentlich zwei dieſer Gruppen angehören, ohne doch ein
Warenhaus zu ſein. Der Redner ging dann weiter auf den jetzigen Stand
der Angelegenheit der Warenhausſteuer ein, beleuchtete die Stellung
nahme des Abgeordnetenhauſes hierzu und die einzelnen politiſchen
Parteien. Die „Hall. Ztg.“ brachte hierüber bereits geſtern einen
ausführlichen Leitartikel. Den Beſchluß der Diskuſſion, in deren
Verlaufe ſich natürlich ſämtliche Anweſenden gegen die
Warenhäuſer ausſprachen, bildete die Annahme einer An-
regung, die Stadt in einzelne Bezirke einzuteilen und
innerhalb dieſer Bezirke Liſten zirkulieren zu laſſen, auf
denen ſich ſämtliche Gewerbetreibenden und Hausbeſitzer, die Gegner
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der Warenhäuſer ſind, eintragen ſollen und dieſe Liſten dann in Form
einer Petition gegen die Warenhäuſer der Regierung zuzuſtellen.
Man hofft, daß viele andere Städte dann dem Beiſpiele von Halle
folgen werden. Die Liſten, deren Wortlaut in einer am kommenden
Sonnabend, den 20. d. Mts., im „Goldenen Schiffchen“ tagenden

Verſammlung feſtgeſtellt werden ſoll, werden als Kopf etwa folgenden
Wortlaut aufweiſen Nachdem nun das Abgeordnetenhaus und das
Herrenhaus die Warenhausvorlage angenommen haben, iſt nur
noch die Regierung zu beſtimmen, daß ſie der Vorlage beitritt. Es
liegt daher an den Kaufleuten und Gewerbetribenden, ſich durch
Petitionen zu rühren und die Regierung umzuſtimmen. Wir bitten
daher u. ſ. w.

Der Halleſche Jnnungsausſchuß hielt am Montag abend in
den „Kaiſerſälen“ unter dem Vorſitz des Herrn Obermeiſter Grecke
ſeine Hauptverſammlung ab. Jn der Vorverſammlung wurde beſchloſſen,
das Jnnungsausſchuß Schiedsgericht aufzuheben. Jn der Hauptver
ſammlung wurde zunächſt der im allgemeinen befriedigend lautende
Jahresbericht erſtattet und genehmigt. Angeſchloſſen ſind 12 Jnnungen.
Die Entlaſtung der Rechnung für 1903/04 wurde ausgeſprochen. Der
bisher tätige Vorſtand wurde wiedergewählt. Er beſteht aus den
Herren Obermeiſtern Grecke, Jänicke, Heſſe, Schliack,
Tiſchlermeiſter Andag, Ziegel- und Schieferdeckermeiſter Zander.
Die Herabſetzung der Beiträge der Jnnungen für den Ausſchuß wurde
dahin geregelt, daß die Jnnungen bei einer Mitgliederzahl bis 200 pro
Kopf und Jahr 25 Pfg., die Jnnungen mit mehr als 200 Mitgliedern
pro Kopf und Jahr 10 Pfg. zu entrichten haben. Zur Deckung der
entſtehenden Koſten bei der im September d. J. hier abzuhaltenden
Handwerker- Ausſtellung bewilligte die Verſammlung 500 Mark. Ueber
die oft behandelte Frage des Befähigungsnachweiſes entſpann ſich eine
längere Debatte. Jm allgemeinen ſtimmen die Handwerker für den
ſogen. kleinen Befähigungsnachweis. Jn Fragen der Mittelſtands
bewegung will man verſuchen, den bekannten Herrn Rahard Berlin
zu einem Vortrage hier zu gewinnen. Mehrere Punkte wurden von
der Tagesordnung abgeſetzt.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaf' hält am kommenden
Sonntag nachmittags von 2 Uhr ab auf dem „pPfälzer Schützenhof“
ein Präſentſchießen ab.

Gauverband 18 des Deutſchen Radfahrer-Bundes, Bezirk
Halle a. S. Die am vorigen Freitage verregnete Abendausfahrt
findet am nächſten Freitage, abends 8 Uhr, ſtatt. Die Abfahrt er-
folgt von der Aktien-Bierbrauerei am Roßplatze. Ziel iſt das
„Poſthorn“ und die „Grüne Tanne“ bei Zöberitz.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend
unternimmt am kommenden Sonntag eine Fahrt nach Erdeborn.

Der VII. allgemeine deutſche Stenotachygraphen Kongreß
findet zu Pfingſten d. J. in unſerer Stadt ſtatt.

Der Verein für Naturkunde hält am Sonnabend, den
20. d. Mts., abends 84 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe eine
Sitzung ab, in der Herr Faktor Strun z einen Demonſtrationsvortrag
über „Die moderne Bilder-Reproduktion und ihre
Techniken halten wird. Der Vortrag umfaßt die gegenwärtig in
der Ausübung befindlichen Reproduktionstechniken für Hoch-, Flach- und
Tiefdruck und findet durch Vorführung eines reichhaltigen Anſchauungs-
materials (Jnſtrumente und Materialien, fertige Reproduktionen in
Schwarz und Bunt, letztere meiſt mit ihren Einzeldrucken) wirkſame Er-
läuterung. Gäſte ſind willkommen.

Zoologiſcher Garten. Durch die Verlängerung des Engage-
ments der intereſſanten Hagenbeckſchen Karawane iſt es möglich geworden,
auch einen „billigen Sonntag“ für die Beſichtigung der indiſchen Völker
ſchaften anzuſetzen, und zwar werden die billigen Preiſe den ganzen Tag
über Gültigkeit haben es werden vormittags eine oder zwei Vor-
ſtellungen und nachmittags vier oder fünf ſtattfinden, ganz nach Bedarf.
Zwei große Militär Konzerte werden von dem Trompeterkorps des
55. Art. Regts. aus Naumburg unter Leitung des Herrn Stabs-
trompeter Bührig geſpielt. Morgen, Freitag, von 4 bis abends
9 Uhr findet das 17. Elite-Konzert des „WillyWolf-Orcheſters“ aus
Leipzig ſtatt.

Verhaftung. Der ſelbſtändige Dienſtmann S. hierſelbſt,
Schmidtſtraße wohnhaft, wurde am Montag vormittag durch zwei
geheime Kriminalbeamte arretiert und dem Polizeigefängnis zugeführt.
Man bezichtigt ihn des unzüchtigen Verkehrs mit ſeiner eigenen Tochter,
die ſich bereits in anderen Umſtänden befindet.

Einbruchsdiebſtahl. Am vergangenen Sonntag nachmittag
wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, in einer Parterre-Wohnung in der
Goetheſtraße ein Einbruch verübt. Es wurden ca. 30 Mk. entwendet.
Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Roheit. Jn der Nacht zum Donnerstag
Steinſtraße eine Schaukaſtenſcheibe eingeſchlagen.
konnte bisher eine Spur nicht ermittelt werden.

Ein rabiater Laſtwagen. Am 17. d. Mts. gegen 11 Uhr
vormittags wurde die Vorgartenmauer eines Hauſes des Angerweges
von einem Laſtgeſchirr eingefahren. Auf der abſchüſſigen Tiergarten
ſtraße war der Wagen ſo ins Rollen gekommen, daß der Führer die
Gewalt über ſein Geſchirr verloren hatte. Perſonen ſind nicht verletzt
worden.

Der Waſſerleitungsſchaden, welcher infolge Bruchs der
Verſchlußklapre an der Waſſeruhr in dem Geſchäftshauſe
(Souterrain) der Firma L. Otto Schul z hierſelbſt, Magdeburger-
ſtraße, ſowohl an Warenvorräten wie auch am Gebäude, an
Utenſilien uſw. entſtanden iſt, ſoll wie uns mitgeteilt wird
zwar umfangreich, aber nicht annähernd ſo erheblich ſein, wie
jüngſt gemeldet wurde. Die genannte Firma iſt übrigens beim
„Neptun“ in Frankfurt a. M. verſichert.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Auszeichnung eines
deutſchen Fabrikates in Paris. Auf der internationalen
Hygiene- Ausſtellung im Pariſer Jardin des Tuileries hat die Jury der
bekannten, in Deutſchland ſo beliebten Ray-Seife, welche die
Aufmerkſamkeit des Präſidenten der Republik er-
regt hatte, den Grand Prix zuerkannt. Es ſind zwar wiederholt
deutſche Fabrikate verſchiedener Branchen in Frankreich prämiiert
worden, aber, daß im Mutterlande der Toiletteſeifen eine deutſche Seife
den erſten Preis erhielt, iſt als ein erfreuliches Zeichen der Entwickelung
der deutſchen kosmetiſchen Jnduſtrie zu betrachten. Die nach deutſchem

wurde in der
Von dem Täter

Reichspatent aus Hühnerei hergeſtellte Ray-Seife erfreut ſich in Paris
eines bedeutenden Abſatzes in den erſten Geſellſchaftskreiſen und dürfte,
wie bereits in Deutſchland, bald auch in Frankreich auf keinem vor-
nehmen Toilettetiſche mehr fehlen.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 18. Mai. Die von dem Handelsvertragsverein
einberufene internationale wirtſchaftliche
Konfeéren z wurde geſtern durch einen Begrüßungsabend
eingeleitet. Die Verhandlungen werden heute im Saale des
Abgeordnetenhauſes beginnen. Vertreten ſind außer
Deutſchland Frankreich, Skandinavien, Oeſterreich-Ungarn,
Belgien und die Schweiz.

Berlin, 18. Mai. Zu dem Familiendrama in der
Wollinerſtraße wird noch berichtet, daß auch das zweite
von Katz ſchwer verletzte Kind geſtern abend ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Kaſſel, 18. Mai. Bei einem Brande, der in der ver
gangenen Nacht das Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Fröh-
lich in dem Dorfe Weimar in Aſche legte, ſind vier von ſeinen
Kindern in den Flammen umgekommen. Die übrigen vier
Kinder konnten gerettet werden.

Wiesbaden, 18. Mai. Geſtern abend blieb der Kaiſer
nach der Vorſtellung noch mit den Herren der Umgebung
und der Theaterleitung einige Zeit im Schloſſe vereint. Jm
Laufe des heutigen Vormittags hörte der Kaiſer den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts.

Dortmund, 18. Mai. Der Arbeitgeberbund be-
ſchloß die Ausſchließung ſämtlicher organi-
ſierter Zimmerer, Maurer und Handlanger,
da dieſe über verſchiedene Bauten die Sperre verhängten.
Die Straßenbahner wollen ebenfalls in eine Lohnbewegung
eintreten.

Dresden, 18. Mai. Jm Auftrage des Königs von
Sachſen wohnt Prinz Johann Georg den Vermählungsfeier-
lichkeiten des deutſchen Kronprinzen bei.

Plauen, 18. Mai. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, hat
ſich geſtern abend ein etwa 20jähriger Kaufmann namens
Brückner aus Plauen von dem 69 Meter hohen Uebergang
der Elſtertalbrücke bei Jocketa herabgeſtürzt. Er war
ſofort tot.

Wien, 18. Mai. Bürgermeiſter Lueger wurde zum
Land marſchall und zum Stellvertreter von Nieder-
Oeſterreich ernannt.

Paris, 18. Mai. Ueber den bevorſtehenden Rück-
tritt Delcaſſeés, welcher von allen Seiten gemeldet
wird, teilt man noch mit, daß Rouvier entgegen den
Wünſchen Loubets die Erſetzung Delcaſſés fordere. Die
größten Ausſichten für den Poſten hat noch immer der Kon-
ſtantinopeler Botſchafter Conſt an s. Der frühere Kriegs-
miniſter Freycinet hat das Anſuchen, den Poſten zu über-
nehmen, abgelehnt.

Saloniki, 18. Mai. Eine griechiſche Bande nahm
bei dem Orte Brainſtſa eine Anzahl unbewaffneter, angeb-
lich aus Komitatſchis bekannte Bulgaren gefangen und er
tränkte ſie im nahen Fluſſe.

(Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
24 511 000 neue Aktien Nr. 24 167 bis 47843 der Ober-
ſchleſiſchen Eiſenbahn Bedarfs Aktien -Geſell-
ſchaft zu Friedenshütte, O. S.

-y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Zwangsverſteigerung
das im Kreiſe Pr.-Eylau (Prov. Oſtpreußen) belegene Rittergut
Ernſthof mit Vorwerk Romlau in einer Größe von etwa
2340 Morgen. Das Gut liegt ca. 15 Km von der Stadt Königsberg
entfernt.

-y. Kali-Syndikat. Am Mittwoch fand die Generalver-
ſammlung des Kali-Syndikats ſtatt es wurde nach den „B. N. N.“
beſchloſſen, die Propagandatätigkeit zu verſtärken. Die Ge-
werkſchaft Großherzog von Sachſen wurde mit der Beteiligung
von der Gewerkſchaft Wintershall in das Syndikat aufgenommen
Wie mitgeteilt wurde, iſt die Marktlage zurzeit ſehr günſtig das
erſte Quartal dieſes Jahres erbrachte allein einen Mehrabſatz von
4 Millionen Mark.

-y. Das Oberbergamt Halle gibt auf Grund der eingelegten
Mutungen die Verleihung ſechs neuer Kalifelder in unmittelbarer Nähe
der Stadt Halle von zuſammen 13 Millionen Quadratmeter Umfang
bekannt. Zwei der Felder ſind dem A. Schaaffhauſenſchen
Bankverein in Köln (Bohrungen der Jnternationalen
Tiefbohr Aktiengeſellſchaft zu Erkelenz) verliehen, drei der
Schutzbohr gemeinſchaft des Kaliſyndikats, eins der
Gewerkſchaft Johannashall. Die erſteren Felder ſind belegen
in den Gemarkungen Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Eis
dorf, Zſcherben und Bennſtedt, die des Kaliſyndikats in den
Gemarkungen Lauchſtädt, Schotterey, Holleben, Ober-,
Mittel- und Unter-Teutſchenthal, Eisdorf, Neu
Vitzenburg und Bennſtedt, die von Johannashall in den
Gemarkungen Zörnitz, Naundorf, Gorsleben, Schoch witz
und Fienſtedt.

-7. Der Aufſichtsrat der Mühlenban- Anſtalt und Maſchinen
fabrik vormals Gebrüder Seek hat dem von der Direktion vor
geſchlagenen Erwerb der Maſchinenbau-Anſtalt und Maſchinenfabrik
Gebrüder Jsrael in Dresden für 435 000 Mark zugeſtimmt. Die
n ſoll bereits nächſtens in den Beſitz der Seek- Geſellſchaft über
gehen.

-y. Dem Siegerländer Roheiſenſyndikat liegt wieder eine An
frage betreffend 10 000 Tonnen 20 9/higes Spiegeleiſen von
Amerika vor.

-y. Die Walzengießerei vorm. Kölſch Cie. in Siegen be-
richtet, daß die Beſchäftigung bei der Firma gut iſt die Preiſe ſind
ſeit einigen Monaten etwas geſtiegen. Die Dividende werde ca. 5
(i. V. 0) betragen. (B. N. N.)

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Jn New-York iſt am
Mittwoch der Preis für Roheiſen abermals heruntergegangen, und
zwar von 17 auf 16,87 Dollars.

-y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſellſchaften.

Maſchinenfabrik Buckau, Aktien- Geſellſchaft in
Magdeburg: Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres äußerte
ſich die Verwaltung auf Anfrage dahin, daß dieſelben weſentlich günſtiger

ſeien als im Vorjahre. Reiß u. Martin Aktien-Geſell-
ſchaft, Berlin: Dividende 42 (i. V. 3 00). Der Vorſtand teilte
mit, daß die Beſchäftigung im laufenden Jahre ſich gehoben habe.
Glückauf- Akt.Geſ. für Braunkohlenverwertung,
Lichtenau: Dividende 1 o (i. V. 2 00). Jm laufenden Geſchäfts
jahre dürfe man wohl wieder auf beſſere Ergebniſſe hoffen. Ben s-

berg -Gladbacher Bergwerks- und Hütten-A. G.
Berzelius: Dividende 3 h (i. V. 0). Das bisher im laufenden
Jahre erzielte Ergebnis ſei beſſer als das in dem entſprechenden Zeit-
raum des Vorjahres, namentlich bei den Gruben, während es im
Hüttenbetrieb etwas zu wünſchen übrig laſſe, weil die Geſellſchaft
durch den Bergarbeiter-Ausſtand nicht unerhebliche Verluſte gehabt
habe. Jn der Hauptſache hänge die weitere Entwickelung im
laufenden Jahre von der Preisgeſtaltung für Zink und Blei ab.
A.G. für Aſphaltierung und Dachbedeckung vor-
mals Johannes Jeſerich in Charlottenburg: Das
t ſtige Ergebnis für 1904 gab zu ſcharfer Kritik und Bemängelungen
Anlaß. Jnsbeſondere wurde gerügt, daß die Verwaltung im
Oktober 1904 je 5 o für beide Aktienarten und im Februar 1905 noch

3 3 für die Vorzugsaktien in Ausſicht ſtellte, während ſie ſchließlich von
der Verteilung einer Dividende ganz Abſtand nehmen mußte. Ein
Aktionär ſprach ſich für die Liquidation des geſamten Unter
nehmens aus. Aus den Erwiderungen des Vorſitzenden iſt folgendes
hervorzuheben Eine Liquidation der Jeſerich- A.G. laſſe
ſich ohne größere Ausfälle nicht durchführen; die-
jenigen Aktionäre, die ſich jetzt ihres Beſitzes entäußerten, würden er-
heblich mehr erzielen als bei einer Liquidation. Für das laufende
Jahr lägen gute Aufträge vor und wenn nicht beſondere Zwiſchenfälle
eintreten, dürfte ein befriedigendes Ergebnis zu er-
ielen ſein. Der Jahresabſchluß wurde ſchließlich genehmigt.Sereinigte Deutſche Petroleumwerke A.-G., Peine-

Hannover: Dividende 4x (i. V. 0). Der Verkauf von 210
Stück Anteilen der Bohrgeſellſchaft Hänigſen an ein Konſortium wurde
beſchloſſen. Schließlich wurde noch mitgeteilt, daß der Ueberſchuß für
die abgelaufenen vier Monate d. Js. 20 200 (mehr 6090 be-
trägt und daß die Geſellſchaft am 15. d. Mts. wieder mit einem Bohr
loch fündig geworden ſei. Wickingſche Portland-Zement-
und Waſſerkalkwerke: Es wurde mitgeteilt, daß der Vorſtand
nach wie vor von dem günſtigen Ausgang des Prozeſſes mit dem
ehemaligen Hannoverſchen Syndikat überzeugt ſei und keinen Vergleich
anzubahnen gedenke. Die Gewerkſchaft Elſa habe ihren Beitritt zum
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Verkaufsverein noch nicht erklärt.

-y. Dividendenvorſchläge. Wunſtorfer Portland
Zementwerke: keine Dividende Union, Deutſche Ver
lags geſellſchaft in Stuttgart: 10 e auf die Aktien und 5
auf die Genußſcheine.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Kaufmann Guſtav Kießlich in Ebersbach i. Sa. Maſchinen

bauer Auguſt Moritz Bleſſing in L.-Lindenau. Holzhändler Karl
Auguſt Oettel in Marienberg i. Sa. Gaſtwirt Otto Müller in
Garnsdorf b. Saalfeld a. S. Tiſchlermeiſter Otto Jaenecke in
Wolmirſtedt. Kaufmann Karl Müller in Zeitz. Kohlenhändler
Heinrich Mund in Braunſchweig. Viehhändler Karl Robert Hamann
in Mühlau b. Burgſtädt. Nachlaß der Schnittwarenhändlerin Marie
Magdalene verw. Schaffer geb. Manjoh in Dresden. Nachlaß der
Architektenehefrau Auguſte Amalie Hannemann geb. Quasdorf in
Leipzig. Nachlaß des Tiſchlermeiſters Carl Friedrich Seidel in
Plauen i. Vogtl. Wäſche und Kinderkonfektionsgeſchäfts-Jnhaberin
Pauline Wilhelmine Selma Dietrich in Zwickau i. Sa
Karsberieht der Bankürmen n Halle a. S. vom 18. Mai.

e[L[TTCcccc--Q 7-=SJS T -ZZ-T-T-T--rT—ſfT--zccd2
DividendeZinslauf n. lletrte W Kurs

Hallesche conv. 892 9 Stadt-Anleihe von 1882 u. o 3 99.406Hallesche 32 90 Theater-Anleihe von 1883 a u. o 322 99,256
Hallesche 32 90 Ftadt-Anleite von 1886 W u. o 352 99,406
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 a u. 7 352 99.406Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900 u. “77 4103,00B
Akener 372 FStadt-Anleihe u. 7 352Erfurter 392 90 Stadt- Anleihe u. o 352 99,506Erfurter 4 9 Stadt-Anleihe III von 1893 a u. o 4 1102,506
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 u. o 4 102,506
Halberstädter 32 90 Stadt- Anleihe verschied. 3 99,906Naumburger 3 96 Stadt Anleihe u. 7 3 938,756
landschaftliche 372 90 Zentrai-Pfandhbriefe u. /7 35 95,00BSächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe m u. 7 e h
Sächsische 372 90 landschaffliche Pfandbriefe u. /7 32 99,806
Sächsische 3 landschaftliche Pfandbriefs wa eSächsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 3 99,256
Knappschaftsberufsgenossenschatt 4 90 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 u. 4 (1100,006
Unslrut-Regul. 392 90 Ohlig. (Bretl.-Nebra) u. 7 u 399,250
Bernburger 4“2 9kHacschinenfab. Obl. räckz. 10390 u. 7 4 101,006
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 9 Ieil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 4 u. o 4 101,756
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypotb. Anleihe u. 4 101,756
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 90 H.-A. r. 102 90 u. i 452102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Obligat.

rückz. mit 102 96 a u. o 432102,256Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.b., 4 90 Teilschufdv. rückz. mit 103 90 4 u. 10 4 101,506
Grube Glückauf 452 90 Obligationen a u. 4100,500
Halle-Hettstedter 392 90 Eb. Obl. 4 u. o 352 95,006
Halle-Heitstedter 452 90 Eb. 0bl. a u. 7 S S 4 i 103,256
Halſesche Stradenbahn 4 90 l. u. 7 4 101,00b0Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 r u. 10 S 4 101,200Maumburger Braunkohlen abg. 490 Hypoth. Anl.

„2brügl. Linsen bis 31. Dezember 1905 u. 4 1100,750Sächsisch-Thäür. Braunkohl.-Veru. 4 90 Schuldy. u. “77 4 101,006
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. rüctz. 102 90 u. 77 4 1101,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückt. 102 90 24 u. o 14 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüchz. 100 90 74 u. 4 101,006
Werschen-Weitßenf. Braunk. 4 960 Anleihe v. 1890 u. 4 1101,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. S 4 101,500
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleibe v. 19002 u. “77 4 1 101,506
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 19004 75 u. 77 4 101,256
Hallesche Bankverein-Aktien n s 9 4 164,00bSpar- und Vorschußbank- Aktien 7 2 2 4 57,006Ammendorfer Papiertabrik-Aktien 7 10 12 4 350,00b6
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4Cröllwitrer Papferfabrir- Aktien 7 12 12 4 1254000
Cönnerner Nalzfabrik- Aktien 12 11 4 190,006
Dörstewita2-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 2/7 252 272 4 56,50B
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktien 7 5 5 4 100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 5 4 101,006
feldschlößchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 25,756Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 0 62 10 4Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien Lit. A. dis

1908 garantiert 392 90 24 322 4 82,40BHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 95,006
Hallesche NMaschinenfabrik- Aktien 9 15 4 557Hallesche Straßenbahn- Aktien 171 1 454 117,00b0
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 0 4 105,500Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 10 9 4 164,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 24 8 4 1138,006
Kyffhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reuß Aktien 1 60 20 4 2090,006
Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 8 160 4 180,00B
Naumburger Braunkohblen- Aktien 24 10 S 4 186,00 G
Niemberger Malzfabrik-Aktien 0 3 5 4 109,000Nienburger Schloßmälzerei-Aktien 20 3752 5 4 99,00BKiebecksche Montanwerke- Aktien 24 12 4 212,000
Sechs.- Thür. Braunkohlen-St. Aktien 0 2 4 110,006
Sächs.- Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 2 0 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. km. 122,00B
Waldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 4 220,000Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 137,000Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 4 265,00b0
Zeitrer Maschinenfabrix-Aktien (Schaede) 7 7 4 e
Zeitzer Paratfin- und Solarölfadrik-Aktien 4 9 4 168,006
Zuckerraffineris Halle Aktien 10 23 15 4 185,00bZuckerraffinerie Halle junge Aktien abzl. Dins. b. 4 176,00bBruckdorf-Nietlebener Bergdau-Vereins-Kuxe ohne inen o.
Hall. Konsolid. Pfännerschatts-Kuxe 420,000

We Karse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stäcx.

Tages-Marktberichte,
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

17. Mai 1905.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte VKönigsberg i. Pr. 2 S 131Allenſtein 160 168 125--130 118--138 122-- 136
Stallupönen 1622 132k 135 128Danzig 171 142 145 147 142Thorn 168 132 138 138Uckermark 166--172 134-141 147-- 156 145 150
Mittelmark, Priegniß 170 176 140 150 144--150 153--164
Neumark 67--171 135--140 150 155 148--152
Lauſitz 172 175 138 145 150 155 150 160
Stettin (Bezirk)

Poſen 172 139 130-140 141Bromberg 166-- 171 135 136 vSchneidemühl 164 166 136 138 144 148 138 140
Filehne S 130- 1322 S 132 140Breslau 159 169 135--142 138 150 134 144
Glatz 160 170 130--140 140--150 135 145
Neuſtadt (O.Schl.) 164--168 137 142 143 148 126-132
Freiburg 163 170 134--141 143--150 138 150
Magdeburg 163--170 140 150 157--165 150 154
Altmark 17 145 120 150 130 135170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 171--175 138 143
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--175 139--150 145--175 150--160

1

Kiel 168--170 145--150 150 145--148Hannover Süd 164 172 140--150 140--180 133--170
do. Elbe Weſer 157 184 140--152 140

do. Weſt 156 160Münſterland 175--180 156 S 145Weſtf. Jnduſtriebezirke 176--178 150--152 125--132 149

Sauerland 173 146 132 144Paderbornerland 168--175 145--149 142--145 150 155
Kaſſe 175 177 153 155 153 162xHanau 180 156 155Neuß 173 178 149--154 S 136 146Goch 181--183 156 -167x 7 155 -157Sachſen 172 176 150--156 180
Mitteldeutſche Staaten 165--180 140--150 160--170 145--160

Bayern 194 196 156 165Württemberg S 7 178--194 152 166
Baden 184--193 150--157 7 45--160ElſaßLothringen 185--190 155--160 2 155 165
Mecklenburg 168--172 149--147 138--1421Kernen Bayern 192 197, Württemberg 190--195, Baden 190
bis 195 c.

o) Tägliche Börſennotierungen des Auslandes
auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus

ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede
am 17. Mai voriger KursNewyork Weizen loko 100 Cts. c. 155,30 100 Cts. A. 154,90

Chicago Mai 95 Cts. 146,70 95 Cts. 147,50Liverpool Juli G ſh. 9 d. 153,75 6 ſh. 87/ d. 152,10
Odeſſa loko 97 Kop. 127,50 97 Kop. 127,50
Riga loko 99x Kop. 130,80 99x Kop. 130,80
Paris Mai 24,70 Fes. 200,80 24,75 Fcs. 201,20
Antwerben Fes. Fes. 7,Budapeſt Mai 17,90 Kr. 152,40 18,00 Kr. 153,30
Buenos Aires* Weizen et pap. 655 ctvs. pap. 116,60
Odeſſa Roggen loko 79 Kop. 103,90 79 Kop. 103,90
Riga loko 84 Kop. 110,50 84x Kop. 111,20
Antwerpen Fcs. Fres,Odeſſa Hafer Kop. Kop. uRiga loko 77 Kop. 101,20 77 Kop. 101,20
Odeſſa Futtergerſte loko 71 Kop. 93,35 71 Kop. 93,35
Riga loko 76 Kop. 99,90 76 Kop. 99,90
NewYork Mais Mai 56 Cts. 93,50 55! Cts. 91,25
Odeſſa e T Kop. Kop. J 7Budapeſt Mai 15,54 Kr. 132,40 15,56 Kr. 132,50
Antwerpen Kop. Fres. 7,Buenos Aires* Mai ct. pap. 435 etvs. pap 77,45

bofr. Buenos Aires.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 7,75 nach Rotterdam 7,25
Fracht von Nicolajew nach Hamburg 7,75 AC, nach Rotterdam 7,25
Roggen Fracht von Riga w. r m 4,00 Ac., nach Rotterdam

1

Roggen Fracht von Riga nach Stettin 4,59
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 18,93 nach

direkten Häfen 20,50 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

d) Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 17. Mai. Weizen: Kanſas II Auguſt Sept.
174 La Plata Bahia Blanca 78 kg Mai Juni 173 AC, La Plata:
80 kg Mai 176 Mai Juni 176 Roggen: Südruſſ.:
910 Pud Aug. Sept. 141 Mai alt. Styl 152 915 Pud
prompt 1521 A, Herbſt 141 920 Pud Aug. Okt. 147 A.
Futtergerſte: Mai Juni alt 1231 A. bez., 66/67 kg Mai 1261
Hafer: Nordruſſ.: 54/55 kg 3 90 Juni Juli 140 50/51 Kg 3
Juni/ Juli 136 Mais: Mixed ſchwimmend 112 c. La Plata:
Mai/ Juni 113 bez., Juni Juli 113

Rotterdam, 17. Mai. Weizen: Ulka 9 Pud 25 prompt
172 Ulka 10 Pud prompt 180--193 A. Azof 10 Pud 10 Pfd.
prompt 185--190 C Rumän. 78/79 kg 3 o Juli Aug. 169
Bulgar. 78/79 kg 3 o Juli Aug. 1684 Saxonska 79/80 kg 2
Juli Aug. 1714 c. Bahia Blanca 82 kg Mai Juni 179 La
Plata 80 kg ſchwimmend 179 A. Roggen: Südruſſ. 915 Pud
prompt 151 Futtergerſte: Südruſſ.: 60/61 kg Mai Juni
124 A. Hafer: Nordruſſ.: 47/48 kg 135 AC, 50/51 kg Mai
138 47/48 kg Juni Juli 133 A. Mais: Mixed ſchwimmend
114 AG, La Plata Mai Juni Rye terms 115

Magdeburger Handelsbericht vom 17. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25 für 100 kg.

Magdeburg, 17. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170--172 Rauhweizen
165--168 Roggen 150--153 Chevaliergerſte 160--166
Landgerſte inländ. Hafer 148--153 ruſſ. 139 148
für 1000 kg.

New-Pork, 17. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Mai.) Baum-
wolle-Preis in New-York 8,30 (8,20), Lieferung Juli 7,7
c Lieferung Sept. 7,83 (7,76), in New Ocleans 718
77/5). Petroleum, Standard white in NewYork 6,95 (6,95),

in Philadelphia 6,90 (6,90), Rafined (in Caſes) 9,65 (9,65), Credit
Balances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,40 (7,40), Mais*) per
Mai 557 (56), Juli 53 (53 Sept. Weizen**)
roter Winterweizen loco 99 (100x), Weizen ver Mai
97 (99), per Juli 915/8 (92 per Sept. 851 (885/ per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 14 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (8), Rio Ne. 7 perJuni 6,60 (6,60), per Auguſt 6,75 (6,75), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 3 (313/ Zinn 29,75 36,15
(29,75 29,90), Kupfer 15,00 15,25 (15,00 15,25).

Tendenz Mais: ſchwach behauptet.
e*) Tendenz Weizen: ſchwach behauptet.

Chicago, 17. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Mai.) Weizen“)per Mai 941 (095), per San 86 (875.). Mais per
Juli 48 (48 Schmalz per Mai 7,22 (7,20), per Juli 7,37
7,35), Speck ſhort clear 7,12 7,25 (7,12 7,25), Pork per
uli 12,65 (12,57x).

3 Tendenz Weizen: ſchwach behauptet.
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 17. Mai. Lokowaggonfrei: 11,15.46 Tendenz ruhig.
Hamburg, 17. Mai. Loko waggonfrei: 11,00 c. Tendenz: ruhig

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. Mai.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. Teudenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. udenz: ruhiger.

Kryſtallzucer J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Mai 283,15G, 23,25B. Oktober 20,25G, 20,35B.
Juni 23,20G, 23,30B. Oktober Dezember 20,00G, 20,059.
Auguſt 23,55G, 23,60B. Tendenz: nach ſchwach ſtetiger.

(Ei d d Zu u Zeiimg)igener Drahtberi r e eitung.Zuckermarkt. e Rüdenſehnaer J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 23,00. Oktober 20,36.
Dezember 19,85,
März 20,20.

Juni 23,00.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
Auguſt 23,55.
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(Eigener Drahtbericht der
Berlin, 18. Mai.

Froduktenberſe
iDurch die e v nn Tage iſt derdringendſte Konſumbedarf zunächſt befriedigt, net daher war die

Nachfrage ruhiger, da das Ausland ſchwächere Berichte ſandte und
überdies das Wetter teilweiſe regneriſch geworden iſt die Be
ſorgniſſe wegen der Saaten ſind alſo zerſtreut worden ſo er
mattete die Geſamttendenz und die Preiſe
Hafer und Mais war ruhiger, Rüböl ſtetig.

Weizen Mai 175,25 Juli 176,25 Sepibr. 171,50
Roggen Mai 152,50 Juli 151,75 Septbr. 144,75
Hafer Mai 140,75 Juli 141,75
M

werden konnten.

a i s Mai 116,75 AC, Juli 117,75 K.
Rüböl Mai 47,80 Oktober 49,90

WochenMarktberichte,
Butter-Bericht von Guſt. Schultze G Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 17. Mai.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in recht feſter Stimmung. Der
Konſum iſt allgemein größer geworden, und wenn auch die Zufuhren
wieder recht belangreich waren, beſtand doch nach allen Sorten Hof
butter ſo rege Frage, daß ſolche zu höheren Preiſen ſchlank geräumt

ließen durchweg nach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
111 do. IIa 105--110 do. IIIa 103--107 do. abfallende
98--102 Tendenz: feſt.

Viehmärkte,.

P

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

18. Mai 1905.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

x A.Eckartsberga Maſtochſen 500 1000 36 39
Jerichow J e 800 40Saalkreis Ochſen 600 1000 32 37Ferichow J. Bullen 600 33Saalkreis J a 600 900 31-36Eckartsberga fette Rinder 400--700 36
Jerichow J. 600 33,50Eckartsberga fette Stiere 350 600 -,36Saalkreis. Kühe 500 700 2934Eckartsberga e 7 7 e 450 550 30 33Jerichow J. v 600 211Torgau. 7 30Eckartsberga Kälber 45--70 40 45Jerichow I. 60 45 2Saalkreis Färſen 450-—650 30 35
Saalkreis Schweine 100--200 46 51
Eckartsberga 75 150 45 50Jerichow I e 150 68Torgau. n 7 45Eckartsberga Lämmer 45 60 3136

Torgau 7 30Eckartsberga fette Hammel 50 70 20 35
Eckartsberga Merzſchafe 50 28

1 mittel. 2 mittel.
Herzberg, 17. Mai. (Zu dem heutigen Wochen-

ſchweinemarkte) waren 280 Ferkel und 12 Läuferſchweine an
gefahren.

Das Geſchäft ging flott.
16. Mai.

Auch die Läuferſchweine erzielten gute Preiſe.
Berlin, 17. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.)
478 Rinder, 2706 Kälber, 633 Schafe, 11 604 Schweine.

Zum Verkauf

Für erſtere wurden 30--45 A. pro Paar, für letztere 60
bis 90 A. bezahlt.

Schlieben,
13. d. M.) war ſchwach beſucht.

(Unſer Schweinemarkt am
Das Paar Ferkel koſtete 2745 A.

ſtanden
Bezahlt

wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw.
für 1 Pfund in Pfennigen). Ochſen, Bullen und Kalben notizlos.
Kälber: a.
kälber 84 89;
72-795
genährte Kälber

feinſte
b.

geringe
(Freſſer)

mittlere
Maſtkälber (Vollmilchmaſt)

Maſtkälber
Saugkälber

fehlen,
57-66 d.Schafſe: a.

und gute
und beſte Saug-

Saugkälber
ältere gering

Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66--69 b. ältere Maſthammel 57--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 51--55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
65; b. fleiſchige 63--64 e. gering entwickelte 60--62 d. Sauen
60. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
150 Stück unverkauft.
den Schafen fanden etwa 375 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt ver
lief glatt, erlahmte aber zum Schluß und wird vorausſichtlich geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 17. Mai.
5072 Schweine und 205 Ferkel.
Geſchäft, Preiſe wieder ſteigend.

Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.

Verlauf des Marktes
Es wurden gezahlt im Engroshandel

Bei

(Amtlicher Marktbericht.)
Auftrieb

Flottes

für Läuferſchweine: 3--25 Monate alt 3448 6--7 Monate alt
16-66 A. Ferkel: mindeſ
8 Wochen alt 15 22

Deptford,
510 Rinder.

17. Mai.

tens 8 Wochen alt 18--29 unter
Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 3 sh. 11 d.
bis 4 h. 2 d., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Preisnotierungen für Kuxe am 18. Aai.
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Kohblen-Kuxre:

rat Bismarht.
tat heut
König ludwig.
Kon:. Nordteld
Schürdank 4 Charl.
Siebenplaneten

Tremonia

ter
Err-Kare:

Glückauf b. Neviges.
Selbecker Bergw.-Ver.
Viktoria
Wildhberg

Börſe von Berlin vom 18. Mai.

Hoch An
Kali-Werte: frage gebot

Genthe 70 690Delentode 990010000Botbach. 13500 136529Carlsfund 9950 10000friedrichshal 2000 2020Glückauf-Sondershausen 17500 17600
Hansa-Silberberg 2200
Hattort 7 1190Hedwigsdarg 12300 12400üeldrungen 1 und 4575 46265
Heldburg 228298 4890 482727
Johannashall 6925 7Ronnenberg A.-6. 2025 2050
Schlüssel-Salzgitter A.
Wilbelmsbal U n wen 15100

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zur Kennzeichnung der apathiſchen Stimmung ſei herborge

hoben, daß bei Feſtſtellung der erſten Kurſe 26 Deviſen ausfielen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, 8., Bitterfeld, Deolitzseh, Bilenburg.

und zwar mangels Nachfrage und Angebot. Die Börſe wartet noch
immer auf neue Anregung, insbeſondere auf eine Entſcheidung in
Oſtaſien. Eine vorläufige Detaillierung über die einzelnen Märkte
erübrigt ſich aus Mangel an geſchäftlicher Tätigkeit. Jm Montan-
aktienmarkte war ſchleppendes Geſchäft bei abbröckelnden Kurſen
feſtzuſtellen.
lagen unverändert. von

Fonds waren durchweg ohne Umſatz; nur heimiſche
Schiffahrtsaktien ſchwächer; Bahnen

Meridional Eiſenbahn auf Heimatland niedriger; von Banken
Kreditaktien auf Wien feſter; Montanwerte unregelmäßig; umif.
Türken feſter. Der Geſamtverkehr war belanglos. Bei Beginn der
zweiten Börſenſtunde war der Lokalmarkt weiter ohne Beteiligung,
daher die Kurſe durchweg nominell.
feſter; Schiffahrtsaktien etwas beſſer.

Von Fonds Ruſſen von 1902

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte
Getreidepreiſe am 18. Mai 1905

e

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.e

Wanzleben 17,501 7 r anWolmirſtedt 16,80 17,10 14,20 5 15,40alberſtadt, Stadt 16,40 16,90 14,20 14,80 15,20—16,50 15,10 15,50 15,50 17,20tendal, Stadt 16,60 17,20 13,40--14,80 14,50 16,00 14,40--16,00
Schweinitz S 13,80 14,302 S 14,00 14,50 26,00-28,00Deſſau 17,30 15,00 z 15,50 16,00Zerbſt 17,20 14,20 14,60 SSaalkreis 17,00—17,50 16,00—-15,30 16,00—17,00 15,00--16,00 r m
Merſeburg, Stadt 16,50 17,50 13,90 14,60 14,50 17,50 14,50 16,00 16,00--28,00
Mansf. Seekreis S 15,00 15,306 7Ballenſtedt 17,00 14,20 2Bernburg 16,00 18,00 14,00 15,00 16,00 17,00 14,50 15,00 16,00Cöthen 16,80 18,30 14,00 14,50 2 15,00Langenſalza 16,80--17,20 13,80 14,20 14,40--15,00 7

Bemerkungen: frei Mühle, 1040 kg, 450 kg), unverleſene, verleſene 300 d frei Mühle.
Heu: Halberſtadt (Stadt) 7,00--8,00, Stendal (Stadt) 7,00--8,00, Schweinitz 9,00 10,00, Merſeburg (Stadt) 7,00-—-8,00, Langenſalza 7,00,

Bernburg 8,00--10,00 (Kleeheu), 7,00--8,50 (Wieſenheu), Cöthen 8,00 (Wieſen), Deſſau 8,00-—09,00 (Klee-), 600--7,00 (Wieſen), 6,50
Mark (Grummet).

Str,o h Wolmirſtedt 4,00 (lang), 2,00 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00--5,00 (lang), 3,00 --4,00 (kurz), Stendal (Stadt) 3,50--4,50 (lang),
3,00--3,50 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 2,80-—3,00 (kurz), Langenſalza 4,80 (lang),
4,00 (kurz), Bernburg 4,00 (kurz), Cöthen 3,60 (kurz), Deſſau 3,60 (kurz), Zerbſt 4,00 (lang), 3,00 (kurz).

Kartoffeln: Wolmirſtedt 7,00 (Zuckerkartoffeln, andere Sorten 5,00), Halberſtadt (Stadt) 7,00--9,00, Stendal (Stadt) 6,00-—6,50,
Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg (Stadt) 7,00--8,00, Langenſalza 8,00 (Mühlhäuſer), Ballenſtedt 5,00-—6,00, Bernburg 5,20—8,00
(Speiſe), 4,50--5,00 (IJnduſtrie), 3,00-4,50 (Futter), Cöthen 5,30-—6,00 (Speiſe),
(Jnduſtrie-), Zerbſt 6,00 (Speiſe-), 5,50 (Jnduſtriekartoffeln).

Deſſau 6,00--7,00 (Speiſe), 5,00-6,00

S)XOG]O—O“t.sGoÄÄÖÄSÜUSÖÜOSLC6TGEH=GBGBJV]SKursnotierungen der Berliner Börse vom 18. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint

in der Früh-Ausgabe-

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont 2 s 90.

Amsterdam Kurz 169,35B
Brüssel 81,15ltalien e 81,25Kopenhagen 112,456London m 20.47New-Vork vista 4,262 bParis kun 81,306BSchveit 81,15b60Peiersburg

Wien 85,15Geldsorten.

Sovereigns 20,4220 Frants- Stücke 16,27
Amerikanische Noften 4,1925belgische do. 81,20
Dänische do. Sknglische do. 20,48französische do. 81,30Holländische do. 169,35
ltalienische do. 81,25Oesterreichische do. 85,15Russische o. 216,05Schweizer o. 81.40

Deutseche Anleihen.

32 90 Deutsche Reichs- Anleihe

90 do.3 90 do. do. ult.
32 90 Preußische Staats- Anleihe

3 90 do. do.3 v do. do. u.32 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12
490 Bayer. Staats-Anl.

32 90 do.3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09

390 do. 1896 10905
32 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91
3 90 do. St. -Anl. v. 1886.
5 90 Sächsische Staats-Rente
372 90 Rheinprovinz 3 u. 4 Conv.
392 90 Apolda 1895
32 90 Berliner 1882 98.,

4 v Erfurt 1893, 1901.
32 90 o. 1893, 3
4 90 Halleſche 1900 1 u. 2 (omv.
372 90 do. 16886, 1892
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910

392 1875 1902
392 90 München 190
31 90 Haumdurg 1897/1900 conv.

T. ob90,40
90.40

101,40b0
90,300
90.,30bB

100.40
101/50B
100.25

87,500

87.40b0
98.80
88.,7066

88,50B
99,600
98.,706

100,20B

99,506

99,40b60

103.,806
99.,906

103,506
99,20B
98,756

3 90 Weimar 1888 99.250

Pfandbriefe.
4 90 lanäschaftl. Tentr.-Pfhr.

392 90 (o. do.
3 90 do. do.
4 90 Sächzirche Landsch.-Pfabr.

3 0 do. do. e3 90 do. do.
90

87,90B

Ausländische Staatspap iero.
5 90 Chinesen 1896 gr.
42 90 (0. 1898 r.

1,75 (o.
1,60 do. Gold
4 90 ktaliener Rente
5 90 HMexikaner gr.

496 Oeserraich. Goldrente
4 90 do. Keonenrente
41, 90 do. VHilberrente
41 90 o. Papierrente
390 Portugiesen unif. 3.

590 Rumänen amort. IIIdo. 1890 IIIIIIIIIIIII
4 0 do. 1898 h4 Russen 1880 IIIIIIIIIIBI
4 do. 1902 IIIIIIIIIIIIIII
3 90 Schweden 1886
490 Serben amort. St. -Anl.

49 r490 Türken Admin.-Anl.
Tärkenloze 400 F.
49 ver Gold gr.
40 Co. Kronen
322 90 do. Staatsrente 97

390 do. Eiser. Th. Anl.690 Buenos- Aires e

III

102,20

96.00
392060
52,50

49,606

102750

Eisenbahn-Aktien,

Halle-Hettstedt 222282229 e 81,90

lübeck-Büchen 77Sthantungbahn 106,20b0Elektrische Hochbahn 1265,50b0
Grosse Berliner Straßenbahn 184,10b0

kranrogen u. JLombarden ult, e 9 III 16,00
Canada-Parific ab. 147,10
Gotthardbann ultalien. Meridionalbahn 155,90

do. Nittelmeerbahn 90,75
Luxemb. Prinz Heinrichbahn 116,90B
Westsiziljanische Eisenbahn 50,40

Pisenbahn-Prioritäten,

4 90 Böhm. Hordb. Gold Obl. 101,30
3 90 Dux-Prager do. 83,754 90 Oesterr. Gold Pr. 101, 30
2,60 90 Südöstr. hombarden Pr. 68,80b0
492 90 lwang. Dombrowo Pr. u4 90 Moskau Rjäsan Pr. 95.,60b0
3 90 Transkaukasische 5. Pr. 74,40
4 96 Wladikawkas 1897 Pr. 90,60
S 90 Anatolier 1. Pr. 104 255 90 le 2. Pr. 103.752,40 90 lkalienische Eisenb. Pr. 73,50
4 90 do. Witftelmeer Pr. 103,30
3 90 Port. kisenb. Obl. 1886. 81,40
2,40 90 S04. Ital. Eis. Obl. S
4 90 Norih.-Pac. Pr. lien. S4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 89,00

Schiffahrts-Aktien,

Hamb. -Amerik. Paketf. 150,60b0
NMorddeuischer Lloyd 123,60hB

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeld 166.265B
Berliner Handelsgesellschaft 168,90

do Hypoth.-Bank lit. B. 158,30b0
Commerz.- u. Disk.-Bank 122,50
Darmstädter Bank Markst. 141,00
Dessauer landes-Bank 113,250
Deuische Bank 237,10do. WVebersee-Bank 160,706Diskonto-Kommandit-Ant. 186. 25

Dresdner Bank 154,10b0Essener Kredit 166,25bB
Gothaer Grundkredit-Bank. 163,300
Leipziger Kreditanstalt 177.256
Magdeburger Bankverein 139.60b6

do. Privathank 117,80b6Mitteldeutſche Kredit-Bank 121,70B
Hationalbank für Deutschland. 128,30
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 210,70660
Petersburger Diskonto-Bank.

Preubische Boden-Kredit-Bank 154,90
do. Tentral-Boden-Kredit 200,006B

leichten 155,10b0Russische Bank f. ausw. Handel 127,25

Söchsiſche Bank 136, 60b0
A. Schaaffhaus. Bankverein [143,906B
Schlesischer Bankverein 151 256
Wiener Bankverein 141,30

Brauerei-Aktien.

Pafrenhofer 261,00Schultheiss 286, 50b0Leipriger Brauerei Riebeck 214,10
Vereinsbr. Artern 103,20

Industrie-Papiere,

Akkumulatoren-fadrik. e 215,00b0
Aktien-Ges. t. Anilinfabr e III 365,25b0
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 238,75
Anglo-Kontinental-Guano [I115,10b0
Anbaltische Kohlenwerke, [120,00d0
Askania, chem. Fabrik 165,00 b
Baer Stein Net, 246,756
Baroper Walzwerk 79,0000
Bergmann Elektr. 823. 60b0
Berl. Anh. Maschinenfabr. III 227,00b0
Berliner Elektrizitäts- Werke 209, 60b6

do. Masch. Schwrak. 2656, 0000
Biamarckhütte 338,2500Bliesenbach V.-A. 58,75b0
Bochumer Gub:tohl 241,00Braunschw. Kohl. St. Pr. 282, 506
Buderos h 123,10d0butrke 4 Co., Metall 104,10d0
Chem. Fabrik Buckau. [162,00b0
Concordia Bergw. 329,00b0

Censolidation Schalke 420,75 Orenstein 8 Koppel 207, 306
Cottbuser Masch. 129,006 Phönix Berqw.-A. 178, 1066
Cröllwitrer Papierfabrik 255,00b0 Rhein.-Nassau. 800,25d0
Dexaver Gas 207,500 Rhein. Stahlwerke. 201, 406BDeutsch-Amer. Werkzeug 35,50b0 Riebeck Mentanw. III 210,00b0
do. luxemb. V. 198,60b0 Rombpacher Hütte 216, 60b6

Deutſche Gasglühlicht 3365, 00b0 Rositrer Braunkohlen 259, 09b6
do. Waffen u. Mun. 323,80 do. Lucdkertabrik 159, 09b

Donnersmarck-Hütte konv. 262,00b6 Süchs.- Thür. Braun 110,25
Dortmunder Unlon lit. C. 88, b do. do. f. Pr. 124,60Dortmunder Union lit. D. 102,806B Saline Salzungen 116, 760
Dynamit-Itust.. 193,20b6 Sangerhöuser NMasch. 244. 00b0kilendurger Kattun Schälker Gruben 870, o000Eintradu. Berg. 327.006 Schering, Chem. Fahr. 315, 80b0
Elektra Dresden 79,75b0 Schles. Bergb. Tink. a90, 90
Elektr. Untern. Zürich. 180,40b0 Schles. Porti. Lement. 206, 50 b
Eschweiler Bergw. 250,700 Schuckert, Elektr. 136,00b0
do. Ekisen 145,00b0 Schulz-Knaudt. nfriedr. Wilhelm Pr. -Akt. 133.,1066 Sſemens Glashütten 264,75660

Belsw. kiseny. 188,2566 Staßf. Chem. Fabrik 1655, 00B
Gelsenkirch. Bergw. 225,2066 Stettin-Bredower Portl. Zement 165,000
Georg -Moarienbütte Se 196,10 Stett. Vulkan e e 304,500

do. do. St.-Pr 120,00bB Stobwascer lit. b e 58,10b0Gesellschaft f. elektr. Untern. 143,2566 Stolberg. Zinkh. neue [174,90
Glauziger Zuckerfabrik 129,50b6 Sudenburger NMasch. 104,000
Greppiner Werke h e 135,50 Thale, kisenh. St.-Pr. e eeeeeeeseee 97,90
Hallesche Maschinen 391,90 do. do. V. e e e ee de e 114,25
Hannov. Bauges, St. -Pr. 109,75b0 Thüringer Salinen. 69, 8000
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 427,00b6 Wegelin 8 Hübner, Nasch. 137.00b0
Harpener bergbau 212,90b6 Westeregelner Alrali. e 253,00b6
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 128,50b0 Westf. Oraht-lnd. 192 60
Harzer A. U. b. III 76,00b0 do. Stahlw e eeeeseesee 140,756B
Haspe kis. U. St e 222,00b0 Wittener Oußstahl IIIIIIIIIIIIIII 212,00b0
Hemmoor Portland. 107,50 I wWrede, eei. 73,90006J i [156, 50d6ebran en e 32, J j 216,00b6Bſirer i too sosch, kisen u. Stahl 239,6900oſainy t e Sehluss-Kurso.Kahl Poprellan 493,1060 Tendenm: sfill.
Kaliwerte Aschersleben 171,60 210,75Kattowitrer Berghau 209,00 Berl. Handelsgesellschaft. 169,00
Kölner Bergwerk e 415, OObG Darmstädter Bank 140,90
König Wilheim adg. 2765,50 Oeutsche Bank 237,00Kördisdorfer Zuckerfabrik 136,40 Diskonto-Kommandit e 186,20
Lahmeyer à (o.. Dresaner Bank 154,25Lapp, Tiefbohr-Ges. 303,10 Hationalbank für Deutschland 128,50
Laurahße 265,2600 Frenrosen 143,90Leopoldsgrube Edderitz 114, 00b0 Lombarden 16,00
Leopoldshball 84,006 Italien. Mittelmeerbahn

do. St. r. 121,75b0 3 90 Reichsanleihe e 9 e 90,40löwe 4 Co. 279, 00b0 Bochumer Gußstahl 241,25
Maschinenfabrik Buckau 150,50 Deuisch-Luxemb. V.-A. 198,75
Mathildenhbütte e 22 e 7 Daortmunder Union-k. e 88,40
Menden 4 Schwerte Pr.-Akt. 96,2560 Laurahütte 265,25
Milowicer Eisen 162,00b0 Konsolidation
Mülheim Bergw. e e 188,50 Gelsenkirchener Bergwerk 225,10Neue Bod.-Akt.-Ges. 151,50b0 Harpener h 212,00
Niederl. Kohlenw. 141,50b0 Grobe Berl. Straßenbahn e
Nordstern Steinkohlen 272, 00bB Hamburger Pabketfahrt 151,25
Oberschl. kisenb.- Bed. 146,30b0 Norddeutscher Lloyd 123,60

do. E.-Ind.-Karo-H 222 II 130,2560 Dynamit-Trust IIIIIIIIIIIIIIIIII 193,25
Oberschl. Kokswerke 154, 2560

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom?“ 8. Mai, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904

3 90 Sächzlsche Rente -88,60b
2 90 do. Staatsanl. 100,256

32 90 leipzig, Stadtanleihel 1100,256
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl

4 90 Hall. Stadthahn Oblig.) 1I101,000
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. I. I102,200
4 90 Nanst. Gewerk. O. 1902 103,006
4 90 Teitrer Paraffin Ohl.. 1101,000
32 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr.. 11100,106
4 90 do. do. 1102,7504 90 v leiprigPfbr. I. unkdb. bis 19141 103,000
372 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 1100,006
4 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 1102,806

Aktien
Aadig-Teplitrer Eb. 10 J 8 355,000
Böhm. Norddahn 5 650 124,006Buschtiehrader Eb. lit. 4. 1010 128

o. it. 119. 125 286,50B
Allgem. Deutsche Rred.-Anst.) 892 822 177,50b6
Kredit- u. Spardank leiprig 4

Leipziger Hypothekenbant 148,756
Sächzische Bank 137,00B

Dividende 1903 1904
Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7
Große Leipziger Straßendahn 7 72
Hallesche Strabenbahn 1 472
Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 3

Atfenburger Akt. Brauerei
Cröllwitrer Papierfabrik 12
Dörstew.-Rattmannsd. St. 2

do. (eo. Vor 5
Glauziger Zuckerfabrik 10
Hallesche Duckerratfinerie 15

do. do. (neue)
Kördisdorfer Zuckerfabrik 8
Leipziger Baumwollspinner. 14 14
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10
Leipriger Elektrizitätswerte 6 6710
Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7
Leipriger Molzfabr. Schkeuditi 752 9

Mansfelder Kuxe 40.4
Haumburger Braunkohlen 10
Portland Cementfabrik Halle O 1
Stöhr Co., Kammgarnp. 7 65
Thüringer 6a5 15 15Tittel à Krüger, Wollgarnfabrin 6 2

Wernshaus. Kammgarnspian. 8 7
Zeitzer Parattin

151,006
176.00b
118,000
102250
185.000

56.000
99.00b

126.00b
184.00b0
174.006
135.000
221.250
214,000
132.25B
171506
156.256
935.006
188.006
106.750
145.250
296,006
119.000
116500
168.000

Tendent: ruhig.

(Schluß des redakt. Teils.)

An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Veor-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

e Fresses LagerMocderne Fussbelleidungen:

Elegante Massanfertigung. (6951

olider, nur preis-

FDöäünktliche, gowiegenhafte

2 Bedienung.

b. Buchalla
werter Waren. 80 Gr. Steinstr. SO.

c

Gegründet 1848.
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Vulcaine.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ganz Halle

spriächt?
Ganz Halle

Iacht?
„Ganz Halle

jubelt
J über den unverwüſſtlichen

famoſen Komiker

arkstein
in den tollen Burlesken.

Punkt 8 Uhr:

Ein tolles Haus
u

19 Uhr:
d

[7311

„Der Nihilist',
Außerdem der völlig neue

Spezialitäten Teil.
Hela BRella,Vortrags Soubrette.

Mr. Iackson,
eine urkomiſche Radpartie.
n I.Mss.Peodora

mit ihren akrobatiſchen und
eguilibriſtiſchen Hunden.

Chalia-Cheater.
Art.-Dir. 6iovanni Troisi.

Täglich Vorſtellung.

Kolossaler Erfolg!
Les ivner.

D'Defregger.
Brothers Balley.

Hugo Albert.
„Der ſache Baron

„Wer ist Herr im Ianve?“

HumoresKkKem,
e von denFidelen Geistern.,

hohe hre
Vſerlängert bis 21. Ia

lagenbeehsInlivehe

VöIbervchaſten.

Freitag, den 19. Mai:
XVII. Elite-Konzert,

ausgeführt vom
Willy Wolb-Orcheter

aus Leipzig.

Anf. z r Uhr.V 2

Erw. 35 Pfg., Kinder 20 Pfg.
21 Mai: ([7332

Billiger Sonntag.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 19. Mai 1905.

Leipzig (Neues Theater): Lucrezia
Borgia.

Leipzig (Altes Theater): Zapfen-
ſtreich.Weimar (Hoftheater): Kollege

Crampton.

Nu in bei Herings-Ostsechad Bangin““ ort
Schönste Lage all. Ostseebädoer,
direktan Ostsee u. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

Badearzt. Fawilienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badodirekt.

Stück Fahrräder kauft4 Herm. Sehindler, Uhrmagſer,

Gr. Ulrichſtraße 35.
pilepsie heilbar!? Nach

viel. vergebl. Kur. bin ich d. d.
Anweiſ. v. Or. ph. Quante in
Warendorf I. V. von der Fall
r r
f. d. gr. Wohlt. Buckau-Mbg.,

Martinſtraße 23. G. Sauter.

Grösstes
Spezialhaus der Branche.

Schneider &Haase

Er. Steinstrasse 83.
harnierte Damenhüte.

Vornehmster Geschmack.
Alle Preislagen [7337

Die
Unkervertretung
einer der beſteingeführteſten
amer. Schreibmaſchinen u. Zu
behören iſt zu vergeben. Offerten

Mosse, Dresden. [7320
Geſucht wird zum 1. Juli a. e.ine [7339ein
Amtsſekretär.

Militäranwärter oder Perſonen,
die im Beſitze des Zivilverſorgungs
ſcheines ſind, werden bevorzugt.
Meldungen ſind zu richten an das
Amt Wimmelburg b. Eisleben

Für Landesprodukten- und.
Kartoffel-Großhandlung, nahe
größerer Stadt Thüringens, wird
zum 1. Juli er.
tüchtiger junger Mann

mit prima Zeugniſſen geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. r. 436 an
d. Ztg. erbeten.

Suche 1. Juli f. Ritterg. Cöſitz
gut empfohlenen unverheirateten

die Exped.
[724

Leitung: W. Wurfschmidt.
Sonnabend, den 20. Mai, abends s Uhr

im Saale der Volksschule, Neue Promenade 13:

Oeffentliche Hauptprohbe
(zur Aufführung in Zeit 2)

Josua und Gkſiniel,
Oratorium von G. F. Händel

in der Neugestaltung von Dr. F. Chrysander.
W Eintrittspreis (nur an der Kasse) 50 Pfg. W

Neue Singalcademie.

[7334

Jnſpektor,
welcher in Rübenwirtſchaften und
Brennereibetrieb mehrjähr. Tätig
keit nachweiſen kann. Bewerbungen
u. Zeugnisgbſchr. erb. Perſönl. Vor
ſtellung nur auf Wunſch. Domäne
Schortewitz i. Anh. Auasthoff.

Perwalter-Geſuch!
Für ein Rittergut in unmittel-

barer Nähe von Halle a. S. zirka
1000 Morgen groß, wird p. 1. Juli
ein jüngerer Verwalter geſucht.
Gehalt 450 Mk.

Bewerbungen m. Zeugnisabſchr.,
die nicht zurückgeſendet werden,

Baci Wittelkinck,
Morgen Freitag, nachm. 4 Uhr:

I. Gr. Sinfonie Konzert
Kur Konzer t

Sinfonie D Dur von A. Klughardt
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. (einſchließlich Billettſteuer). [7341
Abonnements-Billetts werden an der Kaſſe (Haupttreppe) und

Billetts zu den Wochentags Konzerten in den bekannten Ver
kaufsſtellen ausgegeben.

O. Wiegert., Königl. Muſikdir.
Paul Knauers Weinhandlung u. Weinstuben

Gr. Märkerstr. 14. Fernruf 1922.
Frenndliche LoKalitäten, auch zur Nachtzeit geöffnet.

„Erholungs- und Logierhaus Licht“,
zugleich Cafchans,

gr zu d

Seefahrten, See-

Dame z e ren Unch fäfwil i e bach m Badedirektlon.

5787) Proſpekte durch die ſtädtiſche Badedirektion.

Meeresspiegel Triptis-Marxgrün (Ho

Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.,

Laboratorlum. Prachtvoller Kurpark. Konzerte der städt. Badexapelle. Reunions eto,

Nopdseebadh

hunds- und Enten-

Stahlbacd und Luftkurort Bibra i. Th.

Zad Lobenstein
Elsen-, Moor- u. Stahlbäder, Kohlens ure-, Sol-, Flchtennadel-, Oampfbäder,

Erfolgrelche Behandlung bei Glcht, Frauenleiden und besonders allen Arten von

exte sowie jede gewünsehte Auskunft bereit winigst durch alio

u S m in Holstein

en jagden, Waiteolaufen-

Saiſon vom 20. Mai bis 15. September.

Eisen-, Moor- und Stahlbad. Trink- und Badekuren.

inhalatlonen, Hydrotheraple, NMassago, eſektr. Lichthäder, Luft-, Sonnen-, Kalt-

HIeHZ W Wenn neben
Prosp

Geöffnet v. Mal bis 30. Sept. Badedirektion in Lobenstein, Thüringen

(Bahnstation)

Grünersdtrand-
j Prospekte gratis durch

Altbewährte Heilquellen, waldreiche, angenehme Gegend, billige Preiſe.

616 Meter über dem Luftkurort l. Ranges. Bahnstation: (Gera

wasser- u. Schwimmbäder. G Spezlalität (unter Arztlicher Aufsicht):

Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemlsches

Perſonuen,
die verlangt werden.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnnreinigkeit, Skrofeln,en el. Slitchen, Stellung
r n monatl. gründl. Ausbildung in

nnr all er meinem Bureau als Rechnungs-führer, Amtsſekretär, Verwalter.
Koſtenloſer Stellennachweis.

A. Stein, geizis Anger
Zweinaundorferſtr. 9. [7315

Suche zum 1. Juli d. J. einen

Verwalter.
A. Kaufmann

Rittergut Reinsdorf II

Alhbin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

1 Mark für ein armes krankes
Kind habe ich dem Säckel der
Domkirche entnommen, herzlichen
Dank dem Geber D. Goebel. 7308) ei Artern.

der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

unter Z. s. 437 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [7297
Junger Landwirtsſohn, 18 bis

20 Jahre, wenn auch ohne Schul
bildung, findet 1. Juni Stellung als

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
unter Z. qu. 435 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. [7255

Dachdecker Wigediher n
Ziegeldächer in

dauernde Beſchäftigung geſucht.
Pfännerschartl. Ziegelei

zu VPassendorf.
Zwei geübte

Metalldreher
und ein Armaturschlosser
geſucht. [7351G. Heid mann Sohn,

Armaturenfabrik,
Uerdingen am Rhein.

Geſucht zu ſofortigem Antritt
oder zum 1. Juli ein [7343

Schafmeiſter
und zwei Schäfer für große
Schäferei
Kammergut Mönchypfiffel b. Allſtedt.

Zum 1. Juli ſuche ich bei hohem
Lohn eine e ſaubere

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit mit
übernimmt. [7293Frau A. Windesheim,

Landwehrſtraße 25.

Damen
werden von einer leiſtungs
fähigen Korſett-Fabrik als Ver-
treterinnen zum Beſuche der
Privatkundſchaft bei hoher
Proviſion geſucht. Offerten
mit Bild erbitten 17163

E. H. Gusdorſ,Hildesheim.

Geſucht wird für
haushalt in der Nähe
eine im Kochen perfekte

Marmmſell
mit beſten Zeugniſſen bei ent
ſprechend hohem Gehalt, auch durch
Vermittlung. Bequeme Stelle.
Milch geht an Molkerei. Antritt
im Laufe nächſten Vierteljahres.
Zeugnisabſchriften erbitte unter
H. M. 56 poſtlag. Magdeburg.

in Landwirtſchaft
um ſofortigen Antritt geſucht.

ekonomentochter bevorzugt. An
meldungen bitte u. B. n. 9650 bei
Rud. Mosse, Halle a. S., abzugeben.

Junges Müädthen,
welches d. Landhaushalt, Molkerei
und Federviehzucht gründlich er
lernen will, findet Stellung ohne
e Vergütung auftrergyrt „Roter Hof“, NiederGebra (P. S (6972
Oekonomiewirtſchafterinn.,Stützen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Mädchen für alle Arbeiten
werden geſucht und nachgewieſendurch Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer

uten Land
agdeburgs

unter D. Z. 4195 an Rudolf

Perſouen,
die ſich anbieten.

9

Für ſofort und ſpäter erhalten
koſtenfrei gute Stellen: Aeltere und
jüngere Landwirtſchafterinnen,
junge Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft, 2 verheiratete
Feldhüter durch den [7082

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29.

Zahnbürsten, on
in großer Auswahl bei [6590
R. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

-W-WZF
URenheiten für Geſichts- und Nagelpflebill. in der Parfümerie Nee

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Suche für meinen e
unverh. Jnſpektor, welcher
ſeit ſechs Jahren auf hieſiger
Wirtſchaft tätig war, zum
1. Juli möglichſt
ſelbſtändige Stellung.

Zur weiteren Auskunft gern

bereit. [7292G. Prxleben,Kammergut Gaberndorf
bei Weimar.

17jähr. kräft. Mädchen vom Lande,
welches perfekt kochen kann, ſucht
Mamſellſtelle auf einem Gute, wo
es ſich in der Landwirtſchaft noch
vervollkommnen kann. AMilly Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. [7344

Vermictungen.

Unterberg 7, Ecke Weidenpl.,
f. Wohn.,2 St., 2 K., K., Gas, Zub.,
480 Mk., Abverm. paſſ., 1. Juli zu
verm. Näh. Heinrichſtraße 3, I.

Preüimfeldervtrage

iſt die J. Etage (4 Zimmer u.
Zubehör ſofort oder 1. Juli er.
preiwert zu verm. Zu erfragen

daſelbſt parterre. [7348
Blumenthalſtraße 9, II.
6 Räume, Gas, Bad, Waſſerkl.,
reichl. Nebengelaß, 1. 10. zu verm.
Beſ. v. 10--1u. 3--6. Näh. Ausk. ert.
Fr. Kloptfleisch, Karlſtr. 29, II.

e Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgelieben
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehstenBReleihungsgrenze.
B. T. Ba er.

Halle a. S., [6448
Leipzigerstr. 30.

Großes Lager in Löffeln.

an

ad u

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Juwoelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.
Nr. 3, Straße nahe am Markt.

Stets Keuheiten

in feineren
Spazierſtöcken.

Größtes Lager
in Halle.

Schirm- Fabrik F. B. Heinzel.,

Fuiſienahriſten.

Marie Trobitius
Dr. phil. Georg Fromme,

Apotheker

Verlobte.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme, die uns bei
der Beerdigung unſeres guten
Vaters, des Rentiers

Augast Hennig
aus Roſenfeld

zuteil wurden, ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſeren herz-
lichſten Dank.
Braſch witz und Stößen.

Die trauernden Hinker-
bliebenen.

ch n ;„;„;JfJpJ„ JVerlobt: Frl. Elli Fromberg
mit Hrn. Oberleutnant Friedrich
von Keßler (Charlottenburg).
Frl. Marianne Freyer mit Hrn
Kaufmann Bruno Keßler
(Leipzig). Frl. Elfriede Dreyer
mit Hrn. Königl. Steuer-Sekre-
tär Martin Böttner (Hildesheim).
grr Anna Merſeburger mit Hrn.
Kaufmann Arthur Tauſcher
(Leipzig). Frl. Carola Zimmer-
mann mit Hrn. Arno Hänel
(Planitz). Frl. Martha Bahn-
d mit Hrn. Oswin Einhorn

chettgau--Leipzig).
Verehelicht: Hr. Direktor

Walter Franz mit Frl. Gertrud
Böhme (Plauen i. V. —Zittau).
Hr. Leutnant Wiwigens von
Boddien mit Frl. Maria v. Hardt
(Wonſowo). Hr. Ernſt Burkck
hardt mit Frl. Roſa Schader
Leipzig-R.). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Ulrich Wolf mit Frl. Elſe
Schubarth (Plauen i. V.). Hr.
Rudolf Zimmermann mit Frl.
Roſa Feig (Himmelmühle bei
Wieſenbad).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fritz Beyer (Schöneberg b.Berlin. Hrn. Bureauvorſteher
Schlieder (Nordhauſen). Hrn.
Senator Dr. König (Wismar).
Hrn. Richard Weißbach (Leipzig

Se n gert reipzig Plagwitz). EineTochter: Den Oberpräſidial
rat Mauve (Caſſel). Hrn. Dr.
Hagemann (Eisleben). Hrn. Dr.

r. Bock (Kaliwerk Burbach b.
Helmſtedt). Hrn. Jntendantur-

Aſſeſſor Reddemann (Zoppot).
Hrn. Dr. med. Erich Deutſch
(Rudow b. Berlin). Hrn. Land
richter Hennig (Bautzen). Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Scheuffler
(Plauen).

Geſtorben: Herr Rentner H.
Ebert (Gr.Salze). Hr. Land
wirt Karl Meißner (Großkayna).
Hr. Paſtor Neukirchner (Neu
kirchen). Hr. Sattlermſtr. Franz
Rauſchardt r a. S.Hr. Friedr. Oſchatz (Croſſen).
Fle Kaufmann Paul Mahrhold
(Vordhauſen). Hr. Joh. Höpner
(L.-Connewitz). Hr. Gutsbeſitzer
Adolf Püpcke (Roſenfeld-Hohen-

Hr. Kaufmann Max
eil (L.-Gohlis). Hr. Färberei

beſitzer Karl Eidner (Rabenſtein).
Hr. Kgl. Major a. D. Heinrich
von Haugwitz (Weimar). Frau
Kommerzienrat Emma Schmidt
eb. Förſter (Altenburg). Fr.
lwiene Steffen geb. Appel

(Deſſau). Fr. Johanne Richter
Schöne (Zobersdorf). Fr.

Amaließteichard geb. Zwirnmann
(Stöſſen). Fr. Friederike Brendel
Amsdorf). Fr. Oberſtleutnant

liſabeth Bo e geborene Koch(Naumburg). s
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung 19. Mai 1905:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Lieskau, 17. Mai. (Wahlen.) Bei der Feier des Guſtav

Adolffeſtes der erſten Halleſchen Landephorie in Lieskau wurde als
Jelegierter zur Provinzialverſammlung in Torgau der Agent des Guſtav
AdolfVereins, Herr Paſtor TeudeloffOsmünde als Stellver-
treter die Herren Superintendent Konſiſtorialrat Gutſchmidt-
Reideburg und Superintendent HeckerPeißen gewählt.

Merſeburg, 17. Mai. (Provinzial- Verband der
aus und Grundbeſitzer-Vereine.) Der zehnte Ver

dandstag der Haus und GrundbeſitzerVereine der Provinz Sachſen
hat für ſeine am 28. Mai, vormittags 9 Uhr in der „Reichskrone“
hierſelbſt angekündigte Verſammlung neben der Erledigung von Ge
ſchäftlichem noch auf die Tagesordnung geſetzt Beratungen über den
gohnungsgeſetz-Entwurf, über das zu begründende
ßfandbriefamt für die Provinz, Berichte über den Wohnungs
Kongreß in Frankfurt und die Haftpflicht-Verſicherung,
Wahl des Vororts für das nächſte Geſchäftsjahr.

Merſeburg, 17. Mai. (Acht Junge. Das auf dem
hinteren Gotthardtsteiche niſtende Schwanenpaagr hat acht
Junge ausgebrütet, eine Zahl, die bis jetzt noch von keinem früheren
Paare erreicht wurde.

(Städtiſches. Kreis-K. Bitterfeld, 17. Mai.
haushaltsetat.) Die Bevölkerung unſerer Stadt betrug am
30. März d. J. 12 886 Perſonen und hat gegen das vorige Viertel
jahr um 79 Perſonen abgenommen. Die Einnahmen und Aus
gaben des Kreishaushaltstets für 1905 belaufen ſich auf 182 000
Mark, worunter ſich Kreisſteuern in Höhe von 67 000 Mark be-
finden. Aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe werden verein
nahmt 66 000 Mark. Die Provingzialabgabe beträgt 55 000 Mark,
die Unterhaltungskoſten für Taubſtumme, Blinde uſw. 29 000 Mark.
Für Unterhaltung der Chauſſeen ſind 49 500 Mark eingeſetzt,
während die Koſten für Unterhaltung der Verpflegungsſtationen mit
4500 Mark eingeſetzt ſind.

W. Weißenfels, 17. Mai. (Als Leiche aufgefunden.)
Geſtern mittag wurde auf der Naumburgerſtraße, am Kirſchwege
nach dem Beuditzgute, die Leiche eines etwa 40jährigen Mannes,
deſſen Papiere guf den Namen Tapezierer Peter Jung
lauteten, aufgefunden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der
Verſtorbene eine Kanüle getragen, dieſe wahrſcheinlich zum Reinigen
herausgenommen hat und, ehe er ſie wieder einſetzen konnte, erſtickt
iſt. Die Kanüle wurde neben dem Toten gefunden.

Weißenfels, 17. Mai. (Schuhfabrikanten- Ver
ſammlung.) Der Verein der Weißenfelſer Schuh und Schäfte
Fabrikanten hat mit ca. 4000 Mk. freiwilligen Beiträgen eine Unter
ſtützungs und Zuſchußkaſſe für die in Verbandsfabriken beſchäftigten
Arbeiter gegründet. Zugleich hat man der Einſetzung einer aus neun
Fabrikanten und neun Arbeitern beſtehenden Lohnkommiſſion zugeſtimmt,
deren Zweck ſein ſoll, Ungerechtigkeiten in der Lohnzahlung abzuſtellen
und Lohnaufbeſſerungen zu erwägen.

S Laucha a. U., 17. Mai. (Wochenmärkte.
Baumfrevel. Obſternte-Ausſichten.) Der ſeit
dem 1. April hier Dienstags wieder eingeführte Wochenmarkt hat
ſich ſtets eines ſo guten Beſuches zu erfreuen, daß ſich der Magiſtrat
entſchloſſen hat, nun auch Freitags einen ſolchen wieder abzuhalten.
Kie Ferkelmärkte finden jedoch nur Dienstags ſtatt.

Arger Frevel iſt hier an einer großen Anzahl der an der Plöß-
nitzer Straße ſtehenden Pflaumenbäume verübt worden. Auf die
Ermittelung des Täters hat der Magiſtrat eine Belohnung von
100 Mark ausgeſetzt. Keine gute Ernte verſprechen heuer hier
die Apfelbäume, da ſie nur ſpärlich blühen. Auch die Weinbergs-
beſitzer klagen, daß die Augen an den Weinſtöcken vielfach nicht
treiben.

W. Naumburg a. S., 17. Mai. (Die 21. Jahresver-
ſammlung der Gefängnis-Geſellſchaft) für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt findet, worauf
wir hiermit nochmals hinweiſen, am Dienstag, den 23. und Mitt-
woch, den 24. Mai 1905 in der „Reichskrone“ zu Naumburg a. S.
tatt.ſt Delitzſch, 17. Mai. (Kindesmörderin.) Geſtern nach

mittag wurde eine Dienſtmagd in Röd gen verhaftet. Das Mädchen
iſt aus Halle und hat dort ihr neugeborenes Kind umgebracht und
ins Waſſer geworfen.

Staßfurt, 17. Mai. (Er mittelung eines
Baumfrevlers.) Vor mehreren Tagen waren auf der Löder-
burger Chauſſee während der Nachtzeit 46 junge Obſtbäume teils
abgebrochen, teils arg beſchädigt worden. Jetzt iſt es gelungen,
den Täter in der Perſon eines in den zwanziger Jahren ſtehenden
Arbeiters K. von hier zu ermitteln und zu einem Geſtändnis zu
bringen.

Aſchersleben, 17. Mai. (Wahlen zur Provin
zial-Synode.) Jn der heute in Quedlinburg abgehaltenen
Syhnodalkonferenz der vereinigten Diözeſen Aſchersleben und
Huedlinburg wurden als Vertreter für die ProvingzialShnode ge
wählt die Herren: Landrat v. Jacobi und Oberprediger
Scheele in Quedlinburg, Rentner Krüger von hier und Paſtor
Keune Hausneindorf; als Stellvertreter die Herren: Ober-
bürgermeiſter Michaelis und Oberpfarrer Timann von
hier Paſtor Schulteß Wedderſtoedt und Ortsvorſteher
Struwe- Gatersleben.

Aſchersleben, 16. Mai. (Der Verband Sachſen-
Anhalt des allgemeinen deutſchen Schulvereins
zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande),

hielt vorgeſtern nachmittag ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab.
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden der
hieſigen Ortsgruppe, Amtsgerichtsrat König, gab der Verbands
vorſitzende Prof. Maenß Magdeburg eine kurze Ueberſicht über
die Lage der Deutſchen im Auslande. Ueber die Kaſſenverhältniſſe
iſt zu erwähnen, daß die Einnahmen mit Einſchluß des Beſtandes
1646 Mk., die Ausgaben 844 Mk. betragen. Von den ſomit zur
Verfügung ſtehenden 802 Mk. beſchloß die Verſammlung 700 Mk.
zu folgenden Unterſtützungen zu verwenden: Es ſollen 300 Mk. nach
Ungarn fließen, davon 100 Mk. als Teil eines Stipendiums für
einen jungen Juriſten deutſcher Nationalität, 100 Mk. nach Süd-
tirol, 50 Mk. dem Schulbau in Böhmiſch-Märzdorf in Mähren,
50 Mk. dem deutſchen Böhmerwaldbunde und 200 Mk. mehreren
böhmiſchen Orten für ihre deutſchen Schulen zu gute kommen. Zum
Vorort bis zum 31. Dezember 1908 wurde wieder Magdeburg
beſtimmt. Die nächſtjährige Hauptverſammlung wird in Bern
burg abgehalten werden. Jm nächſten Jahre wird, ſo ſchreibt die
„Magdeb. Ztg.“, auch der Allgemeine deutſche Schulverein ſein
25jähriges Veſtehen feiern; es ſoll dazu durch freiwillige Beiträge
eine beſondere Spende aufzubringen verſucht werden.

W. Zeitz, 17. Mai. (Provinzial-Miſſionsfeſt.) Nach
einer Gebetsvereinigung im kleinen Saale des Preußiſchen Hofes“,
welche Paſtor Laedecke aus Staßfurt leitete, wurden in den höheren
Lehranſtalten Miſſionsvorträge, in den Kirchen und übrigen Schulen
Miſſionsgottesdienſte abgehalten. Die vormittags 11 Uhr abgehaltene
Hauptverſammlung eröffnete Oberkonſiſtorialrat Werner aus Deſſau
mit einer Anſprache. Vom Oberbürgermeiſter Arnold und dem Ver

treter des Konſiſtoriums wurden an die anſehnliche Verſammlung herz-
liche Worte der Begrüßung gerichtet. Von einzelnen Schulen,
Vereinen und Perſonen wurden verſchiedene Kirchengerätſchaften,
wie Abendmahl- und Taufgeräte, ferner Geldgeſchenke an den
Verein übergeben, ſo u. a. der Ertrag einer in den letzten
Wochen veranſtalteten Sammlung in der Einwohnerſchaft. Der Vor
ſitzende, Konſiſtorialrat Siegmund Schultze Magdeburg, gab einen
Ueberblick über den jeweiligen Stand des Vereins, und Miſſionsinſpektor
Merensky aus Berlin hielt einen Vortrag über „Die Arbeit
der deutſchen Miſſionare nach Beſtand, Methodeund
Erfolg.“ Mit einer zweiten Evangeliſchen Volksverſammlung am
Abend fand das Programm ſeinen Abſchluß. Hier feſſelten General
Superintendent D. Holtz heuer Magdeburg mit ſeinen Anſprachen
und Miſſionar und Konferenzvorſteher Klam roth Berlin mit einem
Vortrage über „Evangeliſche Arbeit in DeutſchOſtafrika.“

Wittenberg, 17. Mai. (Jhren Verletzungen er-
legen. Unglücksfälle.) Jhren ſchweren Verletzungen, welche
ſie geſtern vormittag durch Ueberfahren erlitt, iſt noch geſtern abend
gegen 8 Uhr die Handelsfrau Naujock erlegen. Durch einen Fehl-
ſchlag mit einem ſchweren Hammer wurde geſtern abend der Arbeiter
Böttger von hier beim Nieten an der Elbbrücke mit ſolcher Wucht
gegen das Geſicht getroffen, daß der Oberkiefer zertrümmert wurde.
Ferner ſtürzte geſtern nachmittag der Maurer Trabitz aus Dabrun
auf dem Hutansſchen Neubau in der großen Friedrichſtraße aus der
Höhe des erſten Stockwerks herab und erlitt ſchwere innere Verletzungen.

Wittenberg, 17. Mai. (Die Bezirksſhnode,) be-
ſtehend aus den drei Kreisſynoden Wittenberg, Kemberg
und Zahna, iſt am Dienstag vormittag 11 Uhr in der Aulg des
Melanchthongymnaſiums unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
D. Quandt zuſammengetreten, um die Abgeordneten des Bezirks
für die ſächſiſche Provinzial-Synode zu wählen. Aus dem Wahl
verfahren gingen nach dem „W. T.“ als Deputierte hervor die
Herren Pfarrer Wernecke-Wartenburg, Kammerherr von
Leipziger-Kropſtädt und Superintendent D. Quandt-
Wittenberg; durch Akklamation wurden dann als deren Vertreter
gewählt die Herren Propſt Schütz Kemberg, Profeſſor D. Dr.
Reinicke Wittenberg und Pfarrer Heidemüller-Klebitz.
Vor dieſer gemeinſamen Wahlſynode waren getrennt die drei
Kreisſhnoden vormittags um 9 Uhr zuſammengetreten. Auf der
im Auditorium der hieſigen Superintendentur verſammelten
Wittenberger Kreisſhnode gelangten zur Verhandlung
der von Herrn Paſtor Matthies verfaßte Ephoralbericht, ferner
die Berichte der Synodal- Vertreter für Jnnere und Aeußere Miſſion
und der des Synodalrechners. Aus den ihr zur Verfügung ſtehen-
den Mitteln gewährte die Kreisſynode mehreren hieſigen Veran-
ſtaltungen der Jnneren Miſſion einige Beihilfen.

X Belgern, 17. Mai. (Blutige Szenen im Tanz-
lokale.) Jnfolge einer blutigen Schlägerei, die ſich am Sonn
tage bei einer Tangzbeluſtigung zutrug, wobei Stuhlbeine, Bier
ſeidel, Meſſer und Schlagringe als Waffen dienten, wurden drei
der bei der Umpflaſterung der Straßen beſchäftigten auswärtigen
Steinſetzer verhaftet. Mehrere Perſonen ſollen ſchwere Ver-
letzungen davongetragen haben.

Ouedlinburg, 17. Mai. (Kirchenbau. Für die ver-
einigten Hoſpitäler St. Johannis und St. Spiritus wird auf deren
Grundſtück in der Süderſtadt eine neue Kirche gebaut; mit den
Arbeiten iſt vorgeſtern begonnen worden.

Halberſtadt, 17. Mai. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurden die Anträge des Magiſtrats auf
Bewilligung eines Feſtbeitrages von 300 Mk. anläßlich des Mitte
Juli d. Js. hier ſtattfindenden ſiebenten Mitteldeutſchen
Gaukegelns und eines Beitrages bis zu 500 Mk. zu der am
13. und 14. Juni d. Js. hier ſtattfindenden Jahresverſammlung des
Hanſiſchen Geſchichts vereins und des Vereins für
niederdeutſche Sprachforſchung, ſowie 12 000 Mk. Beihilfe
für den auf einer Felsplatte in den Spiegelſchen Bergen zu erbauenden

Bismarckturm, bewilligt.
Vom Unterharz, 17. Mai. (Ausgrabungen.) Auf Ver-

anlaſſung des Harz vereins für Geſchichte und Alter-
tums kunde werden ſeit einigen Wochen in der Umgebung der Ruinen
der ſog. großen Lauenburg oberhalb Stecklenbergs Ausgrabungen vor
genommen. Durch dieſe ſind bereits mancherlei Gegenſtände aus früheren
Jahrhunderten, Waffenteile uſw. zutage gefördert worden wirklich
wertvolle Funde ſind bisher jedoch nicht gemacht worden.

J Drakenſtädt (Kreis Wolmirſtedt), 16. Mai. (General-
Kirchen -Viſitation.) Jm Kirchenkreis Varleben wird
vom 19. Mai bis 2. Juni eine ſogenannte General- Kirchen
Viſitalion ſtattfinden. Zu dem hierzu gebildeten Ausſchuſſe ge-
hören als Mitglieder Generalſuperintendent D. Vieregge-
Magdeburg, Superintendent Uhle Jrxleben, Landrat Graf von
der Schulenburg- Angern, Abgeſandte des Evangeliſchen
Oberkirchenrates und der königlichen Regierung, Superintendent
Schlemm-Gerbſtedt, Superintendent Brunabend-Stendal,
Oberpfarrer Hell wig Schmiedeberg, Kantor BuſſeJrx-
lehen und eine Reihe von Gutsbeſitzern der Gemeinden.

Schwanebeck, 17. Mai. (Einführung. Gras-
Eſſen.) Die Einführung des Paſtors Dieckmann fand am
Sonntag um 3 Uhr in unſerer St. PetriKirche durch den Superin-
tendenten Dr. Oelze ſtatt. Das ſogenannte Gras-Eſſen
unſeres Stadtverordneten-Kollegiums, zu dem auch der Magiſtrat
eingeladen und vollzählig erſchienen war, fand am Donnerstag
abend im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt.

Salzwedel, 17. Mai. (Amtsjubiläum.)) Der
Kreisſekretär Kanzleirat Grunewald feierte geſtern ſein
goldenes Amtsjubiläum.

W. Erfurt, 16. Mai. (Der Verband mittlerer
Juſtizbeamten aus den Oberlandesgerichts-
bezirken Naumburg und Jena) hält hier am 4. Juni
im „Alten Ratskeller“ einen Verbandstag ab, an dem über 100
Mitglieder teilnehmen werden. Am 3. Juni findet die Begrüßung
der Gäſte ſtatt.

4 Worbis, 17. Mai. (Zum Proteſt gegen die
Präſentation des Generalleutnants von Han
ſtein-Hannover) zum Herrenhauſe kann die „Heiligen-
ſtädter Ztg.“ aus beſter Quelle mitteilen, daß das Rittergut Unter
ſtein ſich nachweislich ſeit länger als hundert Jahren im Beſitze der
von Hanſteinſchen Familie befindet, der gegen die Wahl eingelegte
Proteſt ſomit alſo unbegründet ſei.

Niederclobicau, 17. Mai. (Vorſicht mit Feuer
werkszigarren.) Mehrere junge Leute trieben hier am
Sonntag ihr Spiel mit Feuerwerkszigarren; hierbei bekam nach
dem „M. C.“ ein Stellmachergeſelle den Feuerſtrahl direkt in die
Augen, die infolgedeſſen erheblich verletzt wurden. Die Sehkraft
des einen Auges iſt gefährdet.

Deſſau, 17. Mai. (Unglücksfall.) Montag nachmittag
ging das vor dem Kutſchwagen des Kohlenhändlers Henkel von hier
geſpannte Pferd in der Eliſabethſtraße durch. Nach kurzer Zeit ſchlug
der Wagen um, und Henkel ſowohl wie ſein Kutſcher wurden heraus-

der Landeskirche erklärt.

geſchleudert. Letzterer erlitt erhebliche, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen. Henkel dagegen, der an ſich ſchon kränklich war, wurde
innerlich derart verletzt, daß er, wie die „Magd. Ztg.“ meldet,
geſtern abend ſtarb.

Bernburg, 17. Mai. (Jnderletztennichtöffent-
lichen Gemeinderats-Sitzung) wurde beſchloſſen, für
den Betrieb des Solbade s ein angebotenes, bei Schmiedeberg be
legenes Moorlager zu erwerben.

Leipzig, 17. Mai. Ein bedeutender Nach
ſchlüſſeldiebſtahl) iſt geſtern nachmittag in einer Wohnung
in der Kolonnadenſtraße verübt und dabei Schmuckſachen im Werte
von über 1000 Mark geſtohlen worden.

Wahren, 17. Mai. (Ein aufregenderUnglücksfall)
ereignete ſich am Dienſttag nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof.
Daſelbſt kam der 19 Jahre alte Rangierer Paul Thielemann,
wohnhaft in Benndorf bei Gröbers beim Rangieren von
Güterwagen zu Fall und zwar ſo unglücklich, daß ihm beide Beine ab-
gefahren wurden.

Pirna, 17. Mai. (Die Stadtverordneten) be-
willigten in ihrer geſtern abend abgehaltenen Sitzung die auf rund
970 000 Mark veranſchlagten Koſten der neben unſeren großen
Kaſernements noch zu erbauenden weiteren Abteilungskaſerne. Die
Debatte verband ſich mit einem lebhaften Eintreten für
die hieſigen Gewerbetreibenden, deren tun-
lichſte Berück ſichtigung dem Rate ſehr dringlich
ans Herz gelegt wurde.

(5) Großenhain, 17. Mai. (Ein gräßliches Unglück)
ereignete ſich geſtern in der Haußmannſchen Maſchinenfabrik. Ein
Schloſſerlehrling geriet mit dem Kopfe in die im vollen Betriebe
befindliche Eiſenhobelmaſchine; hierbei wurde dem Unglücklichen
die Schädeldecke von beiden Stirnſeiten aus total zertrümmert, ſo
daß ein Teil des Gehirns bloßgelegt war. Der Verunglückte ſtarb
bereits auf dem Transporte nach dem Krankenhauſe.

W. Meiningen, 16. Mai. (Jn der heutigen fünften
und letzten Sitzung der Meininger Landes-
ſhnode) wurde, wie die Meininger Blätter melden, zunächſt von
der Denkſchrift des Oberkirchenrates über den Zeitraum ſeit der
Denkſchrift vom 26. Oktober 1903 Kenntnis genommen. Ein Ge-
ſuch des freien Verbandes der deutſchen evangeliſchen Synoden,
das die Landesſhnode zum Beitritt auffordert, wurde abgelehnt.
Die Wahl des ſtändigen Synodalausſchuſſes ergab folgendes Re-
ſultat: als Vertreter des Vorſitzenden wurde der Synodale Rolle
Gräfenthal, als geiſtliches Mitglied des Shynodalausſchuſſes
Superintendent Freund- Saalfeld, als weltliches Mitglied
Synodale Swain-Heiltenſteinach, als Vertreter des geiſtlichen
Mitgliedes Superintendent Schmidt- Eisfeld, als Vertreter des
weltlichen Mitgliedes Synodale Hohlborn- Hildburghauſen ge-
wählt. Darauf wurde die Synode mit einem Hoch auf den Herzog
geſchloſſen.

W. Meiningen, 17. Mai. (Geſtellt.) Der ſeit einiger
Zeit fahnenflüchtige Musketier Neumärker von der 12. Kom-
pagnie des hieſigen Regiments hat ſich in Gotha der Militär
behörde geſtellt.

W. Saalfeld, 17. Mai. (Der Streik) der hieſigen Maler
gehilfen iſt infolge beiderſeitiger Zugeſtändniſſe beigelegt.

W. Gera, 17. Mai. (Genichſtarre.) Jm Milbizer
Krankenhauſe iſt geſtern ein 61 Jahre alter Köſtritzer Einwohner
infolge Genickſtarre geſtorben. Vor einigen Tagen war in der Anſtalt
ein Fall von Genickſtarre mit tödlichem Ausgange zu verzeichnen.
Jnsgeſamt ſind bis jetzt drei Fälle von Genickſtarre mit Todes
folge zu konſtatieren.

Eiſenach, 17. Mai. (Die großherzogkliche
Forſtlehranſtalt zu Eiſenach,) die ſeit ihrem Beſtehen
vielen Hunderten von Forſtleuten Deutſchlands und des Auslandes
die berufliche Ausbildung gegeben hat, feiert am 2. und 3. Juni ihr
75jähriges Jubiläum. Jm erſten halben Jahrhundert
betrug die Zahl der Studierenden, mit Ausſchluß aller derjenigen
Hoſpitanten, die als Gutsbeſitzer, Landwirte, Techniker uſw. oder
als nicht genügend vorbereitet, nur an einzelnen Vorleſungen teil-
nahmen, 189 Jnländer und 968 Ausländer, zuſammen 1157. Jm
letzten Vierteljahrhundert iſt dies Verhältnis wohl das gleiche ge-
blieben. Die erſten Anfänge der Eiſenacher Forſtſchule reichen
zurück bis 1795. Damals errichtete H. Cotta eine Forſt
lehranſtalt in Zillbach, die er bis zu ſeiner Berufung
nach Sachſen im Jahre 1810 leitete. Die entſtandene Lücke ſuchte
Forſtrat G. König auszufüllen, indem er in Ruhla junge Forſt-
eleven in ſeinem Hauſe privatim unterrichtete. Eine feſtere Ge-
ſtaltung gewann dieſer Uiterricht 1813, als König von ſeiner vor
geſetzten Behörde die Erlaubnis erhielt, in Ruhla ein theoretiſch-
praktiſches Forſtlehrinſtitut errichten zu dürfen. 1819 hatte Groß
herzog Karl Auguſt den Plan, an Stelle jenes Privat-
inſtituts eine ſelbſtändige Staatsforſtlehranſtalt im
Großherzogtum zu begründen. König legte einen ausführ-
lichen Plan vor, allein das Projekt kam, offenbar aus finanziellen
Gründen, nicht zur Ausführung. Unmittelbar nach dem Re-
gierungsantritt des Großherzogs Karl Friedrich befahl dieſer
1828 dem Forſtrat König, einen Plan zur Errichtung einer Staats
forſtanſtalt in Eiſenach zu entwerfen. Dieſer Plan fand höhere
Genehmigung, und ſo eröffnete König 1830 die Forſtlehranſtalt,
die er bis zu ſeinem Tode am 22. Oktober 1849 leitete. Als ſein
Nachfolger wurde der Oberlandforſtmeiſter Dr. Grebe
von Greifswald berufen, und nach deſſen Tode ging vor etwa einem
Jahrzehnt die Direktion auf den Geh. Forſtrat Dr. Stötz er über,
der ſie noch gegenwärtig hat.

W. Eiſenach, 16. Mai. (Verbandstag. Fünfzig-
jähriges Doktorjubiläum.) Die „Eiſen. Tagespoſt“
meldet: Die Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfegermeiſter des
Deutſchen Reiches hält am 27. und 28. Juni hier ihren Verbands
tag ab. Die „Eiſen. Ztg.“ meldet: Sein 50jähriges Doktor-
jubiläum beging geſtern Dr. theol. et phil. Marbach, lang-
jähriger Oberpfarrer und Superintendent in Eiſenach, der zur
Zeit im wohlverdienten Ruheſtande in Neuſtadt a. d. Orla lebt.
Der Jubilar wurde am 15. Mai 1855 von der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Gießen zum Dr. phil. promoviert auf
Grund einer literariſchen Arbeit über Graf Auguſt von Platen,
die im „Weimariſchen Jahrbuch“ erſchienen iſt, damals heraus-
gegeben von Hoffmann von Fallersleben. Zum Jubiläumstage hat
die Fakultät das Diplom erneuert und es dem Jubilar unter Glück-
wünſchen zugeſchickt.

W. Steinach, 17. Mai. (Austritt aus der Landes
kirche.) Jnfolge der vom meiningiſchen Fiskus als Beſitzer der
hieſigen Schiefergruben vorgenommenen Reduzierung der Akkord-
ſätze für die Griffelmacher haben 43 Arbeiter ihren Austritt aus

A.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Richard Scheibe zu Erfurt

und dem Kreisſekretär, Kanzleirat Albin Grunewald zu Salz-
wedel der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem ordentlichen Profeſſor in

Leichte Moselweine. Als leichte, blumige und gutbekömmliche Moselweine von lieblichem und
erfrischendem Geschmack empfehlen wir

VFankKeler ä Fl. 0,60, Müdener à Fl. 0,75,
bei Mebrabnahme Preisermässigung.

Speziell zur Bowle: Obermoseler à Fl. 0,50.
Durch direkte Bezüge in Doppelwaggons von erstklassigen Produzenten sind wir

in der Lage, selbst in den billigsten Preislagen Vorzügliches zu bieten.

Pottel Broskowski, eWein-
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der mediziniſchen rry der Univerſität HalleWittenberg, Geheimen
der Kronen

orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem penſionierten
opf zu Dommitzſch

r., das Allgemeine

Medizinalrat Dr. Schmidt-Rimpler zu Halle a. S

Eiſenbahnweichenſteller erſter Klaſſe Friedrich
im Kreiſe Torgau, bisher in Königsberg i.
Ehrenzeichen.

Der König hat den nachbenannten 71 2e. die Erlaubnis
zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und
zwar des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Sächſiſchen Albrechtsordens
dem Hauptmann von Keſſinger; des Schwarzburgiſchen Ehren
kreuzes dritter Klaſſe: dem Oberleutnant von Schmeling; der
Schwarzburgiſchen Ehrenmedaille in Silber: dem Bezirksfeldwebel
Topf beim Bezirkskommando Sondershauſen und dem Unteroffizier
Eubel, ſämtlich im 5. Thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 94
(Großherzog von Sachſen); des Kommandeurkreuzes des BulgariſchenMilitärverdienſtordens dem Major von Rauchhaupt im Infanterie

regiment Nr. 95; des Offizierkreuzes desſelben Ordens: dem Haupt
mann von Fiſcher in demſelben Regiment

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

philoſophiſchen Fakultät wird Herr Dr. phil. Georg Berndt am
Sonnabend, den 27. Mai 1905, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität ſeine Antrittsvorleſung: „Die modernen An
ſchauungen über die Konſtitution der Materie“ halten.

Jmmatrikulation. Für das Sommerſemeſter 1905
wurden bisher neu in den Verband der hieſigen Univerſität aufge
nommen: 104 Theologen, 122 Juriſten, 31 Mediziner,
247 Studierende der philoſophiſchen Fakultät; in Summa 504
Studierende. Die 247 Jmmatrikulationen in der philoſophiſchen
Fakultät ſondern ſich in 128 Philoſophen, Philologen und
Hiſtoriker, 39 Mathematiker und Naturwiſſen-
ſchaftler, 5 Chemiker, 4 Cameraliſten, 46 Land
wirte, 7Pharmazeuten, 7 der Zahnheilkunde be-
fliſſene und 11 ſonſtige Studienfächer.

x

-he. Hochſchulnachrichten. Der ſeit dem 1. April 1901 in dem
chemiſchen Laboratorium der Heidelber 45 r Univerſität als Aſſiſtent
tätige Dr. phil. Erich Ebler hat ſich daſelbſt als Privatdozent nieder
gelaſſen. Geheimer Rat Prof. Dr. Jwan Ritter von Müller,
der Vertreter klaſſiſcher Philologie und Pädagogik an der Münchener
Univerſität und ordentliches Mitglied der bayeriſchen Akademie der
Wiſſenſchaften, vollendet am 20. Mai das 75. Lebensjahr. Der aus
gezeichnete Philologe iſt ſeit vier Jahrzenten ordentlicher Univerſitäts
profeſſor. Jn Klauſenburg iſt am 15. d. Mts. der ordentliche
Profeſſor der ural-altaiſchen Sprachwiſſenſchaft an der dortigen Univerſität
Dr. phil. Moritz Szilaſi im Alter von 51 Jahren geſtorben.

galt denen Wepreußiſche ee. Veränderungen.aktiven Heere. G Prinz Eitel Friedrich von Preußen, P
1. GardeRegt. zu Fuß uſw., zum Kmdr. der Lei omp. dieſes W
ernannt. Kaiſerliche Schutztruppen. O Drr., Zabka,
Oberarzt bei der Unteroff.Vorſchule in Wohlau, S Vorwerk, Oberarzt
beim Jnf, Regt. 91, werden mit dem 26. Mai d. Js. in der Schutz
trupve für Südweſtafrika angeſtellt.

Sport und Jagd.
Deſſau, 17. Mai. (Automobilſport, Rad

fahrerfeſt.) Für die Kraftradfahrer im Gau 18 des i
ne iſt anläßlich des zu Pfingſten in Deſſau
ſtattfindenden Frühjahrsgautages am Pfingſtſonntag, 11. ni,
eine Zuverläſſigkeitsfahrt über 200 Kilometer geplant.
Die Beteiligung hieran ſteht jedem Kraftradfahrer, welcher dem
D. R.B. angehört und innerhalb des Gaues ſeinen Wohn
ſitz hat, offen. Nähere Auskunft erteilt Otto Reiſing
in Magdeburg, Knochenhauerufer 77/78. Der am Pfingſt
montag, 12. Juni, in Deſſau ſtattfindende große Preis
Kor ſo beginnt nachmittags 324 Uhr am Albrechtsplatz. Der Korſo
zerfällt in ſieben Gruppen, darunter ein Blumenkorſo.
Korſo werden in Deſſau zum erſten Male auch Kraft Zwei
und Dreiräder, ſowie Automobile vertreten ſein.

Schiffahrts Nachrichten.

Lloyd. „Hohenzollern“, nach Alexandrien,
15. Mai 3 Uhr nachm. in angek. „Kronprinz Wilhelm“,
n. NewYork, 16. Mai 12 Uhr nachm. Borkum Riff paſſ. „Prinz
Sigismund“, v. Auſtralien, 16. Mai 12 Uhr nachm. in Kobe angek.
„Bayern“, n. Oſtaſien, 16. Mai 3 Uhr nachm. in Nagaſaki angek.
„Roon“, v. Oſtaſien, 16. Mai 4 Uhr nachm. v. Nagaſaki nach
Shanghai abgeg. „Prinz Heinrich“ 16. Mai v. Southampton abges
„Scharnhorſt“ 16. Mai in Antwerpen angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
16. Mai 4 Uhr nachm. v. NewYork abgeg.

Hamburg AmerikaLinie. „Abeſſinia“, n. Boſton und Balti
more, 16. Mai mittags 12 Uhr 20 Min. v. Cuxhaven abgeg,
„Karthago“, n. Südbraſilien, 16. Mai morg. 11 v. Cuxhaven abgeg.„Dacia“, v. La Plata, 16. Mai nachm. 6 Uhr 55 Min. a. d. évhe
angek. „St. Jan“, n. Weſtindien, 16. Mai v. Vigo abgeg. „Dortmund“,
16. Mai in NewOrleans angek. „Syria“, Truppentransport v. Weſt
indien, 17. Mai morg. 5 Lizard paſſ. „Jtaparica“, v. Weſt
indien, 16. Mai nachm. 6 v. Havre n. Hamburg abgeg. „Aleſia“,
n. Oſtaſien, 16. Mai nachm. 1 Uhr in Rotterdam angek. „Antonina“
16. Mai nachm. 2 Uhr in Genua angek. „Altenburg“ 16. Mai von
St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Slavonia“, v. Oſtaſien,

morg. 11 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Albingia“, v. Baltimore, 16.nachm. 1 Uhr Dover Peges „Serbia“, von Oſtaſien, 16. Viel

Rangoon angek. „Troja“ 15. Mai in Maranham angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Soden a. T. Anfang: Mai. Die ſoeben erſchie-

nene Fremdenliſte weiſt eine erheblich größere Frequenz auf, als
zur gleichen Zeit im vergangenen Jahre. Kohlenſaure Bäder
und Jnhalationen erfuhren gleichfalls eine Gebrauchsſteigerung
Auch auf die vortrefflichen Konzerte ſei hingewieſen. Jn den
erſten Tagen des Juni beginnen im Kurtheater eine Reihe Vor
ſtellungen mit Beſetzung erſter Kräfte.

Bad Oeynhauſen, Sommer und Winterkurort. Station
der Linie Berlin--Köln und Löhne--Hildesheim, Sommerſaiſon
vom 15. Mai bis Ende September, Winterkur vom 1. Oktober
bis Mitte Mai. Kurmittel: Naturwärme, kohlenſaure Thermal-
ſolbäder, Solbäder, SolJnhalatorium, Gradierluft, Medicomech,
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügliche Molken- und Milch
kuranſtalt, Trinkkuren. Jndicationen: Erkrankungen der Nerven,
des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheu-
matismus, Hergzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chron., Gelenk.-
entzündungen, Frauenkrankheiten uſw. Kurkapelle 42 Muſiker,
außerdem Künſtler- und Militär-Konzerte, 150 Morgen Kurpark,
eigenes Kurtheater, Bälle. Allgem. Waſſerleitung und Schwemm.
Kanaliſation. Verſand von Mutterlaugenbadeſalz.

Der Verband Deutſcher Oſtſeebäder, Berlin NVW. 7, Neu
ſtädtiſche Kirchſtr. 15, Eingang Dorotheenſtr., verſendet ſeinen
ſoeben erſchienenen bekannten Führer durch die Oſtſeebäder 1905,
welcher genaue Beſchreibungen über die dem Verbande ange
hörenden 69 Oſtſeebäder, 8 Sanatorien und Badevereine ſowie
ausführliche Fahrpläne von 7 Rhedereien enthält, zum Preiſe von
30 Pfg. mit Porto für Berlin 40 Pfg., außerhalb 50 Pfg. Jn
Halle a. S. erhältlich bei Otto Weſtphal, Marktplatz Nr. 13
(Marktſchloß).

Nordſeebad Büſum, Der von der Badekommiſſion heraus
gegebene Führer für 1905 iſt in einer Auflage von 10000
Exemplaren zu Oſtern erſchienen. Derſelbe gibt genaue Aus-
kunft über alles Wiſſenswerte für einen Kuraufenthalt in un
ſerm Bade. Insbeſondere informiert er über die bequeme Reiſe
verbindung auf hier, die in der Saiſon durch eingelegte Schnell
zugsverbindung im Anſchluß an die Bäderſchnellzüge den Ver
kehr ab Hamburg ſo ſehr beſchleunigt, daß die Reiſenden Büſum
in 3 Stunden 16 Minuten ab Hamburg erreichen, während dies
bei gewöhnlicher, fahrplanmäßiger Verbindung, abgeſehen von
öfteren Zugverſpätungen, erſt in 4 Stunden 27 Minuten der Fall

16. Mai v. Singapore abgeg. „Calabria“, n. Weſtindien, 16. Mai
iſt. Die Unterkunft iſt den verſchiedenen Anſprüchen anbequemt
und die Verpflegung dem Nordſeeklima angemeſſen.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachungen.

1. Sonntagsruhe in Induſtrie und Gewerbe,
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

5. Februar 1895 (R.- G.Bl. S. 12) hat der Bundesrat auf Grund
des S 105 4 der ReichsGewerbeOrdnung für mehrere Gewerbe,
welche in gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer außergewöhnlich ver
ſtärkten Tätigkeit genötigt ſind, für 6 bezw. 4 Sonntage in jedem
Jahre Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit im Ge-
werbebetriebe zugelaſſen und der Ortspolizei- Behörde die Befugnis
erteilt, dieſe Sonntage für die einzelnen Gewerbe feſtzuſetzen,

Die PolizeiVerwaltung macht mit Rückſicht darauf, daß die
meiſten der für hieſige Stadt in Frage kommenden Gewerbe bereits
einen großen Teil der ihnen freigegebenen Sonntage für dieſes
Jahr zur Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter benutzt haben, für das
Jahr 1895 von der vorgedachten Befugnis keinen Gebrauch und
überläßt den betreffenden Arbeitgebern die Auswahl der ihnen etwa
noch freigebliebenen Sonntage unter dem Hinweiſe, daß das Pfingſt
und Weihnachtsfeſt von der gewerblichen Arbeit freizulaſſen iſt.

Dagegen ſetzt dieſelbe vom 1. Januar 1896 ab dieſe 6 bezw.
4 Sonntage in folgender Weiſe für die nachverzeichneten Betriebe
feſt:
a) Betriebe zur Herſtellung von Schokoladen und Zuckerwaren,

Honigkuchen und Biskuit.
Jn dieſen Betrieben können am achten, ſiebenten, fünften,

vierten, vorletzten und letzten Sonntage vor Weihnachten gewerbliche
Arbeiter den ganzen Tag über beſchäftigt werden, während dafür
am ſechſten und dritten Sonntage vor Weihnachten der Betrieb voll
ſtändig ruhen muß.

b) Schneiderei im handwerksmäßigen Betriebe.
Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter am Palm-

Sonntage, an den vier letzten Sonntagen vor dem Pfingſtfeſte und
am letzten Sonntag vor Weihnachten bis 12 Uhr mittags beſchäftigt
werden.

c) Schuhmacherei im handwerksmäßigen Betriebe.
Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter an den letzten

zwei Sonntagen vor dem Oſter, Pfingſt- und Weihnachtsfeſte bis
12 Uhr mittags beſchäftigt werden.

d4) Putzmacherek.
In dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter am Sonntag

vor Oſtern, den letzten drei Sonntagen vor Pfingſten und den zwei
letzten Sonntagen vor Weihnachten bis 12 Uhr mittags beſchäftigt
werden.

e) Kürſchnerei.
Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter an den vier

letzten Sonntagen vor Weihnachten bis 12 Uhr mittags beſchäftigt
werden.

f) Betriebe zur Herſtellung von Strohhüten.
Jn ihnen können gewerbliche Arbeiter am letzten Sonntage vor

Oſtern und den drei letzten Sonntagen vor Pfingſten bis 12 Uhr
mittags beſchäftigt werden.

Halle a. S., den 25. Mai 1895.
Die PolizeiVerwaltung.
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2. Sonntagsruhe im Kürſchnergewerbe.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

3. November 1898 (Reichs-Geſetz-Blatt Seite 1185) wird hiermit
die Bekanntmachung der unterzeichneten Verwaltung vom
25. Mai 1805 inſoweit abgeändert, daß die hieſigen Arbeitgeber
des Kürſchnereigewerbes vom Jahre 1899 an nicht mehr an den
vier, ſondern den letzten ſechs Sonntagen vor Weihnachten bis
mittags 12 Uhr gewerbliche Arbeiter beſchäftigen dürfen.

Auf die Ausübung des Handelsgewerbes in der Kürſchnerei
findet die vorſtehende Feſtſetzung keine Anwendung.

Halle a. S., den 20, Dezember 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

T rſtehende Bekanntmachungen werden hiermit in Erinnerung
gebracht.

Halle a. S., den 11. Mai 10906.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auktion.
Donnerstag, den 25. Mai er, ſollen auf Burg

kemnitzer Forſtrevier

ca. 1600 Stück lief Ban u. Brettſtämme II. J. Kl.
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Nach der Auktion werden Angebote auf kieferne und pappelne
Bretter, ſowie kieferne Kanthölzer entgegengenommen. [7238

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe. Herzoglich Anhaltiſche Regierung, tanten erfahren näheres durch
Wilhelm

Zwangsverſteigerung.
n Wege der ſoll das in Nehlitz belegene

im Grundbuche von Nehliß Band IV Blatt Nr. 89 zur Zeit der Ein
tragung des perſteige er auf den Namen des Arbeiters
Franz Thiele in Nehlitz eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1

Parz. vom Plane Nr. 4, Acker, eingetragen unter Art. 58 der

Grundſteuermutterrolle, von 79 a 77 qm Größe und 4,37 Taler
Reinertrag

am 13. Juli 1905, vier Uhrdurch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1 verſteigert werden.

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, Auszug aus der
Grundſteuermutterrolle und ſern das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen können auf der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 2, eingeſehen
werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 6. Mai 1905 in das Grundbuch

eingetragen. [7342Löbejün, den 15. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der von Sennewitz der Magdeburger Chaufſſee

ſapryade öffentliche Weg (Kaſchinrain) wird wegen Pflaſterung
r die nächſte Zeit geſperrt ſein.

Der Verkehr hat auf dem Parallelwege über Dockritz ſtattzufinden.
Gutenberg bei Halle a. S., den 17. Mai 1905.

Der Amtsvorſteher.

J üben dem Konkursverfahren überZrrms en in e Ritterguts-
ander Kindſcher Jnhaberderchs etragenen Firma Hermann Verkauf.

Kont e zu Ha a. S. iſt zur Ein in höchſter Kultur be
Abnahme der Schlußrechnung des findliches Rittergut bei Erfurt
Verwalters, ſowie zur Anhörung r Sachſen) mit 920 Morg.
der Gläubiger über die Erſtattung Feld u. Wieſen, beſter Weizen-
der Auslagen und die Gewährung und Rübenboden, günſtig an
einer Vergütung an die Mitglieder Chauſſee gelegen, 20 Min. vondes Gläubigerausſchuſſes der Bahnſtation, ſol mit ſämtlichem

Schlußtermin auf lebenden und toten Jnventar erb
den 3. Juni 1905 teilungshalb. verkauft werden.

vormittags 11 ühr Anzahlung mindeſtens 300000 Mk.
vor dem Königlichen Amtsgerichte Uebernahme 1. Juli oder ſpäter.
er. Kleine Steinſtraße 7, II, Wilhelm Goecke,

immer Nr. 31, beſtimmt. Halle a. S., Deſſauerſtraße 6d.
de Wenatstgrehe de innt

er Gerichtsſchreiber des Königl.Amtsgerichts, Abteilung 7. Rittergut (D.-Schleſten),
Zum 1. Auguſt, eventuell zum 5 m Chauſſes von Bahnſt., 1830

1. Oktober d. Js. iſt an dem Morg., dav. 135 Morg. Wieſe,Herzoglichen Friedrichs-Real 330 Hiorg. Wald, Acker überwieg.

h zu Deſſau, deſſen Rübenbod., ſchön. Schloß, g. Geb.
mwandlung in eine Oberreal u. Jnv., vorzügl. Jagd, belaſtet mit
ule Oſtern k. Js. zum Ab nur 161000 32 Pfobr., perſönl.
luß gelangen wird, eine r a T d v

verkäufl., nur landſch.Ob er le h re r ſte lle Taxe. Weitere Ausk. ert. auch über

neu zu beſetzen. andere größere u. kleinere Güter
Der Betrag des Dienſtein Schleſfiens S. Jeltsen, Stadt

kommens regelt ſich nach Maßgaberm n m m r. arlorn SeMark inel.
ohnungsgeldzuſchuß nach 24 Mehrere herrſchaftl.

Wohnhäuſerienſtjahren, bei Zulagen von je
400 bezw. 500 und zuletzt 200 Mark
nach je 3 Jahren) unter Zugrunde in beſter Lage Halle's Umgegend
legung des Dienſtalters von der

ten feſten Anſtellung ab bezw. verkaufen Chr. Günther,
auf Grund beſonderer Ueberein- 7247] Gr.-Otters leben.
kunft.

Bewerber (auch Kandidaten bee rgiger unächſt proviſoriſcher GuksPerpachtung.

eſchäftigung) evangeliſcher Kon Jn der Altmark (Wiſche) ſollion, welche die volle Lehrbe ein ſchönes ertragreiches Gut

ähigung in Deutſch und Ge von 275 Morgen Feld undder (nebſt Geographie bis Wieſen, guter Weizen und
aſſe IIb) beſitzen, wollen bis Rübenboden, auf längere Jahre

um 10. Juni d. Js. ihr für ährlich 2500 Mk. an tüchtigen
Zeugniſſe (Original 0 wirt verpachtet werden. Zurlaubigte Abſchrift) unter Bei Uebernahme des er du

tars ſind ca. 15000 Mk. erforder
fügung eines Lebenslaufes bei der

unterzeichneten Behörde einreichen. lich. Uebernahme kann ſofort odereſſau, den 15. ichMai 1905. 1. Juli d. Js. erfolgen. Reflek

Abteilung für das Schulweſen.Die Forſtverwaltung.

mit ſehr gut. Kund van 3 Morg. Täglich friſch

eld, 5hat bei geringer Anzahlung zu an ßucd. Woese, Raum

x

Lohnzahlungsbhücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1,80 Mk. 3.25 Mk. 6,

99
2Arbeitsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

140 Morgen nur allerbeſter Rüben-
und Weizenboden, inkl. 12 Mrg. wert-

hutsverkauf volle Wieſen, 2 u. Zſchürig, dicht beim

ute. Der Acker liegt ſämtlich beim Gute und Dorfe, 20 Minuten
von Stadt und Bahn, 18 Stück Milchvieh, Molkerei-Anteile, 4 gute
Pferde, 20 wen alle Maſchinen und alles komplett, ca. 40 Mryg.
Weizen, 15 Mrg. Zuckerrüben c. Anzahlung 25—30 000 Mk.
Reſt lange Jahre feſt. Offerten erbittet [7325

Gärtner, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67, I.

Von Freitag, den 19. d. Mts. ſteht ein
größerer Transport beſter hoqh

tragender und friſchmilchender

Kühe un Külhern
zu billigſten Preiſen bei mir zum Verkanf.

W. NeumeisterCönnern a. Saale. Vieh
Mein ſchön gelegenesGut Iazernkleeheu

u. alle Sorten Stroh in rn
in Sachſen, ca. 900 Morgen, nach jeder Bahnſtation

Ballen liefert billigſt in Ladungen

prima Boden, arrondiert u. drai G.

e e n ewill ich verkaufen. Agenten
verbeten. Näheres unter A. E. Rittergut Zöſchen b. Merſe

urg erb. Offert. üb. ca. 500 qm4288 durch Rud. Mosse, b
Abbruchbretterrfurt. [6990E 4

Land Schmiede von 3 en und mehr Stärke.

ded Spargel
ibt in großen und kleinenKoſten ab [71009

Reinh. KöKoe,
Diemitz, Telephon 1001.

„Geldſ chranuk,
e ärgert feh

Kube, Halle C. S.,
Richard Wagnerſtraße 47.

u. A. O.
rg a. S.

arten zu verk.

1 Paar elegante, fehlerfreie

Wagenpf

ben
i Otto Thiele,S

Rümelin. [7335 l Halle a. S., Deſſauerſtr. G. Lerhon dte
r lakuri e Brauhausſtraße

Ni
e

Bezug
Zenre

all. C
Ges

Teleph

melde
zu Ge
1905
geſto

22

folges
Schlo
der S
Der S
entge
Mit
zellen
lein
Ran
Gefol!

offen
frühe
dem

traf
baden
hier v
gaben
marſch

der V
vom 9
deutſch

Schlo
mit C

mitt
Villc
Aus
Schl
nahr
Ehre

u


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 233.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 233 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 233 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







